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Das Petitionsrecht. 
Wir haben vor einigen Tagen die Huptpunkte des Beſchei ⸗ 
des mitgetheilt. welchen der Minfter v. Puukamer auf die Be⸗ 
werde der Berliner Stadtverordneten über das Verfahren des 
Hberpräſidenten Achenbach in Sachen des Antrages Singer 
erlaſſen hat. Daß der Beſcheid ablehnend lauten würde, war 
mit Sicherheit vorauezuſehen, denn Herr Achenbach iſt bei feinem 
Vorgehen in dieſer Angelegenheit ganz gewiß von vornherein der 
„Hilligung des Miniſters ſicher geweſen. Man konnte nur auf 
4 bie Motivirung der Regierungseniſcheidung gegenüber dem klaren 
Wortlaut der Verfaſſungebeſtimmungen geſpannt fein, und dieſe 
Notivirung iſt denn auch eine jo befremdliche, daß fie wohl eine 
dere B leuchtung ver bien. * 
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zz dieſes Betttioneredht ein zweifaches ſel, ein un be ſchrank tes 
% r den einzelnen Staatsbürger und ein beſchranktes für 
porotionen und jutiſuiſche Perſonen. Vieſes Prinzip iſt ein 
ſehr weittragendes. Es berübrt weſentliche Rechte aller Ge⸗ 
meinden und kommunalen Verbände. Wie begründet Herr 
von Puttkamer dieſes „beſchränkte“ Petitionsrecht, von welchem 
ein Wort in der Verfaſſung ſteht? Er nimmt Bezug auf die 
Verhandlungen bei dem betreffenden Verfaſſungsartikel. Er jagt: 
„Der in der Reviſtonskommiſſion geſtellte Antrag, zu betimmen, 
dab den Behörden und Korporationen ein Petitionsrecht nur 
bmerhalb ihres Wirkungskreiſes gebühren ſolle, iſt namentlich 
auch unter Berufung d rauf abgelehnt worden, daß es der vor⸗ 
geſetzten Behörde obliege, diejenigen Behörden und Korporationen 
[= in ihre Grenzen zurückzuweiſen, welche hierbei in einz lnen Fallen 
die Grenzen ihres Wirkungskreiſes überſchreiten ſollten.“ Wir 
önnen zugeben, daß für einzelne der damaligen Abgeordneten 
das von dem Miniſter angegebene Motiv für ihre Abſtimmung 
maßgebend geweſen iſt, ob aber für die Mehrheit der⸗ 
ſelben, läßt ſich nicht beweiſen. Ueber Motive ſtimmt man 
nicht ab, das iſt ein alter Grundſatz. Das ſcheint auch Herr 
von Puttkamer empfunden zu haben, denn er verſucht auch aus 
deem Wortlaut des Art. 32 ſelbſt das „beſchränkte Pe Uionsrecht“ 
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} 
pherauszudeuten. „Nach Art. 32 der Verfaſſungsurkunde vom 
351. Januar 1850 iſt es zweifellos“, jo nett in dem Minifterial: 
beſcheide, „daß das Petitionsrecht auch Behörden und Korpo⸗ 
5 rationen zuſteht. Es darf jedoch daſſelbe, wie ſchon aus der 
Natur einer jeden Korporation als eines fingirten Rechteſubjek es 
mit einer durch ihre gweckbeſtimmung begrenzten 
Rechtsfähigkeit von ſelbſt folgt, nur innerhalb ihrer 
durch das Geſetz beſtimmten Rechtsſphäre ausgeübt werden.“ 
Herr von Puttkamer verkennt damit das Weſen der Petition. 
Eine Perition, gerichtet an eine parlamentariſche Körperſchaſt, 
it weiter nichts als der Wunſch, die Bitte, die Anregung, eine 
beftimmte Frage in einer angegebenen Weiſe geſetzgeberiſch ge: 
ordnet zu ſehen. Giebt man einmal Jemandem das Recht. ſolche 
Wünſche, Bitten, Anregungen überhaupt auszuſprechen, wie es 
ja Art. 32 der Verfaſſung unzweifelhaft thut, dann kann der 
Umfang der Rechtsfähigkeit, welcher nur maßgebend 
iſt für die Erſtreitung rechtlicher Anſprüche, für die Vornahme 
rechts verbindlicher Handlungen nicht mehr geltend gemacht werden 
für den Inhalt von Petitionen, welche keinerlei rech liche An⸗ 
ſprüche begründen, welche leine rechts verbindliche Handlung ſind. 

N Auf dieſen offenbar irrigen Voraus ſetzun gen baut ſich die 
ganze Puttkamer'ſche Entſcheidung auf. Alleraings noch einen 
logiſchen Sprung muß fie machen, um zu dem im Voraus be⸗ 
flimmten ablehnenden Reiultat zu kommen. Es muß nachgewieſen 
werden, daß der Singer'ſche Antrag betreffend die Vermehrung 
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der Stadtverordneten⸗Verſammlung fällt. In dieſer Hinficht heißt 
es in dem Beſcheide: „Zweifellos iſt es, daß, wie auch der 
hieſige Magiftrat in feinem bezüglichen, an den Herrn Ober⸗ 
präſidenten erſtatteten Berichte vorbehaltlos anerkannt hat, die 
Frage der Vermehrung der Zahl der in der Stadt Berlin zu 
wäulenden Abgeordneten zum Hiuſe der Abgeordneten und zum 
Reichstage keine Gemeinde⸗Angelegenheit bildet.“ Wenn der Berliner 
Miginrat in der That die angegebene Anſicht haben ſollte, jo wird fie 
desbalb noch um kein Haar richtiger. Wir ſind der Anſicht, daß 
die Zahl der parlamentariſchen Vertreter eine Gemeinde⸗Ange⸗ 
legenheit von eminenter Wichtigkeit if. Dieſe 
Zahl iſt von Einfluß auf die geſetz iche Fixirung der Gemeinde: 
rechte überhaupt, und ſie iſt von Einfluß auf die G ltendmachung 
lokaler An prüche an die Staatsverwaliung und Geſetzgebung. 
Niemand kann das leugnen, und klarer, als das Pultkamer'ſche 
„beſchränkte“ Peiitionsrecht aus der Definition der „begrenzten 
Rechte fähigkeit“, folgt das aus der Natur der ſtaatlichen Orga⸗ 
niſation. Auch nach des Minivers Anſchauung von dem 
beſchränkten Petitlonsrecht der Kommunen wäre das Vorgehen 
gegen die Berliner Stadtverordnetenverſammlung noch nicht be⸗ 
gründet geweſen. 

Ueber die früheren Präzedenzfälle, in denen Kom⸗ 
munen unbeanſtandet über rein politiſche Angelegenheiten z u 
Gunſten der Regierungspolitik petitionirt haben, 
ſagt Herr von Puttkamer: „Dieſen Erwägun zen gegenüber kann 
vereinzelt vorgekommenen Fällen, in welchen ſtädtiſchen Gemein⸗ 
den ein über den $ 35 der Städteordnung hinausgehender Ges 
brauch des Petitionsrechtes nachgeſehen worden iſt, kein entichei- 
dendes Gewicht beigelegt werden.“ Der Miniſter ſagt nicht, 
daß man in Zukunft Aehnliches nicht wieder nachſehen werde, 
daß die Regierung jetzt konſequent die Theorie des „beſchränkten“ 
Petitionsrechtes überall durchfuhren werde. 

Sache der Landesvertretung wird es nunmehr ſein, ſich klar 
und unzweideutig über die Auslegung der fraglichen Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung zu äußern. 
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lungsgeyalfen nimmt immer größere Dimenſtonen at 

Faſt all wöchentlich finden zahlreich beſuchte Verſammlunzen ſtatt, 
in denen die Lage des Standes berathen und Vorſchläge zur 
Abhülfe des angeblich unter den jungen Kaufleuten vorhandenen 
Notyitendes gemacht werden. In dem Vordergrund der Erörte⸗ 
rungen ſteht die Frage der Kündigungs friſt, deren Abänderung 
die Handlungsgehülfen bei der Handelskammer und ſogar bei der 
Regierung durch Wort und Schrift betreiben. Das „Aelteſten⸗ 
Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft“ hat es bekanntlich abge⸗ 
lehnt bei der Regierung eine Abänderung des § 61 des Han⸗ 
delsgeſetzbuchs zu befürworten. Die Gehülfen wandten ſich nun 
direkt an den Handelsminiſter, welcher ſeinerſeits vom Aelteſten⸗ 
Kollegium ein Gutachten gefordert und bei demſelben zugleich 
angefragt hat, ob es opportun erſcheine, daß die Handlungs⸗ 
gehülfen zur Wahrung ihrer Intereſſen in den Handelskammern 
vertreten ſeien. Auch hierauf if der Beſcheid des Kollegiums 
ein ablehnender, dem ſich der Verein „Berliner Kaufleute und 
In duſtrielle“, welcher allerdings nur einen kleinen Bruchtheil der 
ſelbſtändigen Kaufleute repräſentirt, angeſchſoſſen hat. Jedoch 
ſcheint hiermit die Angelegenheit nicht abgeſchloſſen zu ſein, es 
beſteht vielmehr bei den Handlungsgehülfen die Abſicht mit einer 
Petition an den Reichstag vorzugehen und ſoll auch bereits ein 
Abgeordneter gewonnen fein, welcher bei Gelegenheit der Be: 
rathung des Ackermann'ſchen Antrages betr. Gewerbekammern 
und Arbeiterkammern auch einen ſolchen bezüglich der Hand⸗ 
lunge gehü fen ſtellen will. Uebrigens iſt für Pfingſten ein 
Kongreß ſämmtlicher Handlungsgehülfen Vereine Deutſchlands nach 
hierher berufen. 

DO Auf Veranlaſſung der Regierung find für die weft: 
fäliſche Eiſeninduſtrie die Bedingungen mit den Intereſſenten 
vereinbart worden, unter denen die Sonntagsarbeit in 
den Fabriken für unentbehrlich erachtet wird. Dieſelben lauten: 
„1. Wirthſchaftliche Gründe von überwiegender Wichtigkeit liegen 
der Regel nach nur dann vor, wenn es ſich um Abwendung 
eines großen wirthichaftlichen Schadens handelt und wenn die 
Nothwendigkeit der Sonntaasarbeit zur Abwendung dieſes Scha⸗ 
dens nicht vorausgeſehen werden konnte. 2. Techniſche Gründe: 
a) jede Arbeit, von welcher die Aufnahme des Werktagsbetriebs 
abhängig iſt, und welche an anderen Tagen nicht vorgenommen 
werden kann (Reparaturen, Reviſionen, Anfeuern ꝛc.); b) jede 
Arbeit, welche zur Abwendung von Gefahr, ſei es vom Betrieb 
oder deſſen Vorrichtungen, oder von den Anwohnern oder Arbei⸗ 
tern nöthig iſt; e) welche dazu dient, das Verderben des Rohe 
ſtoffs oder ein Mißlingen der Arbeitsgegenſtände zu verhüten; 
d) das Entladen und Beladen und der Transport der Waggons, 
ſo lange als noch Seitens der Eiſenbahnen Sonntags Anfuhr 
ſtattfindet, wobei zu bemerken, daß ſeitens der Induſtrie gegen 
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eine völlige Einſtellung des Gütertransports an Sonntagen auf 
der Eiſenbahn entſchieden Verwahrung eingelegt werden muß:; 
e) das Ent und Beladen von Schiffen in Fallen, wo Natur 
ereigniſſe (Hochwaſſer, Niedrigwaſſer, Fro) den Schiffsverkehr 
oder das Frachtgut bedrohen.“ Mit den technifchen Gründen | 
kann man fi im Ganzen einverſtanden erklären, der Paſſus 
von den „wirthſchaftlichen“ Gründen iſt indeß zu unbeſtimmt 

und dehnbar gefaßt, er bedarf einer beſtimmteren Formulirung. 
Immerhin it es anzuerkennen, daß auf dieſem Wege die Frage 

der Sonntagsarbeit allmählig einer Zöjung entgegengeführt wird, 

welche allerdings nur dann eine befriedigende werden kann, wenn 
man auch die Stimmen der Arbeiter in dieſer für fie je wichti⸗ 
gen Angelegenheit hört. 5 1 

— Nachſtehend geben wir eine Zuſammenſtellung der 
Hauptpunkte, in denen ſich der neue Börſenſteuer⸗Geſetz⸗ 
entwurf von der bisherigen Geſetzgebung und dem feinerzeit 
von dem Abg. v. Wedell eingebrachten Entwurf unterſcheidet. 

Der vorliegende Entwurf läßt an die Stelle der bisherigen 
feſten Abgabenſätze von 20 Pf. und 1 M. für Schlußnoten und 
20 Pf. für Rechnungen eine nach dem Werth des Gegenſtandes 
bemeſſene Abgabe treten, welche indeſſen nicht auf der Urkunde 
ruhen, ſondern das abgeſchloſſene Geſchäft treffen ſoll, fo daß 
fie auch dann zu entrichten il, wenn eine Urkunde nicht ausge⸗ 
ſtellt wird, andererſeits aber immer nur im einmaligen Betrage 
zur Erhebung gelangt, wenn auch über das Geſchäft mehrere 
Urkunden errichtet werden. Die Motive bemerken dazu kurz: 
„Daß eine ſolche nach dem Werth des Gegenſtandes bemeſſene 
Geſchäftsſteuer den Grundſätzen einer gerechten Beſteuerung mehr 
ent pricht, als die gegenwärtigen feſten Abgabenſätze für jede 
ausgeſtellte Schlußnote oder Rechnung, wird ſchwerlich von irgend 
einer Seite ben ritten werden; die Einwände gegen die Werth⸗ 
ſteuer betreffen vielmehr weſentlich die Frage der Aus führ barkeit.“ 

Der prozentuale Steuerſatz ſollte nach der letzten Faßfung 
des Wedell'ſchen Antrages /10 pro Mille des Umſatzes betra,en, 
nach dem preußiſchen Entwurfe aber 10, alſo das Doppelte, 

Herr v. Wedel ſuchte zu unterſchetoen zwiſchen Zeit: und 
rr eg blos die erſteren zu beſteuern und 
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1) falls der Werth des Gegenſtandes des Geſchäfts nicht mehr 
als 300 Mark, bei Waarengeſchäften nicht mehr als 10.0 Mark 


beträgt, 
2) für ſogenannte Kontaytgeſchäfte über Wechſel, gemünztes oder 
ungemünztes Gold oder Silber. ee 

Zu dieſen Beſtimmungen bemerken die Motive: 

Abgeſehen von der Schwierigkest einer Feſtnellung des Begriffs 
von Zeitgeſchäften und von der Geſahr, mit dem etwa für Zeit geſchäfte 
f ſtgeſetzten böheren Abaadenſatze nicht blos die ſogenannten Differ nz⸗ 
. ſon ern auch reelle Lieferungsgeſchäfte zu treffen, kommt in 

etracht, daß es ſich bei den e (nominell) in der Regel 
um Geſchäfte über bohe Werthe handeln wird, daß dieſelben daber 
durch eine prozentuale Abgabe verbältnißmäßig hoch werden betroffen 
werden. Andererſeits ift die Abgabe fo normirt daß die Kaſſengeſchäfte 
und die reellen Zeitgeſchäfte dieſelbe ohne Beſchwerde werden tragen 
können, da der Werth des Gegenſtandes bei ihnen im Allgemeinen ein 
weit geringerer iſt. 
Da Kontantgeſchäfte über Wechſel ſchon nach der bisberigen Be⸗ 
freiung vorſchrift 2 zur Tarifnummer 4 von dem Schlußnotenitemoel 
befreit find, Zeitgeſchäfte über inländiſche Wechſel aber ſelten vor⸗ 
kommen, iſt im Tarifent wurf die Beitimmung getroffen, daß An⸗ 
ſchaffungsgeſchäfte über Wechſel nur dann in das Gebiet der Reichs⸗ 
e fallen ſollen, wenn die Wechſel im Auslande zahl⸗ 
ar ſind. 
Anſtatt der in dem jetzigen Tarif vorkommenden Worte: 


Aktien, Staats- oder andere für den Handelsverkehr beſtimmte 
Wertbvaptere 


iſt in dem Entwurf der Ausdruck gebraucht: 

„Werthpapiere der unter 1, 2 und 3 des Tarifs bezeichneten Art“ 

Hierdurch werden Geſchäfte über Kupons und Dividenden⸗ 
ſcheine ausgeſchloſſen, wodurch manche Zweifel ſich erledigen, da 
es bei Geſchäften über Zins⸗ und Dioidendenkupons häufig frag⸗ 
lich iſt, ob ein Anſchaffungsgeſchäft oder ein bloßes Jakaſſoman⸗ 
dat vorliegt. Nach § ge des jetzigen Geſetzes unterliegen An⸗ 
ſchaffungsgeſchäfte über Waaren nur dann dem Reichsſtempel, 
wenn die Waaren zum Gebrauch als gewerbliche Be⸗ 
triebs materialien oder zur Wiederveräußerung in der⸗ 
ſelben Beſchaffenheit oder nach vorgängiger Bearbeitung oder 
Verarbeitung beſtimmt find, Da der Begriff „gewerbliche Be⸗ 
triebsmaterialien“ manche Zweifel hervorgerufen hat, ſo iſt der⸗ 
ſelbe in dem Tarifentwurf weggelaſſen; Anſchaffungsgeſchäfte über 
gewerbliche Betriebs materialien ſcheiden dadurch aus dem Gebiet 
der Reichsgeſetzgebung aus und fallen der Landesgeſetzgebung 
wieder zu. 

Die bisherige Befreiungsvorſchrift 3 zur Tarifnummer 4 iſt 
in dem Entwurf weggelaſſen, da die in demſelben vorgeſehene 
Befreiung mit dem Charakter der jetzt vorgeſchlagenen Abgabe 
als einer Geſchäftafteuer unvereinbar iſt. a 


Der Antrag Wedell erſtreckte ſich nur auf ſolche Zeitge⸗ 
geſchäfte, welche im Inlande abgeſchloſſen werden. Die neue 
| Vorlage beſteuert auch alle von einem Inländer im Auslande 
ahgeſchloſſenen Kafja: und Zeitgeſchäfte, und zwar, wenn der 
Gegenkontrahent im Auslande wohnt, mit der Hälfte, alſo mit 
Are pro Mille. Nach dem Antrage Wedell⸗Malchow konnte es 
zweifelhaft ſein, ob Derjenige, der von einem Kontrahenten kauft 
und an einen anderen daſſelbe Objekt ſofort verkauft, die Steuer 
zweimal zu tragen habe. Die neue Vorlage ſchreibt aus drücllich 

vor, daß in dieſem Falle die Steuer zweimal zu entrichten iſt. 
E Far alle Prolongatlons⸗Geſchäfte iſt der nämliche Steuerſatz von 
Jie pro Mille zu entrichten. 

2 In der Art der Erhebung ſchließt ſich Entwurf den 

Wedell'ſchen Vorſchlägen über die Führung eines Steuer⸗ 
buches an. Es heißt in den Motiven darüber: 
7 Nach dem Geſetzentwurf ſollen dieſenigen. welche den An⸗ und 
Verkauf der im Tarif erwähnten Geger ftände gewerbsmäßig betreiben. 
die von ihnen abgeſchloſſenen abgabepflichtigen Geſchäfte in ein Steuer⸗ 
buch eintragen, welches am Schluß des M nats unter Einzablung des 
danach zu erlegenden Abgabebetrages an die Steuerbehörden abzuliefern 
iſt. Ferner follen die gewerbsmäßigen Vermittler der Steuerbehörden 
monatliche Mittheilungen Über die von ihnen vermittelten abgabepflich⸗ 
tigen Geſchäfte zugeben laſſen. Die Steuerbehörde iſt dann in der 
Lage, durch probeweiſe Vergleichung der Steuerbücher unter einander 
— mit den von den Mäklern eingereichten Mittheilungen feſtzuſtellen, 
einestheils, ob das in dem Steuerbuch des einen Kontrabenten auf⸗ 
geführte Geſchäft auch in demfenigen des Gegenkontrabenten aufs 
efübrt iſt, anderntbeils, ob die in dem Mäklerverzeichniſſe aufgeführten 
2 eſchäfte in den Steuerbüchern richtig verzeichnet fteben. Iſt das Ges 
ſchäft wiſchen zwei zur Fübrung eines Steuerbuches verpflichteten 
. erſonen geſchloſſen, jo hat jeder derſelben die Hälfte der Abgabe zu 
erlegen. Iſt nur einer der Vertragsichließenden zur Führung eines 
Steuer buches verpflichtet, jo hat dieſer ſich die ganze Abgabe zur Laſt 
zu ſchreiden. In den vom Bundes rath zu erlaſſenden Vorſchriſten 
wegen Führung der Steuerbücher wird daber die Beſtimmung getroffen 
werden können, daß in dem zuletzt bezeichneten Falle der zur Führung 
des Steuerbuches verpflichtete Kontrahent ſeine Mitkontrahenten in 
dem Steuerbuch nicht namhaft zu machen braucht, ſondern, daß an⸗ 
ftatt deſſen die Bezeichnung „Privarperſon“ oder dergleichen genügt. 
Die Zahlung der Abgabe für Geſchäfte zwiſchen Perſonen, welche 
Beide zur Fübrung eines Steuerbuches nicht verpflichtet ſind, wird in 
dem En wurf dem gewerbemäßigen Vermittler zur Pflicht gemacht. 
Iſt das Geſchäft ohne einen ſolchen zu Stande gekommen, ſo bleibt 
nur übrig, die Vertragſchließenden ſelbſt zur Anmeldung und Ver⸗ 
Mate deſſelben zu verpflichten; es iſt indeß anzunehmen, daß Ge⸗ 
häfte dieſer Art kaum häufig vorkommen werden. 

Für den Fall, daß es bei einzelnen größeren Geſchäften den Be⸗ 
theiligten wünſchenswerth fein ſollte, die Bedingungen des Geſchäſts 
nicht ſofort in ihre Steuerbücher aufzunehmen, tft den oberften Lan⸗ 
desfinanzbehörden im § 11 b. die Ermächtigung ertbeilt, zu geſtatten, 
daß die ſelben nicht in das laufende, ſondern exit in ein ſpäteres Steuer⸗ 
buch eingetragen, einſtweilen aber mit einem vorläufig zu vereinbaren⸗ 
den Betrage verſteuert werden. 

Die Abgabe iſt in dem Entwurf gleichmäßig für Kaſſen⸗ 

und für Zeitgeſchäfte zu ¼10 vom Tauſend angeſetzt. 
— Der Landes⸗Eiſenbahnrath beſchäftigte ſich 
f heute vorwiegend mit Tariffragen. Die Ausdehnung der Export⸗ 
karife für Spiritus auf den den lokalen Verkehr der Hafenſtädte 
burg und un wurde mit Rüdficht auf die bevorſtehenden 


e ile Hg porttarifs für Getreide, 
W Deuye feed alt en Seehafen der Ems, 2 und 
Elbe angenommen. Nach längerer Verhandlung ſprach ſich die 
Verſammlung für die Zulaſſung von Getreide⸗Reexpeditionelägern 
in Breslau für den galiziſch⸗ rumäniſchen Exportverkehr aus. 
Einſtimmig befürwortete ſie ſchließlich das internationale Eiſen⸗ 
bahntransportrecht, über welches ſich die europäiſchen Staaten 
auf der berner Konferenz verſtändigt haben. (Referent Dr. Ham⸗ 
macher.) Es wurde dabei der Wunſch geäußert, deutſcherſeits 


möge dahin gewirkt werden, daß die übrigen Staaten dem Re 


faktienweſen im inneren Eiſenbahnverkehr wirkſam entgegentreten. 


ion über denſelben Gegenstand 


2 

— Gegenüber der „Germania“, welche den Umſtand benutzt, 
daß das American college in Rom in Folge einer 
Reklamation der amerikaniſchen Regierung der Konvertirung der 
Propagandagüter nicht unterworfen wurde, um ihre Leſer zu 
hetzen, daß deutſcherſeits keine diplomatiſchen Schritte in der An⸗ 
gelegenheit geſchehen ſeien, weiſt die „Nordd. Allg. Zig.“ aus 
einer publizirten amtlichen Korreſpondenz über das American 
college nach, daß die italieniſche Regierung anerkannte, das 
American college ſei ſchon in der Eigenſchaft als Unterrichts⸗ 
anſtalt nach dem Geſeße vom 6. Juli 1866 von der Konvertirung 
nicht betroffen. Die „Nordd. Allg. 31g.“ bemerkt, die „Geim.“ 
möge nachweiſen, daß die Landgüter, Weinberge und andere 
pachttragende Beſitzungen der Propaganda, welche der Konver⸗ 
tirung unterworfen, gegenüber der deutſchen Regierung dieſelbe 
Natur haben, wie das American college gegenüber der ameri⸗ 
kaniſchen. 

— Der Fürſt zu Thurn und Taxis begab ſich 
geſtern Nachmittag 1 Uhr, einer Einladung der kronprinzlichen 
Herrſchaften zum Diner folgend, nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam und kehrte von dort erſt Abends gegen 10 Uhr wieder 
nach Berlin zurück. 

— Nach einer am 5. d. M. erlaſſenen Miniſterialverfügung 
find bei der großen Mehrzahl der Staatseiſenbahnen 
wiederholt Fälle vorgekommen, in welchen leicht empfindliche 
Güter wie Kaffee, Mehl, Reis u. dergl., welche in mit Chlor⸗ 
kalk oder Karbol desinfizirte, ſcheinbar ganz geruchfreie und oft 
lange Zeit nach der Des infektion zu anderen Transporten 
verwendeten Güterwagen verladen wurden, gleichwohl den Geruch 
dieſer Desinfektlonsmittel angenommen haben und mehr oder 
weniger entwerthet worden ſind. Eine Verwaltung hat außerdem 
angezeigt, daß Schweine, welche in einen mit Chlorkalk vorher 
besinfiitten Wagen verladen, durch das in dem Wagen entſlan⸗ 
dene Chlorgas vergiftet worden find; eine andere, daß „Jagd⸗ 
hunde in denſelben ihre Spürnaſe zeitig verloren hätten“. Zur 
Verhütung derartiger Unzuträglichkeiten, für welche wiederholt die 
Verwaltungen regreßpflichtig gemacht wurden, find die Eiſenbahn⸗ 
direktionen beauftragt worden, in Zukunft die Desinfektion der 
Viehwagen mit Chlorkalklöſung und roher Karbolſäure thunlichſt 
zu vermeiden und ſich ausſchließlich der heißen Waſſerdämpfe und 
heißen Waſſers in Verbindung mit heißer alkaliſcher Lauge zu 
bedienen. Sollten in einzelnen Fällen die Einrichtungen an den 
Stationen dieſe Desinfektionsweiſe nicht geſtatten, fo iſt eine an⸗ 
dere, näher beſchriebene Desinfektions weiſe angegeben. 

— Fortwährend gelangen zahlreiche Geſuche um vor⸗ 
zeitige Entlaſſung von Soldaten an die Erſatz⸗ 
behörden dritter Inſtanz, welche keine Berückſichtigung finden 
können, weil ſie der geſetzlichen Begründung entbehren. Nament⸗ 
lich gehören ſolche Fälle hierher, in welchen ein Bruder des 
Soldaten ſich der Pflicht der Unterſtützung ſeiner Eltern entzogen 
hat, ohne daß dieſe eine Verſchuldung hieran trifft, oder in 
welchen ein zu ſolcher Unterſtützung verpflichteter Bruder des zu 
Gar le erdgas, bel, Deteriägung vie abe 
8 hat au müſſen und dieſe U | nicht me 
18555 kann; endlich auch die beſonders häufig wiederkehrenden 
Fälle, welche zwar in der Sache und dem Weſen begründet find, 
aber wegen verſpäteter Anbringung zurückgewieſen werden müſſen. 
Solche Geſuche können vorausfichtlich, wenigſtens ſoweit fie 
Mannſchaften betreffen, welche ſich bereits im zweiten Dienſtjahre 
befinden, durch die Dispoſitlonsbeurlaubung derſelben in einer 
den Wünſchen der Betheiligten entſprechenden Weiſe erledigt wer⸗ 
den, wenn ſie rechtzeitig (bis zum 1. Juli jedes Jahres) dem 
Landrath des Kreiſes vorliegen. Auf genaue Innehaltung dieſer 
Friſt ſollen die Ortsbehörden hinwirken und den Geſuchſtellern 
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eröffnen, daß, wenn der Betreffende ſich nicht gend gend geführt 
hat und in der Ausbildung zurückgeblieben iſt, das Geſuch ohne 
Erfolg iſt und bei der Kavallerie derartige Entlaſſungen nicht 
vorkommen. 

— Einzelne bei Ausführung des Reichsgeſetzes vom 20. Juli 
1881 über die Bezeichnung des Naumgehalts der 
Schankgefäße bisher wahrgenommene Zweifel und Miß⸗ 
verſtändniſſe haben den Miniſtern für Handel und des Innern 
jüngft zu den folgenden Bemerkungen Anlaß gegeben. Nach dem 
Wortlaute des § 1 ſind die dort vorgeſchriebenen Striche und 
Bezeichnungen wie an Schankgefäßen überhaupt, ſo auch an 
Gläſern nur erforderlich, wenn dieſe zur Verabreichung von 
Wein, Bier u. ſ. w. dienen. Es iſt daher, inſoweit die Verab⸗ 
reichung in andern Schankgefäßen (Flaſchen u. ſ. w.) ſtatifindet 
und die Gläſer nur zur Benutzung bei der Verzehrung des ver⸗ 
abreichten Getränks beigefügt werden, die Anbringung der in 
Rede ſtehenden Striche und Bezeichnungen an den Gläſern nicht 
zu fordern. Der Bezeichnung des Sollinhalts bedarf es nicht, 
wenn derſelbe 1 oder / Liter beträgt. Dagegen iſt die Anbrin⸗ 
gung des Füllſtrichs auch in ſolchen Fällen geboten. Als ein 
„feſter Verſchluß“ kann im Sinne des Geſetzes nur ein ſolcher 
angeſehen werden, „welcher dem Zwecke einer dauernden Lagerung 
von Getränken zu dienen beſtimmt und geeignet iſt.“ Verſchlüͤſſe, 
welche ſich einfach mit der Hand beſeitigen laſſen, wie namentlich 
auch die gegenwärtig vielfach üblichen Drahtbügelverſchlüſſe, 
find als feſte nicht zu erachten. Die Regierungspräfidenten wer: 
den ſchließlich erſucht, nach vorſtehenden Maßgaben eine gleich⸗ 
mäßige Handhabung des mehrerwähnten Reichsgeſetzes herbei⸗ 
zuführen und darüber, mit welchen Ergebniſſen die polizeiliche 
Aufſicht in den einzelnen Bezirken des Staats ausgeübt worden, 
dem Miniſter des Innern bis Ende Juli d. J. zu berichten. 
Zur Feſtſtellung des Raumgehalts von Schankgefäßen haben die 
Miniſter einen von dem Fabrikanten Geißler in Berlin her⸗ 
geſtellten Apparat eingeführt und eine Anleitung zur Benutzung 
deſſelben ertheilt. 

— Unter dem Rubrum „Nedakteurfreuden“ er⸗ 
zählt das ſonſt ſo loyale „Berl. Fremdenblatt“, welches 
feinen Leſern ſogar allwöchentlich einmal den Genuß bereitet, 
die ganze „Provinzial Korreſpondenz“ leſen zu können, wie ihm 
die Milch der frommen Denkungsart in gährend Drachengiſt 
verwandelt wurde: 

„Heute hat endlich eine kleine Lokalnotiz aus dem Oktober 1882, 
welche den Z veck hatte, die dem Hunger verfallene Familie Kothe zu 
retten, ibre Erledigung gefunden. Dieſelbe trug bekanntlich zwei kon⸗ 
ſervativen Zeitungen einen Prozeß ein — (für die radikale Zeitung 
fand ſich kein Ankläger? — der über 18 Monate dauerte. In eriter 
Inſtanz wurden die Redakteure vom Staatsanwalt und Gerichtshof 
glänzend gerechtfertigt und freigeſprochen; in zweiter Inſtanz trat der 
Magiſtrat als Nebenkläger auf und es erfolgte eine Verurtheilung. 
Endlich kommt nun auch die Koſten⸗ Liquidation, bei uns drei Folio⸗ 
ſeiten lang aus 30 Poſten beſtehend, und wenn nun nicht noch eine 
Liquidation der nicht in Anſpruch genommenen, aber angemeldet ge⸗ 
weſenen Reviſton kommt, dann haben wir mit über 100, das „Deut ſche 
Tageblatt“, bei dem zwei Redakteure verklagt waren, mit einem paar 
bundert Mark den Verſuch gebüßt, einer armen Familie beizuſtehen.— 
Weshalb wir auf dieſe Seeſchlange zurückkommen? Heute früh wurde 
auf e e des Amtsgerichts unſer beklagter Redakteur vom Orts⸗ 
vorſteber befragt: wer ſein Vater und feine Mutter gemeien? Dieſe 
Perſonalien waren von ihm verlangt behufs Anfertigung eines Straf⸗ 
bogens reſp. Strafregiſters. Jetzt erſt wird es uns klar, welches Ver⸗ 
brechen wir begingen, und wir werden in Zukunft es hehutſam vermei⸗ 
den, armen Menſchen mit der Feder beizuſtehen, ſondern lieber das 
Strafgeld als Unterſtützung direkt verwenden.“ 

Glogau, 23. Mai. Heute fand die Eröffnungsfeier einer Aus⸗ 
ſtellung von gewerblichen Erzeugniſſen unſerer Stadt und 
des Kreiſes ſtatt. wie ſolche in ähnlichem Umfange bier noch nie zur 
Ausführung gelangt iſt. Im November v. J. tauchte das Projekt auf, 
es auch hier einmal mit einer größeren Ausſtellung zu verſuchen, um 
dadurch den Gewerbetreibenden einen neuen Sporn für ibre Schaffens⸗ 


Im Banne der Vergeltung. 


Roman von A. Gnevkow. 
(8. Fortſetzung.) 

Der Mann lachte gell hinaus und ſtieß mit rauher Hand 
das Mädchen zurück, daß ſich ſchüchtern an ihn ſchmiegen wollte. 

„Sie läßt mich allein, Mathilde, hörſt Du es wohl?“ 
ſagte er, ſich zu der Todten niederbeugend in einer Ekſtaſe, die 
dem ſonſt jo ruhigen Manne fremd war, „fe läßt mich allein, 
und das einzige Kind, das uns Hunger und Elend gelaſſen, 
wendet ſich von mir, nun das Morgenroth der Rache im Oſten 
zu glühen beginnt. Aber ſie iſt noch nicht eingeweiht in das 
Schickſal, das uns getroffen, weiß noch nichts von dem Leid, das 
Dir Deine Gedanken genommen, mich heimathlos gemacht, komm 
her, mein Kind, daß ich's Dir zuflüftere, leiſe, ganz leiſe, wie 
ſich's im Reiche des Todes gebührt und wie ſie's ertragen kann, 
ohne daß es ihren Schlummer noch ſtört.“ 

Stunde um Stunde verrann, lautloſe Stille herrſchte in 
dem kleinen Gemach, die gedämpfte Stimme des Mannes war 
verklungen, einmal nur hatte es wie ein Sprei auf den dunklen 
Flur hinaus getönt: „Ich ſchwöre!“ dann hörte keiner, wer 
auch vorübergehen mochte, mehr etwas von den Leuten, die ja 
eigentlich 5 niemand recht gekannt, und nur, als am dritten 
Tage die Frau, die ihren Verſtand nicht recht gehabt, begraben 
wurde und Irene und ihr Vater, in dunkle Trauergewänder 
gehüllt, in reicher Equipage folgten, wurde davon geſprochen, wie 
gut es ſei, daß die Frau, die ihren Verſtand nicht recht gehabt, 
auf dem Kirchhof zurückbleibe, nun die Laſſens das ſchöne Glück 
mit dem großen Lotteriegewinn gemacht hätten. 

Ein Jahr verging, Irene hatte ſich an den Sonnenſchein 
gewöhnt, wie an die Dunkelheit ihres bisherigen Lebens, die 
Pracht, die fie umgab, blendete fie nicht, der Frohfinn, den fie 
nie gekannt, konnte auch jetzt nicht bei ihr aufkommen, wo ihre 
Seele unter dem Druck der dunklen Stunde litt, die fie am 


Sterbebett der Mutter zugebracht, und freier aufzuathmen ver⸗ 


mochte ſie nur, wenn ſie ihren Vater vom Hauſe abweſend 
wußte. Und er war viel auf Reiſen, der Baron von Laſſen, 
wie er jetzt hieß, es war, als fände er nicht Ruhe, bis er das 
ſich vorgeſteckte Ziel erreicht, und mit jugendlicher Lebendigkeit 


hatte er eines Tages die Nachricht mit heimgebracht, daß er das 
Nachbargut von Werbenshöh für ſich gewonnen. 

Ein dunkler Blick Irenens war bei ſeiner Rede über fein 
Antlitz geglitten, das darunter aufleuchtete, wie in ſtrahlendem, 
unbeſtegbarem Triumphe. Von jener Minute an verſank 
das Mädchen wie in völlige Stumpfheit, theilnahmslos 
ſah es den glänzenden Palaſt in der Praterſtraße an 
einen andern übergehen, die Dienerſchaft verabſchieden, Pferde 
und Equipagen verkaufen und ſich ſelbſt aus dem ſonni⸗ 
gen Wien ſcheiden, in dem ſie Jahre, lange Jahre durchlebt. 
Wußte doch Irene, daß der Ankauf von Lebnitz eine Wandlung 
ihres Schickſals im Gefolge habe, und daß jetzt die Miſſion be⸗ 
ginnen würde, zu der ſie von ihrem Vater erſehen worden, 
deren Ausführung ſie beſchworen, daß ſie nun willenlos vor 
wärts mußte, wohin man ſie eben ſtellte. Und jetzt, jetzt, wo 
ſie in dem reich ausgeſtatteten Zimmer auf Werbenshöh den 
heißen Kopf in die ſchwellenden Polſter des Divans drückte und 
qualvolles Schluchzen die junge Bruſt erſchütterte, jetzt ſtand fie 
ſchon mitten darin in dem heißen Kampfe, jetzt mußte ſie Ehr⸗ 
furcht, Verehrung heucheln, wo ſie offne Fehde gewünſcht, mußte 
und ſollte in kokettem Spiel einen Mann feſſeln, der ihr gleich⸗ 
giltig war und ſich von dem wenden, deſſen blaue, lachende 
Augen ihr mitten im Winter einen ganzen Frühling voll Sonnen⸗ 
ſchein und Blüthenglanz vorzauberten. 

„So jung und ſolche Aufgabe“, wiederholten ihre zuckenden 
Lippen die Worte, die ſie ſchon auf der Treppe gebraucht, und 
die Hände drückten ſich wieder feſt gegen die klopfenden, ſchmerzen⸗ 
den Schläfen. 


We 

„Lebende Bilder, meine Gnädigſte, eine ſublime Idee,“ ſagte 
einige Tage ſpäter Baron von Laſſen zur Frau von Werben, 
„und Sie meinen, Irene, die Kleine hälte Schwierigkeiten beim 
Arrangement derſelben gemacht? Unglaublich, meine Gnädigſte, 
wenn Sie es mir nicht ſagten, das Kind und — Schwierigkeiten! 
Leider, leider finde ich meine Tochter ſtets fügſam, ſtets unter⸗ 
würfiz, fie ſcheint beinahe keine eigene Anſicht, keinen eigenen 
ſelbſtändigen Willen zu kennen, und ich habe mehr Bewunderung 
für die Frauen, die feſten Fußes ihren Platz in der Welt be⸗ 
haupten.“ 
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Es lag etwas in dem Tone des Barons, das Frau von 
Werben zwang, die geſenkten Lider zu heben und ihn anzublicken, 
aber in den ehernen Zügen des Mannes war nur ſchwer zu 
leſen; ſie fand dort nichts, was zu den Worten paßte, die 
jedenfalls eine Schmeichelei für ſie ſein ſollten, und jeder Scherz, 
jede heitere Entgegnung auf ſeine Rede wurde ihr dadurch ab⸗ 
geſchnitten. 

„Irene iſt ein liebes, ein furchtſames Kind,“ ſagte fie ge⸗ 
dankenvoll, „der Anblick eines fremden Geſichts erſchreckt ſie noch 
und fremd war ihr Hermann, als ſie ſich wenige Stunden nach 
ſeiner Ankunft, ſo energiſch weigerte, mit ihm in einem lebenden 
Bilde zu ſtehen. Jetzt haben wir das alles ſchon geregelt und 
ich meine, Max und Helene von Roſenberg, Hermann und Irene 
von Laſſen dürften zwei Paare abgeben, die ganz geeignet find, 
unſere Nachbarn in Entzücken zu verſetzen.“ 

Ein vielſagendes Lächeln umſpielte die Lippen der Dame 
und ein halber Blick von ihr ſuchte die Züge des Barons zu 
ſtudiren, der ſich aber ſo weit in ſeinen Seſſel zurückgelehnt 
hatte, daß der Schein, der vom Kaminfeuer ausging, ihn nicht 
traf und ihn im völligen Halbdunkel ließ. Die weiße, wohl⸗ 
gepflegte Hand allein, die auf dem rothen Plüſch der Lehne ruhte, 
hätte ſprechen können, nur verſtand Frau von Werben das un⸗ 
ruhige, haſtige Hin⸗ und Hergleiten der ſchlanken Finger nicht, 
und ſie hatte keine Ahnung davon, daß das leichte Zuſammen⸗ 
ballen der Fauſt dem Prognoſtikon, das ſie für die Zukunft 
fiellte, ein erſtes, nicht zu unterſchätzendes Paroli bot. 

„Ich habe Ihnen noch nicht erzählt, Baron,“ begann ſie 
wieder und ſprang von dem vorherigen Thema ganz und gar 
ab, „in welcher Weiſe ich mir die körperlichen Kräfte Peters zu 
Nutzen gemacht, nachdem ich durch mehrfache Prüfung ſeines 
geiftigen Zuſtandes denſelben wirklich auf Null reduzirt fand. 
Es fehlte mir ſo oft an einem Boten nach dem nächſten Städt⸗ 
chen, der harmloſe Dinge, die jedem anvertraut werden können, 
wie friſches Gebäck und dergleichen herausholte, daß ich nun 
ordentlich froh und Ihnen dankbar bin, durch Ihren Schützling, 
den Sie mir empfohlen, dieſer Sorge überhoben zu ſein.“ 

Der Baron ſeufzte hörbar und rückte ſeinen Seſſel dann 
mehr in den Bereich des Lichtes. „Was ſollte ich thun, meine 
Gnädigſte?“ ſagte er gedämpft, „gegen die Marotten des armen 


nebenbei aber auch, um nach Außen hin im großen Stile 

— Bun liefern, daß in Glogau trotz des beengenden Feſtungs⸗ 

ürtels auf allen Gebieten des geſchäftlichen Lebens eine viel größere 

Ainternebmungsluf berrſcht, als man dies auswärts gemeinhin an⸗ 

nimmt. Der Beſuch der Schauluſtigen war bereits heute ein ſehr let» 
bafter. 


Frankreich. 

Paris, 22. Mai. Das „Journal offiziel“ veröffentlicht 
gegenwärtig in Folge der Erſchließung Chinas für den fran 
zöſiſchen Exporthandel eine Reihe genauer Auskünfte 
über die dortigen Bedürfniſſe und die Einfuhrartikel, die 
am leichteſten Abnehmer finden. Die Berichte rühren von dem 
franzöſiſchen Konſul in Kanton her, welcher unter Nummer 86 
ſchreibt: „Die Einfuhrartikel find: leichtes Tuch, Flanelle, ge: 
wöhnliche gedruckte Stoffe, Baumwoll⸗ und Wollgewebe, Uhren, 
Meſſerſchmiedearbeiten, Glaswaaren, Eiſen und Stahl, unver⸗ 
arbeitetes Weißblech, Blei, gewöhnliche Seife, Waſchblau und 
audere Farben zum Malen auf Glas und Porzellan. Dieſe 
Produkte kommen aus Deutſchland, England, Amerika und der 
Schweiz durch die Vermittlung von Häuſern jener Länder, die 
in China etablirt find. Eine franzöfiſche Konkurrenz giebt es da 
nicht. Alle Baumwoll- und Wollſtoffe, alles Tuch und alle Seide 
x. entſprechen nicht im gleichen Maße dem chineſiſchen Bedürf⸗ 
niſſe. Dieſe Stoffe müſſen eine beſondere Länge und Breite 
haben, wenn nicht, ſo ſind ſie nicht anzubringen. Das haben die 
Engländer und Deutſchen längſt begriffen, unſere Induſtriellen aber 
weigern ſich, es ihnen gleich zu thun, indem ſie ſich anderer Maſchi⸗ 
nen bedienen und eine eigene Fabrikation einrichten. Noch ver⸗ 
dienen die ſogenannten Pariſer Artikel und die Weine Erwähnung. 
Mit den erſteren werden große Geſchäfte gemacht, aber die 
Japaner verfertigen ſchon ausgezeichnete Nachahmungen, nament⸗ 
lich der Spielwaaren, und kämpfen mit Vortheil gegen unſere 
Produkte. Weine werden in großen Quantitäten eingeführt. 
Deutſche Häuſer vertreten größtentheils unſere Champagnerhändler 
und mehrere Firmen in Bordeaux. Bald wird die Zeit kommen, 
da für Ackergeräthſchaften, Maſchinen und Alles, was zum Eiſen⸗ 
bahnmaterial gehört, ſich ein weites Abſatzgebiet öffnet. Man 
kann nicht dringend genug unſere Induſtriellen auffordern, ſchon 
jecht Proſpekte mit zahlreichen Zeichnungen und der Preisangabe 
zu ſenden.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 21. Mai. Zu den Umgeſtaltungen im Mi» 
litärreſſort gelegentlich der Mündigkeits⸗Erklärung des Groß⸗ 
fürften Thronfolgers, insbeſondere alſo die Beſtimmungen, daß der 
Rang eines Maſors aus der Lifte der Stabsoffiziere aue zuſchließen; 
die Offiziere der Armee ihren Rangvorzügen nach den Offizieren der 
ſpeziellen Heerestheile gleichgeſtellt; ſchließlich neue temporäre Regeln 
über die Beförderung von Kapitänen zum erſten Stabsoffiziersrang 
eingeführt werden, äußert ſich der „Rußk. Inval“ u. A wie folgt: 
„Die Mängel der bisterigen Beſtimmungen über die Beförderung 
im Militärdienfte lagen vornehmlich 1) darin, daß mehr Chargen 
als ien B 3 oo ey 602 canli an de 
en Beförderung nad inie, welche oft ſehr auf die 
ung von Offizieren einwirkte, welche zum Dienſt bes 
fähigt und demſelben von Nutzen waren. * 

Seit lange war im Militärreſſort die Nothwendigkeit anerkannt, 
die Zahl der oberen Oſſizierchargen bei ſtrenger Einhaltung eines bes 
fimmten Pflichtkreiſes für jeden derſelben nach den in der Fronte be⸗ 
fehenden Poſten zu beſtimmen. Zwiſchen dem Rang eines Majors 
und dem eines Obriſtlieutenants beftand keine beſtimmte Begrenzung, 
obenſo wenig als zwiſchen den dienſtlichen Verrichtungen derſelben 
und jo mußte es nothwendig dazu kommen, daß in allen Infanterie⸗ 
— a aner men 8 fonftigen Militärämtern der Rang 

ajors aufgehoben ward. 

Gleichzeitig mit der Aufhebung des Maforsranges baben Se. 
Kaiſerliche Majeftät die O fiziere der Armee denen der ſpeziellen 
Waffengattungen — auch in Bezug auf die Penſionsetats — gleich⸗ 
zuſtellen gerubt. Eine recht große Bedeutung baben auch die tempo. 


Thoren, denen der reife, einſichts volle Verſtand abgeht, kämpft 
man ja mit allen Waffen der Vernunft, der Strenge ganz ver⸗ 
gebens. Hätte ich gewußt, wieviel Sorge, wieviel Unannehmlich⸗ 
keit ſelbſt mir die Launen Peters machen würden, ich hätte ihn 
ruhig in Wien gelaſſen, wenn ich auch ſonſt ſeine Hülfloſigkeit 
von ganzem Herzen bedauert hätte. Aber ſo nahm ich ihn mit 
und mußte es erleben, daß der arme Narr beim Anblick von 
Werbens höh in kindiſch⸗eigenſinniger Weiſe darauf beſtand, bier 
her gebracht zu werden und nun behauptet, er ſei im Leben noch 
nie ſo glücklich geweſen, wie unter Ihrem milden, gütigen Re⸗ 
ument.“ 

„Aber, er kehrt noch oft zu Ihnen zurück“, warf Frau von 
Werben raſch und geſchmeichelt ein, „meine Leute ſagen, er läuft 
bei Tag und bei Nacht davon und, während ich ſeine Anhäng⸗ 
lichkeit für Sie anerkenne, giebt es andere, die von dem Armen 
wenig halten und ihm eine Schlauheit zutrauen, die ihn ſogar 
zu allen möglichen Bös willigkeiten verleiten ſoll.“ 

„Nicht doch, gnädige Frau“, ein blitzartiges Zucken überlief 
des Barons Geſicht, „wie könnte Jemand ein Kind einer Schlech⸗ 
tigkeit zeihen? und in einem ſolchen Zuſtande befindet ſich doch 
am Ende auch der arme Peter. Sollte man da nicht viel eher 
dazu kommen, die Wahrheit des alten Sprichwortes anzuerkennen: 
Kinder und Narren ſprechen die Wahrheit, und ſollte es nicht ſo 
er geben, der die Konſequenzen dieſes Satzes zu fürchten 

e * 


„In dieſem Falle iſt es aber mein alter Inſpektor — —“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Italieniſche Städtebilder. 
(Nachdruck verboten.) 
1. Mailand. 

Keine Stadt des heutigen Italiens verräth ein ſo energiſch 
und raſch pulſirendes Leben, keine hat in den letzten Jahrzehnten 
einen ſo bedeutenden Aufſchwung genommen, wie Mailand „das 
große,“ wie es bei den Italienern genannt wird. Gelegen im 
Herzen der reichen und fruchtbaren Lembardei, „des edelſten 
Herzogthums der Chriſtenheit,“ ſpielte Mailand bei allen den 
vielen Schlachten, die auf dem lombardiſchen Plane ausgekämpft 
wurden, eine hervorragende Rolle, Seitdem es im Jahre 222 


8 
rären Regeln über die Beförderung der Kapitäne zum erſten Stabs⸗ 
offlziers range. 

Der im ruſſiſchen Heere ſeit mehr als 100 Jahren beſtehende Be⸗ 
ſörderungsmodus der Kapitäne nach der Anciennetät wurde 1863 in 
Folge der komplizirteren Dienſtperrichtungen der Kapitäne durch den 
Modus der Auswahl der tauglichſten Kapitäne erſetzt; doch traten 
auch hier mit der Zeit Mängel zu Tage: 1) die Werihſchätzung der 
dienſtlichen und moraliſchen Dualifitationen der Kapitäne durch eine 
Perſon ſchloß nicht unbeabſichtigte Mißgriffe aus; 2) das Kommando 
über eine Kompagnie während eines Jahres gab nicht Gelegenheit, 
die Fähigkeiten eines Kapitäns allſeitig zu beurtheilen; 3) dieſe 
Mängel wurden noch ſtärker fühlbar durch die uſuelle Art des Ab⸗ 
zuges der freien Stabsoſſtzier⸗Vakanzen in den Divifionen und nach 
Bezirken. Die temporären neuen Regeln nehmen ein gemiſchtes Be⸗ 
förderungsſyſtem an; fie erhalten ein gewiſſes Gleichgewicht in der 
Zahl der nach der Anciennetät Beſörderten und der nach dem Wabl⸗ 
modus Abaneirenden, indem fie je die Hälfte der Vakanzen für dieſe 
und jene beſtimmt.“ 


Egypte n. 


Obgleich über die Einzelheiten einer egyptiſch⸗englichen E x⸗ 
pedition nach dem Sudan, insbeſondere nach Khar⸗ 
tum noch Nichts in London definitiv beſchloſſen ſein mag, ſo 
ſteht doch feſt, daß dieſe Eventualität ernſtlich ins Auge gefaßt 
und im Prinzip als unvermeidlich erkannt worden iſt. Es dürfte 
daher nicht überflüſſig fein, ſich die Schwierigkeiten eines ſolchen 
Unternehmens, wie ſie der Kairenſer Korreſpondent des „Stan⸗ 
dard“ ſchildert, zu vergegenwärtigen. Derſelbe berechnet, daß 
auf je zwei Soldaten drei Kamele erforderlich wären. Da aber 
außerdem auf je drei Kamele wenigſtens ein Treiber kommt, ſo 
würde die Anzahl der Kamele auf 20 000 ſteigen, wobei der 
Umſtand noch nicht verrechnet iſt, daß die 20 000 Kamele ihr 
eigenes Futter zu ſchleppen haben werden, welches 26 Pfund in 
je zwei Tagen beträgt. Der Weg von Suakim nach Berber 
führe zum größten Theile durch Engpäſſe, wo kaum mehr als 
zwei Kamele nebeneinander Platz haben; welche Gelegenheit für 
die Bergſtämme, den Zug zu hemmen und zu Aören! Der landes⸗ 
kundige Berichterſtatter folgert ſchließlich, daß der Zug nur nach 
den eingehendſten Vorbereitungen unternommen werden kann; 
daß dieſelben ſehr koſtſpielig find und wenigſtens vier Monate in 
Anſpruch nehmen dürften; in vier Monaten aber ſei Gordon 
entweder tot oder er habe ſich nach den Süden durchgeſchlagen: 
in beiden Fällen wäre alſo der Zug überflüſfig. Zieht er den⸗ 
noch aus, jo würde / der Mannſchaft unterwegs von Sonnen⸗ 
Rich und von Ermattung ſterben; an eine Verpflegung der Kran⸗ 
ken wäre dabei kaum zu denken. Uebrigens hängt eine endgiltige 
Entſchließung hierüber gegenwärtig von dem Ergebniſſe der mit 
dem König von Abeſſynien gepflo genen Verhandlungen ab. 
Ueber die Forderungen des Kaiſers Johannes wird der „Daily 
New“ Folgendes mitgetheilt: 1) Maſſauah wird Freihafen. 2) Das 
Gebiet von Bogas Senheit fällt an Abeſſinien. 3) Der Heer⸗ 


ſcher von Aegypten giebt Erleichterung für die Ernnenung eines 
Abuna, dagegen will Johannes alle Unterſtützun 
die Ganiſonen von Kalabat, Kaſſala und Amadib 
daß dieſelben fein Lat 

bh. e 


gewähren, um 
zu retten, mit 
Durchzuge be⸗ 


ben. — Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London gemeldet: „Emiſſäre 
des Mahdi machen ſo erfolgreiche Propaganda in der Umgegend 
von Aſſiut und Girgeh, alſo in Oberägypten, daß man dort den 
Ausbruch der Rebellion fürchtet. Der Gouverneur von Dongola 
hat nach Kairo gemeldet, daß der Mahdi entſchloſſen ſei, Gordon 
lebend gefangen zu nehmen. Seine Armee um Khartum iſt fo 
ſtark, daß der Stadt jede Proviantzufuhr abgeſchnitten iſt.“ 


fat, wie 
Genoſſenſchaften) übergeben ſollen. Von freiſt 


Sonntag, 25. Mat, 


Parlamentariſche Nachrichten. . 


Berlin, 23. Mai. In der heutigen Sitzung der Unfallver⸗ 
ſicherungskommiſſion wurde zunächſt gegen den Widerſpruch 
des Geb. Raihs Böditer ein Antrag von deut ſchfreiſinniger Seite ans 
genommen, wonach die Kinder des Verunglückten auch dann eine 
ſchädigunasrente erhalten, wenn die Ehe ihres Vaters erſt nach dem 
Unfall geſchloſſen it. § 6 wird mit dieſer Abänderung, § 7 mit einer 
redaktionellen, § 8 ohne Aenderung angenommen. Zu 8 9 
die vereinigten Klerikalen und Konſervativen Beſeitigung der Beſtim⸗ 
mung, wonach auf Antrag der betheiligten Betriebsunternehmer die 
Berufsgenoſſenſchaft auf das ganze Reich ausgedehnt werden kann, er⸗ 
klären dies indeſſen für eine blos redaktionelle Aenderung, da die im 


9 
4 
% vorgejebene Bildung der Berufsgenoſſenſchaften „für beſtimmte A 


ezirke“ auch die Möglichkeit enthalte, das Reich als ſolchen Bezirk 
anzuſehen. Der Antrag wird angenommen. Ein Kollektivantrag der 
Deutſchfreiſinnigen bezweckt Löſung der Verſicherungsfrage in erſter 
Linie auf dem Wege der Pripatverſicherung an Stelle der Berſicherung 
der Berufsgenoſſenſchaften. Dieſer event. Antrag wird in erſter Linie 
darauf gerichtet, alle Arten von Berfiherungsanftalten (Gegenſeitig⸗ 
keits⸗ und Aktiengeſellſchaften), in zweiter Linie, wenigſtens die 


Ente 


beantragen 


5 


i 


Gegen⸗ 


ſeitigkeitsgeſellſchaften zuzulaſſen, wie letzteres ein Antrag des Abg. 


Buhl in erſter Leſung erſtrebt hatte. Von nationalliberalet 
Seite wird die Aufſehen erregende Erklärung abgegeben, daß man, 


um das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu gefährden, auch in der 


abgeſchwächten Form des Buhl ſchen Antrags erſter Leſung von der 
Privatverſicherung abſehe, und daß man hierin keine Ver⸗ 


leugnung der Prinzibien des vor 2 Fahren eingebrachten Haftpflicht? 
en. erblicken könne, weil dieſer Antrag nur 


Antrages Buhl und G a N 
auf dem Wege des Komoromiſſes zu Stande gekommen ſei und ſich 
mit den Anſchauungen der nationalliberalen Fraktion nicht decke. Von 


freiſinniger Seite wird darauf bingewieſen, wie ſehr letztere Bemerkung 


den Thatſachen widerſpreche, wie ſehr man damals von nationa 
liberaler Seite auf die Regelung der Verſicherung auf dem Wege des 
Zwangs zur Privatverfiherung gedrängt, und wie im Beſonderen Abg. 

v. Bennigſen ſich bierfür bemübt, dagegen die damalige ſezeſſioniſtiſche 
und fortſchrittliche Partei gerade im Intereſſe der Einigung mit den 

Nationalliberalen dieſen bei dem Antrage Buhl und Gen. die weſent⸗ 
lichſten Konzeſſionen gemacht habe. Staatsminiſter v. Bötticher 

iſt gegen die Zulaſſung der Privatverfiherung, weil die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften daneben nicht beſtehen könnten. Auf eine bezügliche 3 1 
von freiſinniger Seite geſteht Herr v. Bötticher zu. daß die zur 2. 
Leſung geſtellten Kollektivanträge der Konſervativen 
und Klerikalen mit Hülfe eines Regierungsver⸗ 
treters redigirt ſeien. Bei der Abſtimmung wird § 9 mit obiger 
Abänderung angenommen, unter Verwerfung aller freiſinnigen An⸗ 
träge. Gegen letztere ſtimmen auch die Nationalliberalen, ſogar in der 
eventuellen, in 1. Leſung von ihnen ſelbſt eingebrachten Faſſung, un 
iſt hiermit die Privatverſicherung in jeder orm beſe, zt. Zu 5 10 
it von freiſinniger Seite Einführung des Deckungs verfahrens ſtatt des 
Umlageverfahrens beantragt. De. Ante, rb mit allen, auch der 
nationalliberalen Stimmen ge zen der Freiſinnigen rn 
lehnt. § 10 wird nach den Hertling und Gen. weſentlich 
der Regierungs vorlage zugenommen, unter Beſeitigung 
des vom Zentrum im 1, ung beuntragten und durchgeſetzten Rück⸗ 
verfiherung bei Privatgciellichaften, ſowie unter Aufnahme einer Be⸗ 
ſtimmung welche die Vorauserhebung von a zum Zwecke der 
Deckung der Verwaltungskoſten ermöglicht. ie 88 11 bis 16 
werden mit kleinen Abänderungen angenommen; 8 17 mit dem 


von nationalliberaler Seite geſtellten Antrage, daß durch das Ge 
noſſenſchaftsſtatut auch über die Verſicherung nicht N a 
es 


pilichtiger Perſonen Beſtimmung getroffen werden kann. 


vertagt. 


ſchlußſeſſung über 88 18 und 19 wird nach kurzer Debatte auf morgen 
ls mit une 


Die 88 200 
a Asän 


is 31 werden theils unverändert, tb 


n 


ngsunſähiger Beruisgen: chaften auf's 
in erſter Leſung beſchloſſen, auf die 2 55 8 
8 e nniger Seite ond 
Streichung jeder Garantie beantragt; der fonfervative Antrag wird 
vom Abg. Marquardsen unterſtützt, vom Abg. Buhl bekämpft. 8 33 
wird mit der Reichsgarantie angenommen; gegen die Reichsgarantie 
ſtimmen die Freifinnigen und die Abgg. Dr. Buhl und Oechelhäuſer. 
Die 55 34 bis 37 werden ohne Debatte nach den Beſchlüſſen erſter 
Leſung angenommen, letzterer mit unerheblichen Zuſätzen, ebenſo 88 
38-40. 88 41—45 ſollen nach den Anträgen Hertling und Genoſſen 
weſentlich umgeſtellt werden. Die neue Geſtaltung näbert ſich wieder 
mehr den An beiterausſchüſſen der Vorlage, jedoch mit weſentlicher Ab⸗ 
ſchwächung des Einfluſſes der Arbeiter. Der Antrag Hertling wird 
angeno amen. Ebenſo die SS 465—6? mit kleinen Aenderungen. Zu 8 


v. Chr. von den Römern den galliſchen Völkern abgenommen 
wurde, iſt es achtundvierzig Mal belagert, achtundzwanzig Mal 
erſtürmt worden: hier ſengte und brannte Attila, hier vollzog 
ſich das Strafgericht Barbaroſſas, hier ſchlugen ſich im 16. Jahr⸗ 
hundert die Franzoſen ihre Köpfe blutig, hier ſtürmten Radetzky's 
weißröckige Soldaten im Jahre 1848. 

Trotzdem die Stadt aber in den Wechſelfällen des Krieges 
die traurigſten Schlckſale erlitten, trotzdem fie lange Jahre unter 
fremder Herrſchaft geſchmachtet, nichts hat unter den Mailändern 
den nationalen Gedanken, das italieniſche Einheitsgefühl erſticken 
können: im Gegentheil, keine Stadt hat ſo ſehr für das einige 
Italien geſchwärmt, jo ſehr die öſterreichiſche Herrſchaft gehaßt, 
wie Mailand; alle Verſuche der Habsburger, dieſe Stadt gut⸗ 
willig an ihren Triumphwagen zu feſſeln, ſchlugen fehl, die 
Milaneſen wollten nicht öſterreichiſch werden und als am 8. Juni 
1859 die ſiegreichen Franzoſen und Piemonteſen in Mailand 
einzogen, geſtaltete ſich dieſer Marſch zu dem großartigſten 
Triumphzuge. Und noch heute bringt der Mailänder den 
Befreiern den wärmſten Dank entgegen: jenen glanzvollen Einzug 
verherrlicht eine Inſchrift an dem prächtigen von Napoleon I. 
nach Beendigung der Simplonſtraße errichteten Triumphbogen; 
nach dem erſten Könige hat der ſchönſte Bau aus der Neuzeit, 
die Galleria Vittorio Emmanuele ihren Namen, und in ihr 
prangt neben den anderen großen Männern auch die Statue 
ſeines bedeutenden Staatsmannes, des Grafen Cavour. Dieſe 
Verehrung für die großen Männer der Nation iſt ein Zug im 
Charakter der Italiener überhaupt und namentlich der Mailänder, 
der jeden Fremden angenehm berührt. Bei uns war bis vor 
Kurzem die Errichtung von Statuen das Vorrecht von Regenten, 
erſt in den letzten Jahrzehnten hat man mitunter auch Feldherrn 
und Staatsmännern ein Denkmal errichtet; aber wie ſelten iſt ein 
Maler und Bildhauer, oder ein Gelehrter der Ehre einer Statue 
gewürdigt worden! In Italien dagegen erfreut ſich jeder große 
Mann, der den Ruhm ſeines Landes erhöht hat, einer Statue; 
nicht blos Staatsmänner und Feldherrn, ſondern auch Geſchichts⸗ 
. Philologen, Aerzte find dieſer Ehre für werth erachtet 
worden. 

Aber ſo tief auch Mailand in die Geſchichte des Landes 
eingegriffen, ſo feſt es auch am nationalen Gedanken feſtgehalten, 


ſo hat dennoch die Stadt keineswegs einen ausgeprägten italie= 
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niſchen Charakter; es iſt ihr vielmehr ein weltſtädtiſcher, kosmo⸗ 


politiſcher Zug eigen, derſelbe Zug, der uns auch in den anderen 
europäiſchen Großſtädten begegnet. Die neuen Straßen find 


3 
1 
breit und ſtattlich, die alten zum Theil eng, aber alle mit Granit⸗ 4 
1 


quadern gepflaſtert, reinlich und ohne die für die anderen italie⸗ 


niſchen Städte typiſchen Bettler; die Häuſer find weiß, mit offe⸗ 


nen, hohen Portalen und jenen ſtattlichen Läden, die durch ihre 


Anordnung dem Geſchmacke der Ausſteller alle Ehre machen. 


Namentlich die prachtvollen Seidenwaaren üben auf jeden Vor⸗ 
übergehenden große Anziehungskraft, und nicht ohne Grund; 
denn Mailand iſt durch ſeine Seidenfabrikation berühmt und 


verdankt dieſem Induſtriezweige ſeine Wohlhabenheit. ! 

Am meiſten italienisches Gepräge hat noch das Abenbleben 
auf der Straße. 
griechiſchen Kreuzes errichteten und mit einer Kuppel gekrönten 


Kaufhallen der Galleria Vittorio Emmanuele durchwandert, die 


an die Berliner Paſſage erinnert, aber den nordiſchen Bau bei 
weitem an Schönheit und Pracht übertrifft, und wenn man dort 
Tauſende von Menſchen auf und ab fluthen ſieht, und wenn 
dann die zwölfhundert Gasflammen ihr Licht ausſtrahlen und 
die ſechsundneunzig Magazine ihren funkelnden Schmuck Han 
Schau geftellt haben, dann kann man italienifches Volksleben 
kennen lernen. Hier wandelt der italieniſche Stutzer, um in den 
prächtigen Cafés ſein Gelato (Gefrorenes) einzunehmen; hier 
erholt ſich nach Schluß der Comptoirs und Arbeitsſtätten der 
Kaufmann und Arbeiter; hier erſcheint der lombardiſche Bauer, 
um ſeiner mit dem großen Silberkamme geſchmückten Ehehälfte 
dieſe prächtigen Hallen zu zeigen. Dazwiſchen eine endloſe Reihe 
von Fremden, die in allen Zungen reden; an ihre Ferſen heften 
ſich die meiſt ältlichen Blumenmädchen, um für 5 Centimes eine 
ſchimmernde Roſe oder einen duftigen Veilchenſtrauß an den 
Mann zu bringen, während ihnen zugleich zahlreiche Zeitungs⸗ 
verkäufer mit gellender Stimme für den ſelben Preis die „Opi⸗ 
nione“, „Fanfulla“, „Perſeveranza“ und andere Tagesblätter 
anpreiſen. 5 

Während am Abend der Fremdenſchwarm zuerſt ſeine 
Schritte nach der Galleria lenkt, pflegt man am Tage gewöhn⸗ 
lich bei dem Dome Halt zu machen, einem Werke, das von den 


Wenn man dann die prächtigen in Form eines 
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68 wiederbolen die Abgg. Gutfleiſch und Schrader den Antrag, ben 
Ver ſicherten und deren Hinterbliebenen den ordentlichen Rechtsweg zu 
geſtatten. Der Antrag wird wiederum vom Zentrum und Konier⸗ 
vatınen gegen Nationalliberale und Freiſinnige abgelehnt. Die 88 
63—77 werden faſt unverändert angenommen. Die Sitzung wird auf 
morgen vertagt. Bei der Haft, mit der die Majorität arbeitet, iſt die 
Beendigung der 2 Leſung zu erwarten X 
In der beutigen Sitzung der Aktiengeſet⸗Kommiſſion 
wird die Diskuſſion über die Aufftellung der Bilanz fortgefegt. Artikel 
185 b ſchreidt vor, einen Reſervefonds von mindeſtens dem zwanzigſten 
Theil, fo lange der Reſervefonds den zehnten oder den im Geſellſchafts⸗ 
vertrage beſummten böberen Theil des Geſammtkapitals nicht übers 
eigt. Die Diskuſſion betrifft haupt ſächlich die Frage, ob der Reſerve⸗ 
onds beſonders verwaltet und in ſicheren Papieren angelegt werden 
muß. Dieſe Frage wd von den Regierungs⸗Kommiſſaren verneint. 
Der Art. 185 b wurde bis auf den Schlußſatz angenommen, wonach 
der Reſerveſonds bis zum zehnten Theil zur Dividendenvertbeilung im 
Falle außerordentlicher Verluſte verwendet werden darf, angenommen; 
dieſer Schluß ſatz wieder als der Solidität widerſprechend mit allen 
egen eine Stimme abgelebnt. Art. 185 C, welcher von der Publikation 
der Bilanz und Verluſtrechnung handelt, wird mit geringen redaktio⸗ 
nellen Aenderungen angenommen. Es wurde der entſprechende Artikel 
239 b ebenfalls angenommen und in der Beratbung der folgenden 
Paragraphen fortgefahren. Axt. 240, welcher vorjchreibt, daß bei einem 
Verluſt von der Hälfte des Grundkapitals die Generalverſammlung be⸗ 
rufen und bei Zablungsunfäbigkeit der Konkurs eröffnet werden muß, 
wurde angenommen. Im Art. 241, welcher von den Pflichten des Vor⸗ 
ſtandes bandelt, wurde die Vorlage nur inſoweit angenommen, als 
beſtimmt wird, daß die Mitglieder deſſelben die Sorgfalt eines ordent⸗ 
lichen Geſchäftsmannes anwenden ſollen; der Satz, daß dieſe Sorgfalt 
vom Vorſtand bewieſen werden muß, wurde geſtrichen. Der vierte Ab⸗ 
chnitt der Vorlage handelt von der Auflöiung der Geſellſchaft. Zu 
242 wurde der Antrag geſtellt, daß die Liquidation nur durch eine 
ebrbeit von drei Vierteln des in der Generalverſammlung vertretenen 
Grundkapitals beſchloſſen werden kann. Dieſer Antrag wird angenom⸗ 
men. Zu einer lebhafteren Diskuſſton gab der Art. 241 Veranlaſſung, 
welcher die richterliche Entſcheidung konſtituirt über die Wabl der Li⸗ 
quidatoren, inſofern Aktionäre, welche den 20 Theil der Aktien beſitzen, 
darauf antragen. Es wurde dieſer Paragraph mit dem vom Abg 
Lipke beantragten Zuſatz angenommen, daß dieſe Altionäre bereits ſechs 
Monate mindeſtens im Beſitz der Aktien fein muſſen. Die folgenden 
88 244 a bis 248, welche mit dem beſtebenden Rechte Übereinſtimmen, 
wurden angenommen; demnächſt vertagte ſich die Kommiſſion bis 
morgen. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 24 Mai 

— Unſere Zeitungs⸗Ausgabeſtelle J. Chaym, Breiteſtr. 6, iſt 
eingegangen und bitten wir die geehrten Abonnenten, welche ihre 
Zeitung dort abholen ließen, dieſelbe ferner von Carl Heinr. 
Ulrici & Co., Breiteftr. 20, zu beziehen. 
d. Kraſzewski iſt gegenwärtig nach einem ‘Privat: 
Telegramm des „Dziennik Bon.” ſehr krank; Montag den 
26. d. M. ſoll er nab Magdeburg gebracht werden. — An: 
geſichts der angeblichen Begnadigungsge uche, welche vom Fürſten 
Radziwill und von der polnischen Fraktion für Kraſzewski ein: 
gereicht werden ſollen, bemerkt der „Goniee Wielk.“: 
„Wir bedauern den abgelebten Gleis, wir empfinden Schmerz 
wegen des erſten bochverdienſen nationalen Schriftfielleis, aber Bir 
gr adigungsgeſuche für denſelb n würden wir niemals unterze chn.n, 
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den ſein kann.“ 

d. Zu dem bekannten Schreiben des Reichs⸗ 


kanzlers, welches in dem Prozeſſe gegen Kraſzewski und 
Genoſſen verleſen wurde, bat Oberſt Wlad. Jordan, früherer 
polniſcher Agent in Konſtantinopel, in der „Gaz. Krak.“ eine 
Erklärung veröffentlicht, in welcher er die Behauptung des Reichs⸗ 
kanzlers, daß der polniſche Militärverein in Paris zur Zeit des 
letzten orientaliſchen Krieges irgend einen Einfluß in der Türkei 
ausgeübt babe, als irrtbümlich bezeichnet. 

* Oeffentliche Sitzung der Handelskammer, Montag, den 
26. d. M18. Nachmittags 4 Uhr. Tagesordnung: 1) Wahl 
eines Mitgliedes und eines Stellvertreters für den Bezirkseiſen babn⸗ 


ratb in Breslau. 2) Erſuchen einer auswärtigen Handelskammer um 
Unterſtützung des Glſetzentwuris betr die Subventionirung direkter 
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Damoferlinien nach Oſtaſien. 3) Privateingabe, betreffend Rückver⸗ 

gütun; von 80 pCt. der auf Zucker und Cacao erlegten Zölle bei der 

3 von veredeltem Cacao, Chokolade und Zuckerwaaren. 4) Diverſe 
ıngänae. s 

* Perſonalien. Die Referendare Menda Citron und 
Hildebrand im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen ſind zu 
Gerichts⸗Aſſeſſoren ernannt worden. 

th. Viktoria⸗Theater. Vor faſt leeren Bänken machte man 
geſtern den erſten Verſuch auf dem Gebiete der Bone. Man gab „Der 
Bettelſtudent von Berlin“, neueſte große Muſtkpoſſe mit Geſang in 3 
Atten und 5 Bi dern von Dr Braun und H. Butte. Muſik von 
Franke. „In Berlin über 100 Mal mit fenfationellem Erfolge ge⸗ 

eben”, wie der Zettel verkündete. Wir wiſſen nicht genau, auf welcher 
Borftabtbühne Berlins der Zeitgeſchmack zu einer fo ftattlichen Frequenz 
emporgeſunken if. wir wiſſen aber, daß in neuerer Zeit ſo leicht kein 
dramatiſches Mißgewächs auffeimt, welches nicht in irgend einem der 
peripheriſchen abgelegeneren Wimlel Berlins fein Miſtbeet fände, auf dem 
es von einer indolenten öffentlichen Gunſt großgezogen würde. Daß 
das Stück in feinem moraliſchen Kern durchaus bieder und woblan⸗ 
händig auftritt, iſt noch das Tröntliche dabei und ſöhnt mit dem Ge⸗ 
ſchmacke der ſozuſagen wohlhe benden Gallerie Berlins, für die es be⸗ 
rechnet iſt, einigermaßen aus. Etwas mehr Füblung mit dem hieſigen 
Ortsgeſchmacke hätte freilich unſerer Direktion ſagen können, daß ſich 
Eines nicht für alle ſcickt und daß bei Berliner Erfolgen die nächſte 
Frage ſein muß „wo denn?“ Das Stück handelt von einem relegirten 
Studenten. der auf der Bühne verbältnißmäßig wenig zu Werte 
kommt, binter der Szene aber fortwährend vom Schickſale gezupft und 
eruoit wird und chließlich ein reiches Mädchen heirathet, das er einſt 
in Heidelberg aus dem Feuer gerettet hat. Neben ihm finuriren ein 
teichfalls vacirender früherer Studio und ein ſogenanntes ſtudentiſches 
Faktotum Na nens Klappporn. Daß ſich jener Feuermann ſelbſt ein 
Beitelſtudent nennt, muß dem Stück zu feinem Titel verbelfen, der 
natürlich auf die öffentliche Gunſt des Millöker'ſchen Numensvetters 
ſpekulirt, ohne auch nur im geringften etwas an Parodie Streiſendes 
zu versuchen. Das alte Faktotum heißt Klapphorn und macht natür⸗ 
lich fortwährend Verſe A la Klappborn, freilich obne dieſes dankbare 
Feld ſo zu bearbeiten, daß er dabei Lachen ernten könnte. In den 
allerabgedroſchenſten Situationen windet ſich die Handlung durch drei 
Arte oder vielmehr durch funf Bilder bindurch Nur im vorletzten 
Bilde weiß der burlesfe Ton, der ſich durch die Stenen in einer als 
Reitungsanker kreirten Kneipe hinzieht, auf einige Zeit erbeiternd ans 
zuregen. Geſungen wird viel und oft und an Couplets iſt kein Mangel; 
aber auch die Muſik giebt der gaſtloſen Handlung ein meiſt nur zu treues 
Geleite; nur einmal nelang es auf dieſem Wege, die Stille im Zus 
ſchauerraume zu unte brechen. Geſpielt wurde ganz erträglich. wir 
nennen in erſter Linie Herrn Straß als Klapphorn, der nach Kräften 
Heiterkeit zu verbreiten ſuchte und es auch that, wenn ihn die Autoren 
unterftügten, die einſtudnte Jugend vertraten die Herren Windhopp, 
Maximilian und Schnelle, mührend das weibliche Geſchlecht 
durch Fräulein Fontane als alte Zimmervermietberin und durch 
die Damen Seidel und Lerach als heitere und ſentimentale Jugend 
vertreten war 

*Viktoriatheater. Morgen, Sonntag den 25. Mai, gelangt die 
beliebte Operette Nunon, zum erfien Male bei gewöhnlichen 
Preiſen zur Auffübrung. Das Gaſtſpiel des Tenoriſten Herrn 
Schnelle bat zu einem Engagement für die ganze Saiſon gefübrt 
und wäre ſomit unſer Enſemble vervollſtändigt. — Da erfahrungsgemäß 
der Montag ſtets der ſchwächſte Theatertag ift, iſt Herr Direktor Carl 
gewillt, den Montag jeder Woche, mit Ausnahme von Fe ertagen, regel⸗ 
mäßig ausfallen zu lk ſſen. Dienſag gelangt zur erſten Wiener: 
bolung: „Der Bettelſtudent von Berlin“ zur Aufführung. Als nächſte 
Novität für die Feiertage wird die Wiener Operette „Der Chevalier 
St. Marco“ mit Herrn Schnelle und Frl. Fiſcher in den Hauptrollen 
vorbereitet. 

* Konzert. Morgen Sonntag, giebt die Kapelle des 99. Regts 
in Villa Geblen ein großes Extra: Militär: Konzert, verbunden mit 
großem Feuerwerk, Da Herr Kapellmeiſter Fiſcher ein gutes Programm 
gewählt bat, jo dürfte, bei dem ſehr günitigen Wetter, das Konzert 
ſtark beſuch' ſein. RE 

A. Kämmerei⸗Kaſſe. Der diesjährige Abſchluß der Kämmerei⸗ 
Kaſſe ergiebt einen Ueserihuß der Einnahme gegen die Ausgabe in 

öhe von 7748 M. Gegenüber den Vorjahren, in melden ſich eine 

nterbilance von 28 862,74 N, 4658,59 M. und ſelbſt 35 143 M. 
ergab, darf der diesmatige Abſchluß wohl als günſtig bezeichnet wer⸗ 
den. Bei der Kämmerei⸗Kaſſe verblieb am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres 1883/84 ein Geſammtbeſtand von 2022 553 M. 

A. Der Verein iſraelitiſcher Lehrer in Schleſien und Poſen 
wird am 2. Juni d. J. eine ſechſte ordentliche Generaloerſammlung in 
Breslau im kleinen Saale der neuen Börſe abbalten. Die Tazgeso d⸗ 
nung der zum Vere ne gebö renden, aber für ſich beſtehenden „Unter 
ſtützungskaſſe“ enthält: 1) Bericht des Vorſtandes über dae abgelaufene 
Geichäfte jahr, 2) Rechnunge leaung der Kaſſen verwaltung, 3) Neuwahl 


Mailändern als das achte Wunder der Welt bezeichnet wird und 
das in der That einen überwältigenden Eindruck macht. Feen⸗ 
haft erhebt ſich der Bau von weißem Marmor vor unſeren 
Augen, gewaltig in ſeiner Maſſenwirkung und dabei doch unend⸗ 
lich duftig in der Durchführung des Einzelnen; es iſt faſt, als 
ob dem nordiſchen Pilger noch einmal kurz nach ſeinem Anfchied 
aus der Heimath, der Glanz der deutſchen Gothik vorgeführt 
werden ſollte: wir ſagen mit Vorbedacht „der deutſchen Gothik“; 
denn deutſche Meiſter find vornehmlich an dieſem Bau thätig ge⸗ 
weſen und namentlich war es Heinrich Arter von Gemünd, 
(Enrico da Gamodia nennen ihn die Italiener), nach deſſen 
Plänen vom Jahre 1392 an der Dom gebaut ward. Gerade 
die deutſchen Meiſter aber haben jenes durchſichtige, duftige Maß⸗ 
werk, jene aufſtrebenden Säulen und Fialen geſchaffen, durch 
die ſich der Mailänder Dom von allen anderen italieniſchen 
Werken der Gothik unterſcheidet. Wer die wunderbare Meißel⸗ 
arbeit der Kathedrale genauer betrachten will, der thut gut, auf 
das Dach des prächtigen Baues zu ſteigen, wo ein wundervoller 
Ausblick auf den Garten der Lombardei, den Montblanc und die 
anderen ſchneegekrönten Bergrieſen der Alpenwelt uns reichlich 
für die Mühe des Auffteigens belohnt; völlig gefangen gehalten 
werden wir dort oben durch jenen Wald von Pfeilern, durch 
jene Unmaſſe von Bildſäulen, die an der Außenſeite angebracht 
ſind; unter ihnen befinden ſich Meiſterwerke erſten Ranges und 
auch Napoleons I. Bild iſt von Canova an ber Oſtſeite des 
Domes aufgeſtellt. Welchen Zauber übt aber erſt das Innere 
des Baues aus! Die gewaltigen Dimenfionen, die koloſſalen 
Seandſteinſäulen, die ſpiegelglatten Seitenwände aus Marmor, 
die wundervolle Moſaik des Fußbodens, die eigenthümliche Be: 
handlung des Gewölbes, das ſo bemalt iſt, als ob man zierlich 
durchbrochene Steinarbeit vor ſich hätte, die Lichtwirkung der ge⸗ 
malten Fenſter, alles dies verſetzt auch den nüchteraſten Be⸗ 
ſchauer in eine weihevolle, poetiſche Stimmung. 

Wilch' einen Kontraſt zu der Marmorpracht des Domes 
bietet dann die durch ihre wundervolle Einfachheit wirkende roma⸗ 
niſche Kirche des heil. Ambrofius! Schon im vierten Jahrhun⸗ 
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des Vorſtandes und 4) Berathung mehrerer Anträge auf Abänderung 
der Statuten, die von den Vorſtande mitgliedern Dr. Badt⸗Breslau 
und Herbſt. Liſſa geſtellt find Nach Erledigung dieſer Tages ordnung 
wird ungefähr um 11 Uhr Vormittags die Generalverſammlung des 
allgemeinen Vereins iſraelitiſcher Lebrer in Schlefien und Poſen era 
Öffne} werden. Die bier für feſtgeſetzte Tagesordnung lautet: 1) Bes 
richter fſattung und Erledigung 5 Vorfälle, 2) Rechnungs⸗ 
leuung der Kaſſenverwaltung, 3) Neuwahl des Vortandes und der 
Vertrauensmänner, 4) Vortrag von Dr. attersdorf⸗Gleiwitz: „Mes 
thode des erſten bebräiſchen Ueberſetzungs⸗Unterrichts“. Hierauf ſoll 
die Diskuſſton über dieſen Vortrag eröffnet werden und dann noch 
über einen in der letzten Generalverfammlung gebaltenen Vortrag von 
Schind er⸗Bernſtadt geſprocen werden. Den Theilnebmern an der 
Generalverſammlung ftebt ein Zuſchuß zu ihren Rezſekoſten in Aus⸗ 
ſicht. welcher aus den Mitteln, die der deutſch⸗iſraelitiſche Gemeinde⸗ 
bund zu Berlin dem Verein zu dieſem Zwecke überwieſen hat, gewährt 
wird. Der Zutritt zu dieſen Generalverſammlungen ſleht nicht blos 
Mitgliedern des Vereins frei; auch andere Kollegen und Kolleginnen, 
welche dem Vereine nicht angebören, ſowie die Gemeinde und Schul⸗ 
vorſteber werden zur Theilnabme eingeladen. 

r Auf der Poſen⸗Creuzburger Bahn gebt der letzte Zug 
mit Perſonenbeföderung von der Halteſtelle Luiſen⸗ 
bain 6 Uor 34 Nin Abends, und nicht, wie wir neulich ange⸗ 
ie haben 8 Ubr 51 Min. Abends nach Poſen ab. Es gebt ein 

ug 8 Ubr 51 Min. von dort nach Poſen ab, aber nicht Abends ſon⸗ 
dern Morgens. 

r. Die Kalmücken⸗Karawane im oologiſchen Garten zeigte ſich 
geſtern dem gaylreich erſchienenen Publikum in ihrer Eigenart als 
Steppenvolt. Auf den kleinen, aber ſebr kräftigen und fchnellen Roſſen 
veranſtalteten ſie ein Rennen, das Gelegenheit gab, die Fremden als 
vo zügliche Reiter kennen zu lernen. Vor Allem zeichnete fich ein 
kalmückiches Mädchen aus, das von den andern verfolgt, durch Reiter⸗ 
künſte aller Art immer wieder entwiſchte. bis es fchließlich der Ueber⸗ 
macht weichen mußte. Weiter Fr die Kalmücken, wie fie ſich für 
einen Weitermarſch vorbereiten. Schnell wurden 2 Zelte abgebrochen 
und auf die Kameele gepackt. die Pferde mit Laſſo eingefangen 
und die Schafe zuſammengetrieben. Einen Prieſter an der Spitze, der 
mit einer Glocke in beſtimmten Zeiträumen Zeichen gab, ſetzte ſich der 
Zug gi einem Rundgange in Bewegung. Das Zelt, welches die für 
den Kultus erforderlichen Gerärhſchaften enthält, wu de fteben gelaſſen, 
ebenſo bevielt der zweite Priefter ſeinen Platz auf dem altarabnlichen 
Podium. Die Vorführungen haben auf alle Zuſchauer erſichtlich einen 
ſehr guten Eindruck gemacht und volkommen befriedigt. — Die Step⸗ 
penwanderung der Kalmücken, welche ſchon beim erſten Auftreten 
derſelhen am 22. d. M. das lebhafteſte Intereffe erregte und über die 
— ü ge haben, 1 Wochentagen nur einmal, und 
zwar Nachmittag t, am Sonntage dagegen zweimal, und zwa 
Nachmutags 3 und 6 Uhr, vorgeführt werden. =. W 


Fortſetzung in der Beilage. 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 24. Mai. 


Paris, 24. Mai. Der Reviſtonsentwurf iſt heute in der 
Kammer eingebracht; derſelbe enthält einen einzigen Artikel, 
welcher die bekannten Punkte, auf welche ſich die Reviſion zu 
erfirecken hat, angiebt und die Motive auseinanderſetzt, auch die 
Anſichten der Regierung über die verſchiedenen dem Nationalkongreſſe 
zu unterbreitenden Punkte darlegt. Letztere find nicht vollſtändig 


formulitt, es bleibt vielmehr dem Nationalkongreſſe überlaſſen, 


eine genaue Faſſung feſtzuftellen. 

Wien, 25. Mal. Saatenſtandsbericht. Das Ackerbau⸗ 
Miniſterium fonftatirt im Allgemeinen einen erfreulichen Stand 
ſämmtlicher Kulturpflanzen mit dem 15. Mai. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Siteratur. 

„ - Unſere höheren Töchterſchulen. Welche Gefahren liegen in 
ihrer Drganıfation und wie in denſelben au begegnen?“ Von Ida 
Knobloch. Breslau, Verlag von Mar Woywod. — Wie die Bes 
wegung gegen die Ueber bürdung der Knaben auf den Gymnaſſen 
ummer lebhafter wird, fo werden mit ganz demfelben Recht ähnliche 
Vorwürfe auch den böberen Töchterſchulen gemacht. Die Verfaſſerin 
ee ee. 9 7— e 550 nur den ganzen Unter⸗ 
r gang einer o iven und gerechten Kritik, N 

und verftändiae Vorſchläge 83 E 


dert war hier eine Kırde errichtet, aber der gegenwärtige Bau 


flammt aus dem 12. Jahrhundert, während der herrliche mit 
Alkaden umgebene Vochof der Karolinger Zeit angehört. W Ich’ 
ein Stück Weltgeſchichte hat ſich an dieſer Stelle abgeſpielt! Hier 
büßte der römiſche Kaiſer Theodosius feine Blutſchuld, hier em: 
pfingen die lombardiſchen Könige, hier neun deutſche Kaiſer die 
eiſerne Krone; ſo hat dieſe Kirche ſpeziell für uns Nordländer 
großes Intereſſe. 

Noch eine andere Kirche Mailands pflegt von den Reiſenden 
aufgeſucht zu werden, weniger ihres Innern wegen, als weil ihre 
Umgebung uns in die Römerzeit zurückoerſetzt. Wir meinen die 
Baſtlica San Lorenzo, die in die alten Thermen des Kaiſers 
Maximilian hineingebaut iſt. Alle jene Prachtbauten nämlich, 
die Mailand in der ſpäteren Kaiſerzeit beſaß und die ſpeziell vom 
damaligen Dichter Auſonius gefeiert wurden, find verſchwunden, 
bis auf die Ueberreſte der obenerwähnten Thermen und zu ihnen 
gehörte auch jene abgeſondert in der Straße ſtehende Säulenhalle 
mit ſechszehn korinthiſchen Säulen, die durch ihre wundervolle 
Schönheit das Auge des Fremden feſſeln. 

Unweit der Kirche San Ambrogto iſt auch das ehemalige 
Kloſter Santa Maria delle Grazie, in deſſen Speiſeſaal ſich eines 
der hervorragendſten Gemälde der Welt befindet, das Abendmahl 
von Lionardo da Vinci. Vom Jahre 1482 bis zum Jahre 1499 
hatte jener große Meiſter ſeine Tuätigkeit der lombardiſchen Haupt: 
ſtadt gewidmet, die in Folge deſſen ihm auch ein prachtvolles 
Marmordenkmal auf dem Platze della Scala errichtet hat, und 
dieſer Zeit gehört jenes Gemälde an, das in Tauſenden von 
Kopien durch die Welt verbreitet iſt. Die Feuchtigkeit des Rau⸗ 
mes, bie Pietätlofigkeit früherer Zeiten, in denen man dieſen 
Saal zeitweilig als Pferdeſtall benutzte und direkt unter dem 
Bilde eine Thür durch die Wand brechen ließ, endlich der Um⸗ 
ſtand, daß der Künfiler das Gemälde nicht al fresco, ſondern 
in Oelfarben auf die Wand malte, alles dies trug zur Ver⸗ 
wüftung bei, aber trotz aller Zerfiörung tragen doch die Ueberreſte 
ſo ſehr den Stempel ewiger, unvergleichlicher Schönheit, daß keine 
Kopie in ihrem Eindrucke dem Original gleichkommt. 
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Noch ein anderes Bild erſten Ranges birgt die lombardiſck 
Hauptſtadt und zwar die berühmte G:mäldefammlung ber 98 
in ihren Mauern; wir meinten Raphaels berühmtes Spoſall,io, 
die Vermählung Joſephs mit Maria, Wiewohl das Gemälde 
noch der Jugendperiode des Künnlers angehört, fo verräth doch 
das Werk des damals 21jährigen Malers ſchon ein ſo warmes 
Kolorit, eine ſolche Anmuth der Kompoſition und fo lebensvolle 
Schönheit der einzelnen Geſtalten, daß es den Bildern der 
ſpäteren Zeit ebenbürtig zur Seite tritt. Auch davon abgeſehen 
bietet die Brera für Kunſtkenner und Kunſtfreunde der Schätze 
genug: zahlreiche Fresken, die aus oberitalteniſchen Kirchen aus⸗ 
geſägt und ſo der Zerſtörung entriſſen find, geben uns ein deut⸗ 
liches Bild von der Thätigkeit des bedeutendſten Schülers von 
Lionardo da Vinci, des Bernardino Luini und wer wird ſich 
nicht von den glänzend aus dem Goldgrunde hervortretenden 
Bildern von Carlo Crivellt angezogen fühlen? Auch die neuere 
Malerei und Bildhauerei Italiens iſt in der Brera reichlich 
vertreten, wird aber bei den meiſten Beſchauern Enttäuſchung 
hervorrufen. Die neueren Skulpturen glänzen zwar durch eine 
äußerſt elegante Ausführung, ſie find großartig in der Technik, 
aber die Kunſtthätigkeit der modernen italieniſchen Bildhauer 
entbehrt zu ſehr der idealen Auffaſſung und ſtreift oft an das 
reine Virtuoſenthum. Noch mehr aber hat ſich die Malerei von 
den alten, berühmten Vorbildern entfernt; fie iſt ganz in die 
Fußtapfen der neueren franzöſiſchen Malerei getreten und theilt 
alle ihre Schwächen. So zeigt ſich hier, wie bei manchen 
anderen Dingen, ein merkwürdiger Widerſpruch im Charakter 
des Itolieners: begabt mit hohen künſtleriſchen Fähigkeiten, im 
Beſitze der wundervollſten Vorbilder, die er im Leben abgöttiſch 
verehrt, verſchmäht er doch, ihnen in feiner künſtleriſchen Pro⸗ 
duktion zu folgen und wandelt lieber auf Bahnen, die von aller 
wahren Kunſt abſeits liegen und ſich in einem manierirten 
Realismus verlieren. 


9 


7 


Nr. 361. Sonntag, 


d. [ueber die abgelaufene Seſſton des 
preußiſchen Landtag], insbeſondere über die Thätig⸗ 
keit, welche die polniſche Fraktion während derſelben geäußert 
hat, ſpricht ſich der „Dziennik Poznanski“ folgendermaßen aus: 
Eine Relavitulation des parlamentariſchen Auftretens unſerer 


Vertretung gewährt uns den überzeugenden Beweis, daß es das ehrliche 
Streben unſerer Abgeordneten war, jede Gelegenheit zu benutzen, um 
am unſere Rechte, Berinträhtigungen und Bedürfniſſe zu erinnern. 
Wir werden bier nicht den Unterſchied der Anſichten wiederholen, 
welcher zwiſchen unſerer Landtagsvertretung und uns in Betr. der 
Metbode ihrer parlamentariſchen Aktion exiſtiit. Wir werden nicht 
von der Ueberzeugung laſſen, daß dies prinzipielle Einbringen unſerer 
Angelegenbeiten auf den parlamentariſchen Schauplatz ſich ſelbſt im 
Falle der Ueberſtimmung durch die unzweifelhafteſten Vortheile mora⸗ 
hichen Werthes bezahlt macht. Es genügt, in dieſer Beziehung 
auf die Thatſache des vorjäbrigen Antrages betr. die Berläckſichti⸗ 
gung der polniſchen Sprache in unſeren Schulen hinzuweiſen; es 

enügt, auf die Interpellation der polniſchen Fraktion, reſp. des 
Abe. Dr. Stablewöki wegen Ertheilung des Religionsunterrichts in 
deutſcher Sprache hinzudeuten; es genügt. an den Verkauf der 
Disluſſion und das ſchließliche Reſultat des Antrags der polniſchen 
Fraktion, reſo. des Abg. von Czarlinski in Betr. der Rechte der polni⸗ 
ſchen Sprache in der Gerichtsbarkeit zu erinnern. Alle dieſe Vorgänge 
find unzweiſelbaft aufmunternder Natur, und laſſen von dem Betreten 
des Weges, welcher unſere Vertretung zur ſelbſtändigen, weniger von 
den Etats der verſchiedenen Miniſterien abhängigen parlamentariſchen 
Taktik führt, Viel hoffen. In der Hoffnung, daß eine ſolche Richtung 
den vollſtändigen Sieg davontragen und immer mehr an die Stelle der 
bisberigen Metbode, welche wir die gelegentliche genannt haben, treten 
wird, wollen wir nur mit einigen Worten die Thätiakeit unſerer Ver⸗ 
tretung während der abgelaufenen Landtags⸗Seſſion beſprechen. — 
Beſondere Anträge ſelbſtändiger Natur Seitens unſerer Vertretung 
weiſt die abgelaufene Seſſion nicht auf. Dagegen gebührt ihr Aner- 
kennung dafür, daß fie in Waklichkeit keine Gelegenheit vorübergelaſſen 
bat, um an unſere Angelegenheit und Bebürfnifie. ſowie an unſere 
Rechte zu erinnern. So gab der Etat des Miniſterium des Innern 
dem Abgeordneten von Wierzbinski Gelegenheit, in der belannten 
und traurigen Sache der Aenderung unſerer Ortsnamen aufzutreten: 
ebenſo gab ihm der Etat des Jußizminiſteriums Gelegenheit, an de 
Lage unſerer Preſſe und an die Schwierigkeiten, welche derſelben von 
perſchiedenen Seiten gemacht werden, zu erinnern. Der Etat des Kul⸗ 
tusminifteriums bot den Abg. Dr. v. Jazdzewski, Dr. Stablewski und 
Kantak den Anlaß zu mehrmaligem Auftreten in der Angelegenheit 
unſerer öffentlichen Erziehung und namentlich zur Vertheidigung der 
Rechte der polniſchen Unterrichtsſprache, wofür wir insbeſondere den 
deiden letzteren Rednern unſere Anerkennung ausſprechen. Dagegen 
find wir abweichender Anſicht in Betreff der Interpellation der polni⸗ 
ſchen Fraktion. reſp. des Abg. Dr. v. Jazdz⸗weki in der Angelegenbeit 
des Sperrgeſetzes in der Erzdiörefe Gneſen⸗Poſen. Indem die ſelbe b.“ 
kanntlich eine ichroffe Antwort ſeitens des Kultusminiſters, und eine 
energiſche Erklärung der deutſchen katholiſchen Fraktion für uns ber⸗ 


vorrief, unterließ fie nicht, einen gewiſſen Einfluß auf die Verhandlun⸗ 


gen zwiſchen Rom und Berlin zu üben. Auch gab dieſe Inter⸗ 
pellation der offisidien preußiſchen Preſſe Anlaß, gegen uns mit 
Vorwürfen wunderbaren und problematiſchen Inhalts aufzutreten, 
welche jedoch für uns den relativen Wertb batten, auf's Neue 
die Wahrbeit zu enthüllen: in wie weit alle Freundſchaft zwiſchen 
Preußen und Rußland ſich uns Polen als traurig privilegirtes Ziel 
wählt. Dieſe Interpellation hat alſo die Bedeutung einer erſolg⸗ 
reich ausgefübrten Rekognoszirung gebabt; war dies nicht ihr Zweck, 
fo war es doch ibre Folge. — Die ſpäteren Verhandlungen im Abge⸗ 
ordnetenbauſe über die Jagdordnung, das Kommunalſteuergeſetz 2c., 
welche uns nicht unmittelbar angeben. boten unſerer Vertretung keinen 
Anlaß ihre Wachſamkeit in nationalen Angelegenbeiten zu offenbaren. 
Nur zuletzt trat der Abg. Kantak noch bei den Wahlprüfungen auf, 
und dieſes Auftreten war mit Erfolg für unſeren Abgeordneten (Abg. 
Wolſzlegier) gekrönt. — Wenn auch die geſchilderte Thätigkeit unſerer 

raktion, in Wahrheit nicht durch eigene Schuld, keine glänzenden 
Neulkate zu verzeichnen hat, ſo legt ſie doch ein Zeugniß ab für die 
Thal ſache der ehrlich, achtungswertb, und bisweilen ſogar glänzend 
erfüllten Pflicht, wofür wir unſerer Vertretung hiermit unſere Aner⸗ 


kennung ausſprechen.“ 
find charakteriſtiſch für die Auffaſſung 


Dieſe Auslaſſungen 
des em Pon. von dem Berufe eines Abgeordneten. 


Ihm ſind offenbar die Abgeordneten polniſcher Nationalität nicht 
Vertreter des Volkes, ſondern lediglich die Träger der polniſch⸗ 
nationalen Agitation in der preußiſchen Landesvertretung. Und 
doch giebt es immer Deutſche in der Provinz Poſen, welche bei 
den Wahlen für polniſche Kandidaten ſtimmen! 


© Retourbillets gelten auf der Oberſchleſiſchen, der Poſen⸗ 
Kreu burger, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, der Märkiſch⸗Poſener und der 
Dübahn 2 Tage, den Tag der Löfung einbegriffen. Werden dieſe 
Billets an einem Sonnabend, oder am Tage vor dem Neulabrsfeſte, 
vor dem Gharfreitage, dem Bußtage, dem Himmelfahrts⸗ dem Frohn⸗ 
leichnams⸗ und dem Allerheiligentage, reſp. am erſten Oſter⸗, Pfingſt⸗ 
oder Weihnachtstage gelöft, jo baden ſie 3 Tage, und wenn die Lösung 
am Tage vor Oftern, Pfingſten oder Weihnachten erfolgt, 4 Tage 
Giltigkeit. Die Rückſabrt muß ſpäteſtens mit dem Zuge ftattfinden, 
deſſen Abgang von dem Beſtimmungsorte noch vor Ablauf des letzten 
Giltigleitstages erfolgt. Retounbilleis zwiſchen Poſen und bj. Stettin, 
Berlin (über Kreuz), Danzig und Königsberg, ſowie zwiſchen Bromberg 
und Thorn einer» und Breslau andererſeits über Poſen⸗Inowrazlaw, 
ferner zwiſchen Bromberg, Nakel, Thorn und Schneidemühl einer⸗ und 
Berlin andererſeits beſiehen Retourbilleis mit 3 Tagen Giltigkeit. 
ebenſo zwiſchen Bromberg und Königsberg bez. Inſterburg, ſowie 
zwiſchen Schneidemühl. bz. Thorn und Danzig. Zwiſchen Bromberg 
dr. Thorn und Berlin werden auch 4 Tage giltige Retourbillets aus- 
gegeben. — Die ab 1. Mai bis 30. September in Breslau zur 
Ausgabe gelangenden Retourbillets nach Kamenz, Wartha, Glaz. 
Hadelſchwerdt, Mittelwalde. Patſchkau. Frankenſtein und Ziegenhals 
baben inkl. Löſungstag 5 Tage Glltigkeit. — In Berlin werden 
u. A. auch Netourbillets nach folgenden Orten mit der daneben ver ⸗ 
merkten Giltiskeitsdauer ausgegeben: nach Aachen, Barmen, Koblen, 
Koburg, Köln, Krefeld, Darmſtadt, Dortmund, Düfeldori, Eiſenach, 
Elberfeld, Ems, Erfurt, Eſſen, Frankfurt a. M. Gotba, Heidelberg, 
Homburg v. d. H., Karlsruhe, Köſen. Mainz, Mannheim, Offenbach 
a. M., Rudolſtadt, Salzungen, Schwarza. Solingen. Stuttgart, Weis 
mar und Wiesbaden ie 8 Tage, nich Antwerpen, Bafel, Brüſſel, Metz, 
Oſtende, Paris, Straf burg im Elſaß und Trier je 10 Tage, Augsburg 
und München je 7, Nürnberg und Regensburg je 5 Tage. Retour⸗ 
billets Berlin⸗Dresden gelten 8 Tage und die Rückfahrk kann über 
Zofien oder Röderau erfolgen. — Retourbillets, welchen eine tägige 
oder längere Giltigkeitsdauer aufgedruckt if, werden bei Antritt der 
Rückfahrt abgeſtempelt, die übrigen nicht. — Auf der Oels⸗Gneſener 
Bahn gelten Retourbillets immer nur 1 Tag. 


62 Samter, 28. Mai. [Auf gefundenes Gerippe. Per⸗ 
ſonalien] Beim Abſiechen eines Berges zwiſchen den Dörfern 
Miſzkowo und Radıyn fand man in voriger Woche das vollſtändige 
Gerippe eines Menſchen. Zähne und Haupthaare waren noch wohl 
Auf welche Weiſe das Ger ppe dabin gekommen, iſt nicht 
aufgeklärt worden. — Es find gewählt und beflätigt: der Gärtner 
Botbur zu Bythin zum Schulkaſſen⸗Rendanten der evangeliſchen Schul 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


gemeinde Bytbin; die Eigenthümer Slaby. Janiſzewski und Nowak 
in Mlodasko als Vorſteher der fatboliihen Schule in Bythin. 

XX. Liſſa, 23. Mai. [Ausgefallene Opern vorſtel⸗ 
lunga. Vom Männergeſangverein.] Der Theater⸗Direktor 
Hodeck hatte beabſichtigt, mit ſeiner Geſellſchaft bei uns drei Opern 
aufzuführen und im Voraus Abonnementsbillets für dieſe Vorſtellungen 
verkaufen laſſen. Da indeß durch das Heiſerwerden der Primadonna 
zwiſchen der erſten und der zweiten Aufführung eine unvorhergeſehene 
längere Pauſe hatte eintreten müſſen, ſo lief die Zeit des Engage⸗ 
ments der Hodeck'ſchen Geſellſchaft in Glogau ab, obne daß es der 
Geſellſchaft möglich geworden war, die dritte Oper noch aufzuführen. 
Den Inhabern der unbenutzten Abonnementsbillets wurde der gezahlte 
Betrag zurückerſtattet. Uebrigens mag es wohl gut ſein, daß es fo 
gekommen in, denn die dritte Aufflührung bätte ſchwerlich viel Beſuch 
gehabt. Die vielen Streichungen in der zweiten Oper und das Fehlen 
des Orcheſters (dieſes war nur durch ein Pianino vertreten) hatte das 
Publikum ſo verſtimmt, daß gewiß nur Wenige das Verlangen ſpürten, 
ſich abermals dupiren zu laſſen. — Unſer Männergeſanaverein beſchloß 
in ſeiner vorgeſtrigen Generalverſammlung, an einem der letzten Tage 
des Monats Juni im Garten zu Wolfsruhm fein Sommerfeſt zu 
feiern. Das Lokal wird an dem betreffenden Tage nur den Vereins⸗ 
mitgliedern und den von ihnen eingeführten Perſonen zugänglich fein. 
Nach der Aufführung verſchiedener Geſänge ſoll ein gemeinſames 
Abend! rot und darauf ein Tanzkränzchen folgen. J 

J Frauſtadt, 23. Mai. [Zur Bürgermeiſterwahl.] 
Von den 56 Bewerbern um den bieligen Bürgermeiſterpoſten find drei 
zur engeren Wahl geſtellt. Es ſind dies die Herren Referendar Simon 
in Breslau, Bürgermeiſter Golty in Wolmirſtedt und Bürgermeiſter 
Falkſon in Tiegenhof bei Danzig. Pl: 

v. Rogafen, 23. Mai. [Spaziergang.] Die biefigen Turner 
machten heute nach dem nahe gelegenen Buchwalde eine Maipartie, 
woran viele Gäſte und in der Umgegend wohnende Beſitzer Theil 
nahmen. Die Geſellſchaft amüſirte ſich mit Tanz und Soiel bis ſpät 
5 wo fie dann unter Muſikbegleitung nach der Stadt zurück⸗ 
ehrte. 

d. Gneſen, 23 Mai. [Direktor Carl vom Viktoria⸗ 
theater] in Poſen wird mit feiner noch vom Vorfahre her bier im 
beiten Andenken ſtehenden Geſellſchaft bier an den Montagen der 
Sommer⸗Monate einen Zyklus von Vorſtellungen geben, welche bereits 
nächſten Montag mit Weber's „Freiſchütz“ ihren Anfang nehmen. 
Weiterhin ſollen außer den Operetten⸗ Novitäten auch noch die Opern 
„Martba“, „Weiße Dame“, „Fra Diavolo“, „Das goldene Kreuz“ 2c. 
gegeben werden. 5 . 

® Mrotſchen, 22. Mai. c Unſer 
nahe der Kreisgrenze belegene Ort hat noch immer keine Chauſſeeoer⸗ 
bindung in der Richtung nach Bromberg und müſſen biefige Gewerbe⸗ 
treibende, welche die Wochenmärkte in Bromberg besuchen, erſt 10 Kilo⸗ 
meter Landweg zurücklegen, ebe ſie auf die nach Bromberg führende 
Chauſſee gelangen. Dies iſt für uns recht nachtheilig und begbſichtigen 
deshalb hieſige Bewobner ſich petitionirend an den Heren Oberpräſiden⸗ 
ten zu wenden, daß aus Provinzialmitteln dieſe Verbindung endlich 
hergeſtellt werde. 5 

X Nakel, 22. Mai. [Telegraphen verbindungen. 
Schädelausgrabungen. Landwirthſchaftliches] Die 
Fuma L. Bärwald läßt von ihrem in der Stadt belegenen Geſchäfts⸗ 
lokal, bis zu ihrem Dampfmühlen⸗Etabliſſement Bielawy. 3 Kilometer 
von Natel entfernt, eine Telegraphenleitung bauen. Die Kanal⸗Ver⸗ 
waltung bat ebenfalls von Bromberg aus am Kanal entlang über 
Nakel hinaus eine Telegraphenleitung anlegen laſſen, welche bis zur 
elften Schleuſe führt. Im Laufe d. J. wird dieſelbe bis zur zwölften 
Schleuſe, alſo bis Gromaden, fertig geſtellt werden. — Auf dem 
Grundſtücke des Brauereibeſitzers Herrmann, wo behufs Neubau das 
alte Gebäude abgeriſſen und jetzt erhebliche Ausgrabungen zem Zwecke 
der Anlage von Kellern vorgenommen wurden, hat man viele Men: 
ſchenknochen und Schädel ausgegraben. die anſcheinend ſchon mehrere 
hundert Jahre in der Erde gelegen haben. In einem dieſer S rädel 
befanden ſich zwei meſſingene Dräthe, welche von den Augenhöhlen 
aus in den Knochen getrieben und an denen die Enden zuſammenge⸗ 
dreht waren. Der Schädel iſt in Verwahrſam genommen und ſoll 
behufs weiterer Unterſuchung nach Berlin geſandt werben. 

Schubin, 23. Mai. [Veränderte Poſtein richtungen. 
Die Poſtagentur in Groß⸗Samoklensk iſt aufgeboben und nach dem 
7 Kilometer von Rynarzewo entfernten Orte Tbure verlegt worden. 
Poſtverbindung hat die neue Poſtagentur mit Schubin und Bromberg 
durch eine Landpoſtfahrt zwiſchen Thure und Rynarzewo, welche mit 
den Bromberg⸗Schubiner Perſonenpoſten in Anſchlußperbindung ſteht. 
Die Landpoſtfahrt, welche auch Reiſende aufnehmen kann, geht aus 
Rynarzewo 8,50 Uhr Vorm. und trifft in Thure 9,35 Uhr ein; von 
dort geht le um 6 Uhr Nochm. wieder ab und kommt in Rynarzewo 
6.45 Uhr an. Sonntags kurſirt ſtatt der Landpoſtfabrt eine Botenpoſt. 

v. Tirſchtiegel, 23. Mai. [Selbſtmord. Perſonalien! 
Vorgeſtern Abend erhängte ſich hier in dem Kieſernwalde in der Nähe 
des iſraelitiſchen Kirchhofes der 12jährige Stiefſohn des Todtengräbers 
Breih, Namens Robert Grunwald. Derſelbe verließ das elterliche 
Haus am Nachmittage des genannten Tages mit einem Strick in der 
Hand mit dem Bemerken, daß er Holz ſammeln gehe. Da der Knabe 
Abends nicht nach Haufe kam, ſuchten ihn die Eltern bis ſpät in die 
Nacht vergeblich. Erſt geſtern früh wurde er an einem Baue hängend 
Zen. Als Motiv zur That dürfte eine kurz vorher von feinem 

tieſogter erhaltene . fein. — Für die Gemeinde 
Naßlettel iſt der Eigerthümer Rudolph und für die Gemeinde Lewitz⸗ 
game der Eigenthümer Sperling daſelbſt als Schulvorſteher und 

chulkaſſenrendant gewählt und beſtätigt worden. 

Birnbaum, 23. Mai. W Viehprämiirung.] 
Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr brach auf dem Gehöfte des 
Eigenthümers Bengſch in Bielsko Feuer aus. Daſſelbe wurde zuerſt 
in der noch mit bedeutenden Strobvorräthen gefüllten Scheune be⸗ 
merkt; es breitete ſich im Nu über die ganze Scheune und erfaßte noch 
den angrenzenden Viehſtall. Nur der Entſchloſſenheit einiger Tiſchler⸗ 
geſellen von hier iſt es zu verdanken, daß nicht das Vieh verbrannte. 
Da Spritzen und Löſchmannſchaften ſofort zur Stelle waren, wurde 
dem Umfichgreifen des Feuers bald Einhalt . Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bis jetzt noch nicht ermittelt, — Die diesjährige Prämiirung 
von Pferden und Nindoieb für den Kreis Birnbaum fand bierfelbit am 
21. d. M. früh 9 Uhr ſtatt und war nur 100 Vorgeſtellt 
wurden 67 Stuten und 37 Fohlen, für welche 667 M. und 21 Frei⸗ 
deckſcheine bewilligt wurden. Von den 19 t e Stück Rindvieh 
wurden 9 mit einer Geſammtſumme von 425 M. prämiirt. 

„5 Schwarzenau, 23. Mai. [Feuer.] In der Nacht zum 21. 
entſtand auf dem Grundſtück des Gaſtwirths R. hierſelbſt Feuer. Dass 
ſelbe verbreitete ſich von der Scheune aus fo ſchnell, daß jämmts 
liche Stallungen, ein Speicher, das Wohnhaus, das Nach barbaus nebſt 
Stall in kurzer Zeit vollſtändig eingeäſchert wurden. Es hat die an⸗ 
ftrengendſte Mühe gekostet, der weiteren Ausdehnung des Feuers Eins 
halt zu thun, denn es wehte zur Zeit ein heftiger Wind. Zum Löſchen 
des Feuers waren 5 Spritzen erſchienen. Be : 

g. Jutroſchin, 22. Mai. [Wegebau.] Seit einiger Zeit ge 
ſchiebt für die Inſtandhaltung der e in unſerem Kreiſe außer⸗ 
ordentlich viel. Nachdem im vorigen Jahre ſeitens der Stadt die 
Imdſtraße von hier nach Krotoſchin innerbalb des ſtädtiſchen Terri⸗ 
toriums in Länge von 2816 Meter mit einer Lehm⸗ und Kies ſchüttung 
verſehen worden, wird gegenwärtig an dem Bau der Landſtraße von 
bier nach Sobalkowo gearbeitet und find bereits vorgeſtern die auf 
dem Territorium des Fürſten Czartoriski auf Sielec ſtehenden großen 
Pappeln verkauft und theilweiſe ſchon gefällt worden. Auch die 
Landſtraße von hier nach Kobylin wird eine Verbeſſerung erfahren. 


25. Mai 1884. 


Die Landſtraße von hier nach Zduny wird noch in dieſem Sommer in 
einer Länge von circa Meter neu regulirt werden. Die Bere 
dingung der Arbeit an den Mindeftfordernden findet in den nächſten 


a eſchen, 23. Mai. (Schützengilde. Feuer.] Geſtern 
hielt die hieſige Schützengilde ihre Generalverſammlung ab. Der 
Kaſſen bericht weiſt eine Einnahme von 999 54 M., eine Ausgabe von 
460,98 M. nach, ſo daß ein Beſtand von 538.56 M. verbleibt. 
Rendanten wurde Decharge ertheilt. An Prämien für das diesjährige 
Schützenfeſt wurden bewilligt und zwar dem Könige neben der Me⸗ 
daille 45 M.; dem Vizelönig neben dem Sterne 30 M. und dem Rit⸗ 
ter neben einem Kreuz 25 M. In den Vorſtand wurden neu gewählt: 
die Herren: Kreis⸗Bauinſpektor Baske als Vorſitzender, Lt. Zioleeki 
als Schriftführer, v. Wardeski als Rendant und als Beiſitzer die Her⸗ 
ren: Franz Bednarowicz und Vincent Kaczarowski. Der Antrag des 
Herrn Bednarowicz, den Landrath Heren v. Loos zum Ehrenmits 
gliede zu ernennen, wurde für die nächſte Generalverſammlung zur 
Xerathung geſtellt und der Antrag des Herrn Scholz, den verbleiben“ 
den Baarbeſtand bei der Sparkaſſe des Kreiſes Wreſchen zu deponiren, 
angenommen; ebenſo der Antrag die Schützenmitglieder zu uniformiren, 
ouf die nächte Tage ordnung zur Beſchlußfaſſung geſtellt. — Am 
18. d. M. ſchlug der Blitz in das in Biezdziadowo bei Zerkow belegene, 
dem Schmied Lorenz Liſſensli gehörige Wohnhaus ein, wodurch dass 
ſelbe zum Theil eingeäſchert wurde. Da das Wohnbaus bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerſozietät verſichert war, fo erleidet der Beſitzer keinen Scha⸗ 
den. — Einen bedeutenden Verluſt erlitt der Riltergutsbeſier Kenne⸗ 
mann auf Klenka, dem der Blitz einen Schafſtall anzlnd:te, wobei 400 
Schafe in den Flammen umkamen. 

H Bromberg, 22. Mai. [Schuleinweibung Zum 
Turnfeſt] Heute Vormittag hat die feierliche Einweihung des neuen 
Schulgebäudes für die ſtädtiſche höbere Töchterſchule ſtattgefunden. 
Nachdem um 9 Uhr fih im alten Schulgebäude die Lehrer und Schüle⸗ 
rinnen zu einer A ſchiedsfeier verſammelt hatten, hielt der älteſſe Lehrer 
der Antalt, Herr Zumpe, weicher 37 Jahre an derſelben ununterbrochen 
gewirkt hat, in längerer Anſprache, in welcher er ein biſtoriſches Bild 
über dieſe Schule von ihrer Entitebung bis zu der letzigen Vollkommen⸗ 
heit lieferte, die Abſchiedsrede. Vormittags um 91 Uhr verſammelten 
ſich demnächſt das Lehrerkollegium und die Schülerinnen in der Turn⸗ 
balle, von wo dann um 10 Uhr im Feſtzuge der Einzug nach der Aula 
des neuen Schulgebäudes erfolgte. Nach dem Geſange des Chorals 
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ ſprach Pfarrer 
Serna das Weihegebet, an welches ſich die Festrede des Direktors der 
Anflalt Dr. Gerth reihte. Als Vertreter der königlichen Regierung 
ließ ſich dann Kreisſchulinſpektor, Pfarrer Kanitz vernehmen; er exflebte 
des Himmels Segen auf das neue Gebäude reſp. auf die künftige Schul⸗ 
arbeit in derſelben. In der Schlußan prache dachte Oberbürgermeiſter 
Bachmann daran. wie die Feſtperſammlung beſonders Veranlaſſung 
babe, in dieſer Weiheſtunde des Kaiſers zu gedenken, da derſelbe ja im 
Jahre 1872 den Grundſtein zu dem unvollendeten Baue, wennſchon 
derſelbe urſprünglich eine Gewerbeſchule werden ſollte, — gelegt hatte, 
und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. Der Geſang 
der Nationalbymne bildete den Schluß dieſer Feier, an welcher außer 
den ſtädtiſchen Behörden — Magiſtrat und Stadtverordneten — Re⸗ 
gierungspräfident v. Tiedemann, einige Regierungsräthe, die Direktoren 
des Eymnaſiums, des Realgymnaſiums, des Seminars ꝛc. tbetinahmen. 
Außerdem war auf Einladung der frühere Dirigent der Töchterſchule, 
Direltor Schmidt aus Potsdam erſchienen. Heute Nachmittag findet 
ein Schulfeft, beſtebend in Geſangsvorträgen, Deklamation n ꝛc im 
Saale des Schütenhauſes ſtatt. — Zum Turnfeſte. welches an den 
Pfinaſtfeiertagen hier abgehalten wird, haben bis jetzt 500 auswärtige 
Turner ihr Erſcheinen zunefant, 
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Aus den Bädern. 


Neuenahr. Wer ſeit einigen Jahren unſeren Badeort nicht ge⸗ 
ſehen, der wird ſtaunen ob der bedeutenden Veränderungen welche zur 
Verſchönerung und beſonders zur größeren Bequemlichkeit der Kur⸗ 
fremden dort Platz gegriffen. Die prachtvollen Parkanlagen, welche 
durch eine reizend Grottenpartie in dunklem Nadelgehölze gegen Weſten 
einen würdigen Abſchluß gefunden und durch in letzter Zeit aufgeſtellte 
Statuen und Denkmäler neue Abwechſelung bieten, haben durch die 
unlängſt großartig in Eiſen angelegte Wande bahn, welche bis zur 
Trinkhalle durchführt, eine allgemein b⸗wunderte Verſchönerung erhalten. 
Durch dieſe gedeckten Hallen, welche ein Viereck von circa 43 Metern 
Seitenlänge einnehmen, deſſen Mitte den herrlichſten Roſenduft den 
ganzen Sommer durch ſpendet, ſind die Kurgäſte in der Lage, auch bei 
ungünſtiger Witterung ihren Frunnen zu trinken, da fie, vor Wind 
und Wetter geſchützt, Raum genug haben, ihre Promenaden aus⸗ 
zufübren. Mit nicht geringerem Staunen wird des Beſuchers Blick 
auf dem nunmehr in der Fronte ausgebauten, flattlichen Kurhotel ver⸗ 
weilen, welches erſt ganz in ſeiner Schönheit ſich zeigen wird, wenn 
der Bewurf, welcher zur Zeit nur den öſtlichen Flügel ſchmückt, den 
ganzen Rieſenbau bekleiden wird. Nicht weniger als 150 Logirräume, 
von den eleganteiten bis zu den einfacheren, bieten den Fremden Unter⸗ 
kunft, welche im Kurhotel allein die hohe, kaum zu erſetzende Ans 
nehmlichteit für Badegäſte haben daß fie aus ihrem Hotel direkt in die 
Bäder gelangen können. Dieſe Bäder, deren Zweckmäßigkeit und An⸗ 
nehmlichkeit in der Anlage allgemein rühmend anerkannt iſt, als daß 
man hier noch derſelben erwähnen müßte, ſind noch beſonders b.⸗ 
merkenswerth durch ihre Mannigfaltigkeit an Douchen, deren es 
horizontale, vertikale, Fall⸗ und auſſteigende, Strahl⸗ und Regen⸗ 
Douchen giebt, in einer Wärme von 110—30° Celſ., während des 
Douchens beliebig zu ändern, mit einer Fallhöhe von 6—12 Meter. 
Auch die Reſtaurations⸗ und Konverſationsräume haben durch den Aus⸗ 
bau des Kurhotels eine ſtattliche Vermehrung erfahren. Außer dem 
großen Speiſeſgale finden ſich noch 8 größere und kleinere Säle vor, 
welche den Gäſten als Muſik⸗ und Leſeſalon, als Spiel⸗, Rauch immer, 
Damen⸗Salon u. ſ. w. einen ſtets angenehmen Aufenthaltsort bieten 
werden. Kurz, Neuenahr fteht jetzt würdig den übrigen bedeutenderen 
Bädern zur Seite, übertrifft die meiſten wohl durch die Gunſt des 
ru und die Schönheiten der Natur in nächſter und fernerer Um⸗ 
gebung. 
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.—. Aus der Verwaltung. 

Gelegentlich der Berathung des Stadthaus halt⸗Etats pro 1884/85 
hat die Stadtverordnetenperſammlung in Berlin den Magiſtrat er⸗ 
ſucht, die rathhäuslichen Säle in Zukunft nur für wirklich gemein⸗ 
nützige Zwecke berzugeben und bemerkt, daß nach ihrer Meinung wiſſen⸗ 
ſchafkliche und künſtleriſche Verſammlungen, ebenſo Verſammlungen zu 
religiöien und politiſchen Zwecken in der Regel von der Benutzung der 
rathhäuslichen Säle auszuſchließen find. Der Magiſtrat hat darauf 
erklärt, daß er für die Folge die Benutzung der Säle allen religiöſen 
und politiſchen Vereinen und Verſammlungen nicht geſtatten werde, 
daß er dagegen dem Antrage der Verſammlung, auch wiſſenſchaftliche 
und künſtleriſche Verſammlungen aus zuſchließen, nicht zuſtimmen könne, 
da es unzweifelhaft ſei, daß Kunſt und Wiſſenſchaft eminent gemein⸗ 
nützige Zwecke verfolgen. i N 
5 ur Beſeitigung des Wanderbettels im Kreiſe Langenſalza 
iſt durch Statut die Errichtung je einer Naturalverpflegungs⸗Station 
in Langenſalza und Tennſtädt geregelt worden. Es wird bedürf⸗ 
tigen durchreiſenden Handwerkern und Arbeitern, ſoweit dies möglich, 
gegen Arbeitsleiſtung Nabrung und Obdach für einen halben Tag ge⸗ 
währt. Die Mittel zur Erhaltung der Natural⸗Verpflegungs ſtationen 
werden als Zuſchlag zu der Kreis⸗Kommunalſteuer genau jo wie dieſe, 
von den Kreiteingeſeſſenen aufgebracht. Die Erhebung erfolgt gleich⸗ 
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Beſtand an Militär⸗Brieſtauben auf 100000 Stü 
Diaupiſtation wurde auf dem Mont Valérien bei Paris. 


etwa 2200 Mitglieder in ganz Deutſchland und 35 


zeitig, jedoch ziffermäßig getrennt von der Kreis⸗Kommunalſteuer, 
damit einem jeden zum Bewußt ſein kommt, daß er für die ſen Zweck 
einen Beitrag leiſſet und freiwillige Gaben an fremde Bettler ferner: 
bin unterläßt. Als Nechnungsfübrer fungirt der Rendant der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe. Die Ortspolizeid hörden haben mit größter Strenge der 
Bettelei von Fremden an den Thüren zu wehren. An den Eingängen 
aller Ortſchaften des Kreiſes ift eine Tafel anzubringen mit der Auf 
ſchrift: „Hausbettelei verboten.“ 
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Ju riſtiſches. 
Nachdem das Reichsgericht bereits früher angenommen, daß die 
einem Geschäftsinhaber gegenüter eingegangene Verpflichtung, an 
demſelben Orte kin Konkurtenzgeſchäft einzurichten, durchaus rechts⸗ 
verbindlich, insbeſondere durch die Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
keineswegs unterſagt ſei, wird durch Uitheil des höchſten Gerichtsbofes 
neuerlich beſtimmt, daß der alſo Verpflichtete ſchon dann vertrags⸗ 
widrig handelt, wenn er in ein Konkurrenzgeſchäft auch nur als 
3 1 eintritt. — Urtheil des Reichsgerichtes vom 24. Oktober 


Nach ban des Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes können die Ka m⸗ 
mern für Handelsſachen über G genſtände. zu deren Beurthei⸗ 
lung eine kaufmänniſche Begutachtung genügt, ſo wie über das 
Befteben von Handelsgebräuchen, auf Grund eigener Sachkunde und 
Wiſſer ſchaft entſcheiden. 

Derartige Entſcheidungen, welche ſonach ohne Vernehmung von 
Sachverftändigen erfolgen, find indeß vach dem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichtes vom 6. Oltober 1883 keines wegs unanfechtbar, unterliegen 
vielmebr, gleich dem Gutachten anderer Sachverſtändigen der ſelbſt⸗ 
fländigen Prüfung des Berufungsrichters, der desfalls alſo noch 
beſondere Sachverſtändige vernehmen kann. 
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E Der Metallpatronenfabrik von Lorenz in Karlsrube i. B. iſt es 
nach langen Verſuchen gelungen, für unſere Feldgeſchütze eine 
meſſingene Kartuſchhülſe nach Art der Patronenhülſen für 
Handfeuerwaffen herzuſtellen, durch welche der Kartufchbeutel aus Seis 
dentuch in Fortfall kommt. Die bedeutungsvollite Veränderung jedoch, 
die dieſe Erfindung im Gefolge baben wird, betrifft die Liderung 
des Verſchluſſes. Der fetzige Liderungsring mit Stahlplatte verlangt 
zur guten Abdichtung eine äußerſt ſorgſame Behandlung, die ſchon im 
Frieden auf nicht unerhebliche Schwierigkeiten ſtößt, welche im Kriege 
aber aus naheliegenden Gründen zu einer Kalamität ſich ſteigern kön⸗ 
nen. Der Erſatz des Liderungsringes durch Metallkartuſchbülſen wurde 
war ſchon vor einigen Jahren angeregt, ſtieß jedoch in der Ausführung 

r letzteren auf große techniſche Schwierigkeiten. Bekanntlich gelang 
es Lorenz vor Jahren, für unſere Hotchkiß⸗Revolverkanonen eine ge⸗ 
ſtanzte Patronenhülſe berzuftellen und dadurch der Einführung dieſer 
Geſchütze in unſere Marine den Weg frei zu machen. Die Fabrik 

ing weiter, fertigte auch für 5⸗ und 6⸗Cm.⸗Geſchütze (Nordenfeld⸗ 

evolverkanonen) Meſſingbülſen und gewann dadurch einen Weltruf. Die 
neuen Kartuſchbülſen haben, wie die Patronenbülſen in der Mitte des 
Bodens ein Zündbütchen, bringen alſo auch die Schlagröhre in Fortfall 
und geflatten eine oftmalige Wiederverwendung. Von der Feldartillerie 
werden fie ſicher wie eine Eclöſung begrüßt werden. Zu wünſchen ware 
nur, daß der theure Preis der Hülſen ihre allgemeine Einführung nicht 
allzu lange aufhalten möge. Be 

* Die Brieftaubenzucht erfreut ſich in Frankreich einer ſehr 
regen Fürſorge von Seiten des Staates. Nach Beendigung des Krie⸗ 
ges von 1870,71 wurde in Veranlaſſung der allbekannten Verwendung 

er Brieftauben während der Belagerung von Paris beſchloſſen, den 
ck zu bringen. Die 
weigſtationen 
wurden in Lille, Verdun, Toul und Be fort errichtet. Neuerdings iſt 
vom Kriegs miniſterium in Ausſicht genommen worden, nicht nur in 
allen Feſtungen und Forts, ſondern auch in einer Anzahl von Glenz⸗ 
übten und an anderen geeigneten und militäriſch wichtigen Punkten 
ilitär⸗Brieftaubenſtationen einzurichten, denen namentlich die Zucht 
von Brieftauben übertragen werden ſoll. 

„Wie die „Poſt“ erfährt, if der Hauptmann Buchboltz vom 
Eiſenbahn⸗Regiment zum Vorſteber einer Verſuchs⸗Station für Ballons 
ernannt. Ihm beigegeben find drei andere Offiziere. Die Station bes 
findet ſich in dem Oſtbahnhofsgebäude. 


Vermiſchtes. 


* Hugo Müller war ein Menſch von ſeltener Schlagfertigkeit. 
In einem Feuilleton finden wir folgenden Beleg dazu: Mit ihm zu⸗ 
gleich war ein junger Charakterdarſteller engagirt, der ſich einer ges 
wiſſen lokalen Beliebtheit erfreute. Am Vorabend des iſraelitiſchen 
Verſöbnungstages ſpielte der ſunge Mann, der Jude war, den „Franz 
Moor“. Während er in der Garderobe damit beſchäftigt if, ſich an⸗ 
zukleiden, ſagt er lächelnd zu den Kollegen: „Die Juden werden ſich 
wohl ärgern, daß ich heute den „Franz fpiele”. „Auch die Chriſten, 
erwiderte Hugo Müller. x 

* Verband deutſcher Handlungsgehilfen. Die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft Berlins (Handelskammer) baden ſich in letzter Zeit 
mebrfah mit den Beſtrebungen zur Reform im Handlungsgehbilſen⸗ 
Rande befaßt. In ihrer Sitzung am 13. Mai haben fie ſich nun unter 
Ablebnung einer ihnen vom preußiſchen Handels miniſter Fürſt Bismarck 
zur Begutachtung überwieſenen Eingabe der freien Organiſation junger 
Kaufleute betreffs Aufnahme von Handlungsgeh elfen in die Handels⸗ 
kammern dabin ausgeſprochen, daß ſie einen Klaſſengegenſatz zwiſchen 
Prinzipal und Gehilfen nicht erkennen können. Sie haben vielmehr 
die Ziele des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig als 
durchaus verßändige anerkannt und ihnen ihre Sympathie entgegen⸗ 

ebracht, weil der genannte Verband das Hauptgewicht darauf legt, 
Eine Zwecke (über ganz Deutſchland ausgedehnte Hilfskaſſen) mit 
ählt gegenwärtig 
reis vereine. 

* Das Raubattentat in der Schweizermühle bei Teplitz. 
Aus Ver wird berichtet, daß daſelbſt ein Theilnehmer jenes Verbre⸗ 
chens entdeckt wurde, welches am 9. April d. J. in der Schweizer⸗ 
mühle bei Teplitz verübt worden iſt. Bekanntlich wurden dem Beſſtzer 
dieſer Mühle von zwei Individuen. die als Polizeikommiſſär und Gen⸗ 
darm verkleidet waren, unter Androhung der Verhaftung wegen ſozia⸗ 
liſtiſcher Umtriebe Looſe, Rentenſcheine und andere Effekten im Werthe 
von 360.0 Fl. abgenommen. Als verdächtig, bei dieſem Raube mit 
gewirkt zu haben, erſchien damals ein Techmer Namens Rößler, der 
aber bisher nicht ermittelt werden konnte. In der Wechſelſtube von 
Arnold Brandl zu Vet erſchien nun dieſer Tage ein junger Mann, 
der zwei Obligationen zu je 1000 Fl. öterreichiſcher Mairente zum 
Kaufe anbot. Ein Buchhalter entdeckte daß dieſe Papiere in dem Ver⸗ 
zeichniß der am 9. April geraubten ſich befinden und man erk ärte dem 
jungen Manne, man könne ihm das Geld nicht ausfolgen, da die ans 
gebotenen Papiere verdächtiger Herkunft ſeien. Der junge Mann, über 
dieſe Mittheilung beftig erſchrocken, flüchtete aus dem Lokale. Der 
Buchhalter ſetzte ihm nach und ließ ihn durch einen Koftabler feſtneb⸗ 
men. Sie begaben ſich mit dem Gefangenen zur Polizei, wo man bei 
dem jungen Manne 21 Stück Kupons von 18 4er und 1860er Looſen, 
welche ſämmtlich im Verzeichniſſe der in der Schweizermühle geraubten 
Effekten figuriren, fand. Der junge Mann gab an, er beiße Frank 
und behauptete, die beiden Obligationen von einem Individuum Namens 
Eripura zum Verkauf übernommen zu haben. Später legte F. ein 
umfaſſendes Geſtändniß ab und bekannte. daß er mit noch einem Ge: 
noſſen jenen vermegenen Raub in der Mühle ausgeführt. Außer den 
ſchon erwähnten 21 Loos⸗Kupons fand man bei nährerer Unterſuchung 
die meiſten der in Weißkirchlitz geraubten Werthpapiere, ferner 10 100 


Hilſe der Prinzipale zu erreichen. Der Verband 


eingenäht. 
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Gulden Baargeld und ein Fläſchchen Gift bei ihm; er trug die Effekten 
1 Frank nannte jest auch feinen Komplieen. Die Fabel von 
Czipura ließ Frank alsbald fallen, 

* Pilzſporen im Stammſeidel. In der neueſten Nummer des 
praltiſchen Wochenblattes „Fürs Haus“ macht Dr. Klamann in 
Luckenwalde auf einen Umſtand aufmerkſam, der — für alle Bier⸗ 
trinker von der größten Wichtigkeit — bisber wohl noch nicht beachtet 
wurde. Dieſer Gewährsmann ſchreibt: „Bekanntlich begnügt man ſich 
vielſach damit, die Bierſeidel auszuſpülen, höchſtens mit einem nicht 
ganz reinlichen Handtuch auszuwiſchen. Dies reicht aber nicht bin, um 
alle Unreinigfeiten, die oft recht feſt an dem Glaſe haften, zu entfernen. 
So beobachtete ich an einem mir gehörigen Stammſeidel einen eigen⸗ 
thümlichen „muffigen“ Geruch, der meiſtens auftrat, wenn das Seidel 
balb geleert war. Es wurde nun auf meine Vorſtellungen wiederholt 
gen und ausgefpült, ohne daß der Geruch verſchwand. Um die 

rſache des Geruches zu entdecken, unt erſuchte ich das Glas in meiner 
Wohnung, indem ich es mit einer färb enden Flüſſigkeit (Bismarckbraun) 
ausſpülte. Nach Entleerung der Färbeflüſſigkeit entdeckte ich am Boden 
verſchiedene braungefärbte Streifen, von welchen ich mit einem vorber 
durch die Flamme gezogenen Meſſer einige Theilchen abſchabte und 
dieſelben mikroſkopiſch unterſuchte. Hierbei fand ich die Quelle des 
ſchlecten © ruches in einer großen Zahl von Pilzſporen (Coccen) und 
Stäbchen (Baeillen), die ſich auf dem Glaſe ange ſiedelt batten und 
auch an der inneren Seite des Deck ls hafteten. Nach Entfernung 
dieſer Maſſen mit Natronlauge und Verkitten aller Buchten und 
Spalten am inneren Rande des Deckels, war der Geruch vollnändig 
beſeitigt. Wahrſcheinlich beruht der ſchlechte Geſchmack dee Bieres oft 
genug auf ſolchen Verunreinigungen, welche dem Auge gewöhnlich 
entgeben, von Lebeweſen berühren und von den Geſchmacks⸗ und Ge⸗ 
ruche nerven leicht wahrgenommen werden. Möchten daher die Haus⸗ 
frauen und die Wirthe darauf ſehen, daß die Trinkgefäße nicht nur 
ausgeſpült und aus ſewiſcht, ſondern von Zeit zu Zeit mit einem die 
organische Subitany zerſtörenden Stoff (Lauge, Säure, Ueberman an⸗ 
ſaures Kali) grund ich gereinigt werden. Coenſo nöthig iſt eine ſolche 
Remigung bei den Berflaiben; oft wird das Verderben des Bieres 
auf ſolche Urſachen zurückzuführen fein. Flecke, welche von Heſenpilſen 
berrühren, die an dem Glufe baften, kann man auch bei gut geipülten 
Flaſchen durch eine färbende Flüſſigkeit nachweiſen. Auch dieſe Sproß⸗ 
pilze müſſen durch energiſch wirkende Mittel zerſtört werden.“ 

* Ein 500pfündiger Mann. Zu Glen Falls im Staate 
Newyork flarb am 7. d. Mis. ein Mann Namens William Sherman, 
Beſitzer des Sherman Houſe in Lale George. Derſelbe wog vor 
mehreren Jabren 500 Pfd. batte aber in den letzten Jahren ſein Kör⸗ 
pergewicht durch künſtliche Mittel beitändig reduzirt, jo daß er bei ſeinem 
Tode nur noch eine 350pfündige Fleiſchmaſſe war. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* Reichs⸗Kursbuch. Bearbeitet im Kursbureau des R ichs⸗ 
Poſtamts. 1884. Aus gabe Nr. III. — Mai⸗Juni. — Sommerfahr⸗ 
pläne. — Berlin, Julius n Preis 2 M. Die diesmal 
des Pfingſtfeſtes wegen ſchon am 20. Mai in Kraft getretenen Sommer⸗ 
Fahrpläne enthalten eine beſonders große Aazabl von neuen Reiſeein. 
richtungen, ſo daß es uns nur möglich iſt. hier die wichtigſten mit 
kurzen Worten anzufübren. An erſter Stelle iſt lobend zu erwähnen, 
daß das Reichs⸗Kursbuch ein vollſtändiges Verzeichniß der kombinix⸗ 
baren Rundreiſe⸗Billets bringt. Dieſelben, bereits im 
vorigen Jahre für einige Strecken eingeführt, find jetzt erhältlich für 
a) Deutihland, Defterreih: Ungarn, Niederland, Rumänien, d) ſchle⸗ 
ſiſche, ſächſiſche und böhmiibe Gebirge, o) Dänemark. Schweden und 
Norwegen, d) Schweiz, e) Italien und werden zweifelsohne vom Publi⸗ 
kum ſtark benutzt werden. da ſich auf größeren Strecken ganz bedeutende 
Erſparniſſe und mannigfache andere Vortbeile gegenüber den feſten 
Rundreiſebillets erzielen laſſen. Nächſtdem entbält das Kure b ich ein 
Verzeichniß der feften Rundreiſe⸗ und Saiſonbillets, der Anſchluß⸗ 
Retourbillets und ſämmtlicher Bade⸗ und Kurorte, letztere gleich mit 
den Nummern der betreffenden Fahrpläne verſehen. Um den Verkehr 
von und nach Rußland von der überlaſteten Hauptroute Berlin: 
Dirſchau⸗Eydtlubnen abzulenken, iſt ein direkter Nacht⸗Kurierzug zwiſchen 
Be lin und Poſen mit direlten Wagen nach War ſchau und von da weiter 
nach Petersburg und Moskau geſchaffen worden. Die Verbindung 
mit Schweden wird durch die neuen Abend⸗Kurierzuige zwiſchen Berlin 
und Stralſund, in Verbindung mit der Dampfſchifffahrt Stralſund⸗ 
Malmö weſentlich verbeſſert. Weitere günftige Anſchlüſſe für Stock⸗ 
holm gewähren die von Berlin ausgehenden Abendzüge. Ganz neue, 
böchſt vortheilbafte Zug⸗Kombinationen geben die neuen Tages⸗Kurier⸗ 
zaͤge zwiſchen Berlin und Wien über Dresden und Prag mit Aaſchluß⸗ 
ügen Hamburg⸗Magdeburg Leipzig⸗Dresden und in unmittelbarem 
ufammenbang: mit den Zügen Auſſig⸗Teplitz⸗Karlsbad und umgekehrt. 
urch dieſe Züge wird die Verbindung zwiſchen Dänemark, dem nörd⸗ 
lichen und weſtlichen Deutſchland einerſeits und Oeſterreich Ungarn und 
Türkei andererſeits weſentlich beſchſeunigt. — Die Verbindungen mit 
Italien find verbeſſert worden 1) durch Wiedereinrichtung des während 
des Winters aufgehoben geweſenen Schnellzuged Hanau⸗Stuttgart⸗ 
Zürich⸗Mailand⸗Rom⸗Neapel, 2) durch Wie dereinrichtung der gleichfalls 
aufgehoben geweſenen Verbindung Berlin (Breslau⸗, Dresden.) München⸗ 
Verona Rom und 3) durch Einrihtung eines zweiten täglichen Kurier 
zuges auf der Strecke Wien⸗Pontebba. — Neben der bisher täglich 
einmaligen Verbindung zwiſchen London und Bafel über Oſtende⸗ 
Brüſſel⸗Metz⸗ Straßburg iſt auf demſelben Wege eine zweite eingerichtet. 
welche in Baſel an die Gottbardzüge anſchließt. Diefer Anſchluß 
wurde bisher von London über Paxis⸗Baſel und umgekehrt auch er⸗ 
reicht, der Weg über Luxemburg ift aber um 42 Km. kürzer. Endlich 
ift noch einer am 5. Mai d. J. eröffneten neuen Eiſendahnlinie zu ge» 
denken, die weſentlichen Einfluß auf den internationalen Verkehr aus⸗ 
übt; das iſt die Linie El Paſo⸗Mexiko. Durch dieſelbe wird eine 
direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen San Franzisko und Mexiko 
(2510 engt. Meilen in 5 Tagen) und durch Anſchluß in El Paſo auch 
eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen Nemyorf und Mexiko in 7 Tagen 
bergeftellt, welche für Europa die ſchnellſte Verbindung mit Mexiko 
vermittelt (von Berlin über Newyork in etwa 18 Tagen). — Wir vers 
fehlen ſchließlich nicht, dieſes Kursbuch, welches ſich durch große Ueber⸗ 
ſicht ichkeit, ausgezeichneten Druck und Genauigkeit vortheilhaft aus⸗ 
zeichnet, aufs wärmſte zu emofeblen. 


Landwirthſchaftliches. 

g. Aus dem Kreiſe Kröben, 22. Mai. [Schautermin. 
Ernteausſichten.] Am 29. d. M. findet in unſerer Kreisſtadt 
Rawitſch zur . Pferde und Rinder der diesjährige 
Schautermin und an demſelben Tage . 4 Uhr auch ein 
ſolcher in Goſtyn für Rindvieh allein ſtatt. Die Konkurrenz⸗Berechti⸗ 
gung der Züchter für die Rindvieh⸗Prämiirung iſt dahin erweitert, 
daß alle Befiger und Pächter, deren Grundſtücke nicht höher als zu 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 600 M. (bisher 300 M.) einge⸗ 
. ſind, ſich um die Prämie bewerben dürfen. — Die fruchtbare 

itterung der letzten Wochen war für ſämmtliche Saaten außeror⸗ 
dentlich günſtig, ſo daß der Stand derſelben gegenwärtig ein ſehr er⸗ 


freulicher iſt. Der Roggen hat bereits die Aebren entwickelt und eine 
bedeutende Höhe erreicht. Die Rapsfelder ſtehen in voller Blüthe. 
Kleeſaaten, Weizen: und Haferfelder laſſen kaum etwas zu wünſchen 


übrig. Die Ausſaat der Kartoffeln hat ſich auf bisher zu feucht gewe⸗ 
ſenen Feldern lange verzögert, ſa ſie mußte auf einzelnen Ackern, weil 
die Kartoffeln in Folge der Näſſe ausgefault waren, wiederholt werden. 
Auf die Wochenmärkte werden immer noch Kartoffeln zum Verkauf 
gebracht, ein Beweis, daß im Allgemeinen ein Mangel, wie er im 
Herbſte in Folge des ungünſtigen Ausfalls der Kartoffelernte befürchtet 
wurde, noch nicht eingetreten iſt. Der Sack wird mit 3 M. bis 3,25 M. 
—.— Der Graswuchs iſt ein üppiger und verſpricht eine reiche 
euernte. 


Auf den meiſten Feldern hat der Roggen ſchon eine bedeutende Höhe 


XX Makel, 22. Mai. [Stand der Saaten] Der Stand 
Saaten kann ohne Ausnahme als ein guter bezeichnet werden. 


erreicht. Noch ftärker iſt der Weizen, wer halb derſelbe, um ihn in der 
Ueppigkeit zu hemmen. in dieſem Jahre ſtark gekreppt werden muß. Kar⸗ 
toffeln find bereits aufgegangen und müſſen ſchon jetzt geeggt werden, was 
in früheren Jabren erſt Anfangs Juni geſchah. Klee und Luzerne können 
ſchon im Laufe dieſer Woche als Grünfutter geſchnitten werden. 
Sommergetreide dagegen, welches in der Regenzeit Anfang Mai gefät 
3 ſteht nicht überall gut und ſcheint vom Unkraut überwuchert 
zu werden. 


Produkten und Börſenbericht. 

H. M. Poſen, 24. Mai, Die Witterung iſt für den Pflanzenſtand 
außerordentlich günſtig. Die Berichte vom Lande lauten ſehr viel 
verſprechend, ſo daß bei fortdauernd normalem Wetter auf eine reich⸗ 
liche Ernte in allen Cerealien zu hoffen iſt. 

Im Getreidehandel entwickelte ſich ein lebhafteres Geſchäft zu 
beſſeren Preiſen. Berlin notirte höhere Preiſe. An unferem Lande 
markte waren die Zufubren ſchwach, der Abſatz nach Sachſen bat fi 
etwas belebt, während hieſige Konſumenten wenig Kaufluſt zeigen. 

Roggen in feiner Waare theurer bezahlt, erzielte 138—146 

Weizen bei geringem Angebote mit 175—194 M. bez. 

Gerſte knapp und theurer, mit 145—162 M. bez. 

Hafer begehrt, in feiner Waare theurer, notirt 145—160 M. 

Spiritus ſtieg weſentlich im Preiſe doch belebte ſich das Ge⸗ 
ſchäft dadurch nicht, vielmehr bleibt der Baehr nach Rohwaare und 
die Exoortfrage auffallend ſchwach. Die Coursſteigerung iſt in Berlin 
durch das Eingreifen der Spekulation erfelat, von deren Vorgehen 
vorläufl; der watere Preisgang abhängig iſt. — Die Produktion geht 
nunmehr ihrem Ende entgegen, zum Theil geichieht dies etwas 9 
früber als in anderen Jahren. Die Läger find indeſſen genü⸗ 
gend komolettirt und zwar Berlin mit ca. 10, Breslau 9, Poſen 
mit 71 Millionen Liter, und die gewöhnlichen Quanten in den 
kleineren Stapelorten der Provinz, die Beſtände find alſo recht groß. 6 
An unſerem Markte folgte man der Berliner Anregung, indem 
Deckungen den Preisſtand erböbten, während das große Hauſſeengagement 
per Auguft noch nicht zur Realiſation gelangte. Die nur ſpärlich ans 
gebotene Loko Waare konnte nur mit größerem Revort plazirt werden. 
Wintertermine waren ſchließlich angeboten, begegneten aber nur geringer 
Aaufluſt. Man zah te für Loko 48 49, Mai 43—49, Juni 48.20—49,30, 
Kuguft:September 49 30 — 50,20. 


Werantwortlicher Kedaiteur: &. Fontane in Posen 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Berantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 17. bis zum 23. Mai einſchließlich wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 
Maurer Franz Ruminski mit Katharina Szafel. Schneidermeiſter 
Joſef Wleklinski mit Thereſe Arnym. Deſtillateur Stanislaus Andrze⸗ 
ſewsii mit Stamslawa Palac pnska. Fleiſcher Albert Fiſcher mit 
Rofalie Krole. Tiſchler Stanielaus Radowicz mit Marie Waclawel. 
Werkführer Wieslaw Kaczorek mit Stanislama Urbasska. 
Ebeſchließungen. 0 L 
Kupferwaaren⸗ Fabrikant Georg Walſen mit Anna Siebner. ei. 
Schneider Nikolaus Swornowski mit Katharina Hirt. Arbeiter Joſef 
Nieigodzkti mit Ludwika Maſchrzak. Arbeiter Stanislaus Ezymansfi 
mit Joſefa Baranowska. Hauseigenthümer Peter Gabada mit Antonie 
Kmicciak. Biltualienbändler Ferdinand Strohwald mit Pauline Förster. 
Müßlenbauer Eduard Barthel mit Olga Karbe. Defonom en 
Laube mit Auguſte Fechner. Schriftſetzer Wladislaus Pogorzelski mit 
Pelagia Jankowska. Maurer Paul wengler mit Wittwe Hedwig 
Wittke geb. Kueke. Maurer Thomas Nitſchke mit Wittwe Wilhelmine 
ius güte Schulz. Arbeiter Stanislaus Gezechowiak mit Stanis⸗ 
awa Zielke. 


Geburten. 

Ein Sohn: Arbeiter Kaſimir Skaleeki. Sergeant Albert Scheiſe. 
Maurer Albert Thiem. Eifenbabnfaifirer Karl Biener. Unv. @. G. 
Arbeiter Franz Wosz nicki. Arbeiter Jacob Nowak. Arbeiter Maximilian 
Nowieki. Oberſeuerwerker Hermann Demke. 

Eine Tochter: Unv. O. O. L. P. N. Wwe. B. Schubmacher 
Theofil Heydueki. Buchhalter Hugo Hanſen. Schiffbauer Stanislaus 
Kruſzynski. Schubmacher Johann Konieczun. Schriftſetzer Leopold 
Kiölikowski. Böttcher Karl Lindner. Bäcker Joſef Maſchrowicz. Kauf⸗ - 
mann Julius Buckow (2 Mädchen). Kaufmann Waldemar Hendewerk. 
Maurer Friedrich Latzke. Arbeiter Fran; Mackowial. Schmied Johann 
Pierunek. Maurer Joſef Nowacki. Schneider Albert Kubec zal. Steinmetz 
Iſidor Sachs. Packmeiſter Auguſt Bothe. Ph 

5 ae Sterbefälle. 

Wittwe Chriſtiane Maluſchle 68 J. Rentierfr. Lene Iglück 57 J. 4 
Arbeiter Ignatz Klaxczynski 64 J. Bekonomiehandwerker Karl Runge 
24 J. Kaufmann Leo Gladyſz 23 J. Wittwe Marie Kurzawska * 
42 J. Generalarztfrau Bertha Maſſalien 59 J. Schmied Fran: 
Stabrowski 49 J. Kaufmann Fabian Stern 68 J. Realvorſchullehrer 
Eduard Pracht 54 J. Wittwe Julie Chofnacka 57 J. Arbeiter Auguſt 
Jander 54 J. Arbeiter Albert Wınny 33 J. Diakoniſſin Emma Hart⸗ 
mann 23 J. Arbeiter Joſef Wegner 20 J. Maurer Peter Wolciechowski 
73 J. Max Smolka 7 M. Karl Schnier! 1 M. 17 T. Eva Kruſzyüska 
1 T. Stanislaus Mikolaſczak 1 M. Wladislawa Star yn eka 2 M. 
Johanna Maſchrowicz 1 Stunde. Aatonie Konopinska 4 M. Pelagia 
Stankowska 3 M. Wladislaus Lacherski 1 J. 1 M. Martha Ulbrich 
1 M. Albert Taedling 1 J. 3 M. Kurt Blankenhagen 7 M. Emil 
Neumann 7 M. Sophie Piaſecka 14 T. Louiſe Kaergel 3 J. 4 M. 
CCC ĩ ͤ Vw 
Gewiun⸗Liſte der 5. Kl. 105. kgl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 

Ziehung vom 23. Mai. 
(Obne Garantie.) 5 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 260 Mark 
gezogen worden. 

76 269 561 (1000) 086 (500) 823 958 003 870 924 371 (3000) 

717 246 380 232 (500) 1065 475 295 (300) 997 675 987 (500) 
326 (300) 688 011 (3000) 573 312 318 125 547 2873 316 002 022 
347 109 328 267 547 (500) 410 807 711 245 782 290 242 930 332 
861 3518 734 351 205 441 635 070 (300) 331 111 (5000) 349 335 
024 114 (300) 204 577 419 287 4316 580 (300) 117 380 687 713 
369 248 721 350 451 015 281 459 540 (500) 255 (500) 167 586 859 
1000) 484 (300) 017 742 5548 782 405 (500) 319 622 424 069 607 \ 
300) 082 305 525 (3000) 808 469 731 (500) 608 941 (300) 311 | 
6654 930 024 089 806 236 754 440 918 272 255 225 601 478 394 
709 285 927 567 (500) 189 433 624 7490 649 188 657 (300) 738 
379 455 591 176 928 (3000) 900 878 289 947 868 (1000) 985 034 
245 8057 930 (500) 050 311 352 713 154 820 944 621 346 059 
366 167 080 256 247 670 9300 (500) 840 240 (3000) 782 122 610 
512 (300) 215 (5000) 523 (1000) 518 856 214 312 971 342 404 208 
169 550 718 092 920 074 079 305 220. 8 

10178 714 242 857 580 251 358 522 217 652 592 678 281 255 
010 450 979 460 795 (1000) 792 888 139 (300) 289 513 134 (500) 
377. 11178 227 775 530 048 (3000) 927 216 007 767 088 307 849 
959 344 825 263 458 490 479 336 389 588 934. 12838 523 873 996 
(500) 625 (500) 962 179 470 (300) 975 330 680 564 540 703 750 427 
265 398 087 402 126 286 877 036 721 539. 13409 528 143 527 430 
803 183 659 441 (300) 059 969 (300) 179 953 186 345 284. 14341 
006 110 477 433 928 095 (300) 228 979 024 801 148 316 408 563 
739 287 (500) 910 423 (3000) 699 294, 15530 646 050 241 046 761 


295 295 673 322 457 854 062 (300) 553 028 (3000). 16061 555 335 
297 987 (1000) 595 574 953 271 347 054 (500) 633 539 475 (300) 
744 697 274 (1000) 455 698 871 381. 17548 896 255 460 179 (1000) 
726 972 850 889 106 452 698 832 479 592 (500) 033 923 018 157 
856 034 185 491 059 401 803 269. 18536 605 954 554 (500) 058 
976 150 863 777 406 617 901 585 736. 19474 (300) 633 659 923 
494 711 (300) 784 036 895 094 081 064 737 782 747. 
20738 044 221 078 953 057 260 581 203 735 691 510 875 
942 734 161 195 518 218 658 (3000) 652 294 299 627 830 (300) 624 
430 122 21960 (500) 947 976 212 (3000) 783 589 007 181 (500) 
— 537 540 436 990 496 130 (300) 570. 22326 874 199 434 225 691 
928 567 015 577 152 706 858 044 (3000) 082 (300) 415 031 (1000) 
337 097 (3000) 23068 (1000) 921 684 618 375 246 108 279 022 
1898 885 505 205 930 272 889 (3000) 311 425 885 505 205 
930 272 889 (3000) 311 425 855 564 986 438 031 955 384 
784. 24245 908 300 979 (300) 784 171 170 212 813 836 
887 880 529 027 572 025 338 573 169 983 749. 25472 
199 176 237 102 078 797 574 531 (3000) 131 (300) 611 250 
221 016 692 958 187 (300) 024 579 498 066. 26676 3814 061 24 
275 986 646 613 852 429 147 547 867 (300) 902 (1000) 482 253 
533 423 160 126 456 586 873 604 274 177 034 243 (500) 650 
27049 522 894 406 190 346 853 055 325 660 763 982 453 759 929 
953 (3 0) 629 402. 28236 039 948 362 489 675 (5000) 877 
608 685 (1000) 866 556 067 (3000). 29074 622 (300) 967 452 544 
253 226 067 827 ol 211 034 (300) 245 378 577 657 892 (300) 
249 072 126 192 934 470, 
30413 682 776 245 313 088 493 052 (5000) 436 482 586 518 
963 564 295 301 332 070 781 689. 31937 304 073 736 311 090 
807 273 014 599 661 874 (300). 32846 715. 729 450 115 037 679 
617 386 393 347 893 540 (500) 581 079 014 250 399 785 078 337 
» 528 853 (3000). 33697 (1000) 502 683 710 045 791 837 365 993 
046 740 604 532 (300) 674 206 200 044 (3000) 638 (300) 580 913 
l 507. 34011 175 153 652 438 143 041 821 869 287 (500) 695 440 
» 9045 439 470 580 024 570 298 008 077 787 (3000) 325 232 718 500). 
35566 785 325 499 695 153 570 013 916 212 326 338 160 432 436 
113 (3000) 553 771 (300) 949 103 914 (300) 623 380 371. 36610 
004 077 303 328 828 205 378 190 (300) 869 978 277 135 830 970 
624 520 713 556 881 549 999 711 37545 915 571 604 464 932 
69 109 440 714 579 720 176 (1000) 729 775 015 296 103 858 099 
674 046 509 276 141 144 395 38681 148 084 (3000) 924 (300) 
b 550 662 570 (300) 412 068 597 089 755 126 176 (300) 492 115 066 
211 (300) 587 664. 39853 233 327 088 066 941 929 044 994 854 
185 005 (300) 467 640 387 557 357 (5000) 805 696. 
40106 847 098 890 (300) 333 080 209 572 698 828 822 319. 
41315 567 087 (03 (300) 633 (300) 963 678 (300) 383 992 197 20) 
(3000) 233 946 42493 193 268 661 154 (3000) 746 076 486 581 
550 (300) 332 (300) 311 063 430 156. 43251 495 886 554 535 866 
300) 967 944 539 771 522 (300) 293 121 757 205 567 603 (300) 
58 826 (310) 665 375 (390). 44322 614 963 435 (1000) 415 591 
944 (300) 495 (500) 916 903 334 (500). 45216 380 (3 00) 363 664 
097 959 275 242 538 (300) 112 0,9 499 966 769. 46256 275 218 
154 362 684 632 921 396 661 891 236 201 592 880 810 595 264 
759 47653 938 (3000) 664 504 577 619 766 816 603 003 521 682 
15000). 48898 428 793 739 521 489 060 530 613 9+5 673 184 539 
75 609 894 502 406 453 334 254 314. 49044 296 586 261 881 
6800) 624 801 678 (300) 229 995 337 349 029 045 715 977 957 908 
403 (3000) 420 535 517 182 718. 
50095 867 922 559 061 330 505 769 175 640 058 574 762 
727 615. 51260 (300) 018 (300) 903 511 693 (10:0) 146 (500) 
g000) 389 245 849 786 624 411 297 (500) 005 351 (500) 909 
5 602. 52025 (3000) 007 833 (3000) 6849 875 317 075 
677 040 590 041 386 (300) 643 053 547 (1000). 53601 011 
730 511 102 920 443 658 080 (300) 326 304 818 266 (500) 674 
54956 533 927 940 669 805 994 504 422 248 428 233 962 237 
543 250 534 827 375 635 090 231 (1000) 833 499 961 55613 8 
966 638 (3000) 859 750 694 (300) 396 391 299 (500) 094 615 499 
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Giesmansdorfer Preßhefe 
von bekannter, 3 5 täglich friſch, 
Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83. 


F Unter Verſicherung für reinnen Geſchmack offerire ich 


Caffee's, 


geröſtet auf einer Wiener Dampfmaſchine, von M. 1 pr. Pfd., rohe 
von 75 Pfa. pro Pfd. Feinſte 


Adler⸗Naffinade, 


Dampfdreſchmaſchinen, 
unter Garantie für unübertroffene 
5 Reinigung und Einfach⸗ 
eit. 
und Preisliſten gratis und franco. 


984 390 057 027 759 (3000) 339 353 217 432 293 006. 56554 001 
838 558 948 119 290 (300) 519 637 737 684 592 167 230 605 956 
369 150 250 573 102 513. 57872 960 482 321 291 364 086 (500) 
753 808 033 (500) 604 575 905 269 (300) 328 317 160 (300) 200 014. 
58430 718 662 365 723 698 061 237 674 822 (300) 391 129 753 
034 (300) 660 (300) 256 59541 735 349 082 867 649 (300) 207 
346 564 126 479 187 (300) 861 129 721 929 456 670. 


60471 873 605 532 641 990 730 (300) 698 701 (1000) 326 (500) 
809 496 901 249 822 527 390 626 154 (300) 651 364 999 432. 61534 
916 253 (300) 081 261 270 578 737 878 377 854 (300) 198 347 269 
443 851 383 606 205 535 557 483 520. 62590 068 024 (300) 748 
(500) 446 783 675 (500) 864 694 251 293 288 855 109 867 (300) 827 
382. 63804 391 954 887 422 755 128 305 529 085 731 134 936 666 
602 993 (300) 64455 110 (500) 374 325 207 309 632 242 105 811 
228 (300) 035 (500) 803 078 482 205. 65599 (300) 918 123 541 
374 631 655 523 404 181 201 870 852 688 (300) 930 237 336 818 
654 280 253 325. 66373 741 062 765 168 821 777 082 906 515 011 
184 867 553 868 459 040 590 982. 67319 281 115 305 607 (300) 
629 (50) 215 567 166 (300) 086 273 419 618 221 960 045 239 768 
(300) 500 (30) 826 368 778 876 971 (300) 374 939 (500) 786. 6800 
69 647 089 369 969 399 862 408 894 511 379 090 488 537 026 (300) 
897 393 701 430 236. 69401 459 979 (300) 114 059 349 (300) 234 
(3900) 875 514 788 922 045 (300) 588 033 152 424 963 451 (300) 
353 971 (300) 964 169 611. 


70035 308 647 (500) 701 635 215 838 (30°0) 609 204 745 624 
783 200 410 225 533 (300) 610 055 426 400 621 543 (300) 003 817 
349 358 702 530 815 931 161 71171 134 982 589 837 363 521 859 
138 524 979 428 450 139 526 748 (3000) 994 915 608 228 365. 
72631 855 767 678 134 173 040 450 116 396 740 199 744 885 423 
196 594 73161 898 576 958 697 756 878 124 749 (300) 620 417 
181 259 (500) 797 110 462 281 409 978 445 (300). 74411 081 434 
174 772 361 136 403 026 242 560 695 252 301 503 706 75370 (300) 
926 339 799 762 521 387 259 228 628 251 543 230 909 613 818 714 
640 477 072 673 562 906 170 (3000) 473. 76938 282 794 810 266 
728 967 195 308 812 (1000) 344 209 629 618 (300) 310 (300). 27296 
(500) 717 050 357 608 536 206 427 (300) (171 414 029 22 739 690 
78312 132 697 (300) 739 128 486 194 (1000) 268 881 832 127 232 
631 353 (1000) 290 288 071. 79268 (300) 012 929 488 272 576 134 
563 937 960 357 454 711 982 015 927 730 262 588 721 (300) 674 
873 210 999 213 (1000). 


80933 867 284 (1000) 386 166 496 080 (500) 009 023 351 (3000 

577 060 557 408 292 595 876 038 793 534 106 895 308 (3000) 48 

022 019 439 771 720 751 (1000). 81397 937 235 494 827 421 731 
417 918 (300) 987 962 996 648 (300) 183 395 626 (30)) 618 (500 

592 052 571 303 82806 122 (300) 471 816 638 896 595 829 70 

127 843 (3000) 398 281 327 781 004 850 618 945 818 715 (300) 082 
657. 83244 491 916 177 829 (300) 448 (300) 463 517 941 371 229 
286 (300) 218 948 (3000) 048 005 38% (1000) 345 94) 302 (300) 120 
496. 84306 628 119 780 (30) 334 370 824 872 644 411 (300) 868 
932 758 052 381 307. 85681 882 358 799 375 526 739 350 346 461 
049 699 439 704 (500) 472 330 051 151. 86978 441 194 156 565 
359 805 036 928 563 785 (300) 857 410 110 695 277. 87771 048 
004 047 369 384 339 667 (3000) 239 486 423 433 537 941 116, 
88047 300) 926 21 486 739 696 966 840 096 456 251 374 381 617 
356 286 116 (500) 281 694 709 807 (1500)) 128 824 (500) 943 752. 
89122 298 146 577 448 649 833 660 328 818 438 687 (3.0) 358 112 
216 300 282 683 267 791 364. 

90726 308 675 222 421 507 895 973 258 840 443 684 201 967 
874 816 556 717 436. 91162 397 066 101 880 057 920 509 094 089 
(300) 968 712 245 (3000) 454 129 586 685. 92782 613 599 871 
353 004 348 242 139 807 094 (300) 760 775 410 919 (500) 121 198 
(300) 971 508 625 610 715 (300) 931 891. 93662 332 301 513 991 
284 525 (300) 628 241 (1000) 800 820 631 (1000) 681 604 196 422 
726 465 101 111. 94244 728 833 (5000) 719 142 076 265 645 316 
(1000) 710 591 781 016 (1000) 184 359 336 (300) 443 748 (500) 249 
183 503 806 (300) 652 139 245 480 700 811 077 867. 95781 836 


Louis Gehlen’s 
„Haar = Regenerator 
Nußmilch. 

Durch dieſes Mittel erhält jedes 
ergraute und weißgewordene Haar 


feine nalürliche Farbe wieder, ob 
blond, braun oder ſchwarz. Preis 
4 M. 50 


5 f. 

Lonis Gehlen in Posen, 
Berlinerfirate Nr. 3. 
Warnung. 

Jedes ähnlich auftauchende Pro⸗ 
dukt iſt Nachahmung meines ſeit 16 
Jahren von mir erfundenen Mittels. 
Wer alſo den echten Regenerator 
erhalten will, verlange Louis Gehlen’s 
Haar⸗Regenerator⸗Nußmilch. 


Ein Ftachtwagen, 


v 
. 


Buckau⸗Magdeburg. 
N 


Spezialität der Fabrik feit 1861: 
Lokomobilen und 


2 owie Katal £ 
eee terzöller, gut erhalten, ſteht zum 
erfauf bei 


Wi - erlauben. uns bierwit: pie Lewin Baruch. 


286 670 526 218 146 867 442 155 331 986 536 096 513 599 


508 

98777 2 

733 818 087 (300) 645 307 013 725 875 193 572 570 210 823 
99996 776 953 625 564 426 657 456 869 638 791 


Ueber die Wirkſamkeit der Apotheker 
W. Voßz s Katarrhpillen 

bört man nur Günſtiges und können wir daher nur rathen dieſelben 
bei Erkrankungen der Athmungsorgane allen anderen Präparaten vor⸗ 
zuzieben, indem die Wirkung eine ganz merkwürdig raſche iſt. Erhältlich 
a Schachtel M. 1 in Poſen: Radlauer's Rothe Apotheke am Markt, 
Avotbeker Dr. Wachsmann, Hofavotbefe, und in den Apotheken zu 
Adelnau, Oſtrowo, Rawitſch, Grabow, Birnbaum, Stroppen, 
Beutſchen und Margonin. 

Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namens zug des 
prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. 


Himbeerſyrup 


in vorzüglicher Qualität in 4, de und i⸗Literflaſchen empfiehlt die 
Liqueurfabrik von 
Beoker & Co., Breslauerſtraße 22. 


Marienbader Reductionspillen ate des Voter dez 


N ſucht nach Vorſchrift des 
kaiſ. Ratbes Dr. Schindler⸗Barnay. Haup depot in Poſen „Rothe 
Apotheke“. Durch alle Apotheken zu beziehen. Jede Schachtel trägt 


protokollirte Schutzmarke und Nummer. 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter 


in eleganten Muſtern von 5 Mk. pro Qu.⸗Meter an empfiehlt 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. Klug. 


Börſen-Felegramme. 
GWiederbolt). 
Berlin, den 24. Mai. (Teleax. Agentur.) 

Not. v. 23. 
Dftpr. Südb. St. Act. 100 501101 75 
Main Ludwigsbf. „199 — 19 3 
Marienbg. Mawka⸗ 73 80 73 80 
Gotthardb. St. Act. 108 5009 50 
Oeſtr. Silberrente 67 90 68 — 
Ungar 58 Papierr 74 — 74 25 
do. 48 Goldrente 76 600 76 75 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 25 


Not v.23. 

Ruf. Präm⸗Anl1866134 901134 90 

„ 58 Anl. 1884 91 50 91 60 

Di Rroving.«B9.119 75119 75 
dwirthſchft. B. 


in. Sortifabr B. A. 80 75 80 75 
den 18 — 148 9 


* 5 1880 76 100 76 10 Kön | 
Ruf. 68 Goldrente 105 25105 30] Dortmund. St, Pr 75 — 74 50 
s. zw. Orient. Ani 58 80 59 — 


„. Bod.⸗Kr. Pfd. 89 — 89 — 
Nachbörſ 50 Fr⸗dit 517 50 Lombarden 257 50 


6: Fra R oſen 530 
Galizier E.⸗A. 120 90 120 25 Ruſſiſche Banknoten206 30 206 90 
konſol. 43 Anl. 103 — 103 10 Ruf. Engl. Anl. 1871 91 90 92 10 
Poln 5% Pfandbr 62 


ſener Pfandbrieſe!01 80.101 0 90 63 — 

jener Rentenbrie e101 50101 6 Poln. Liauid.⸗Pfdbs. 55 23 50 
Bant K. 518 —) 

530 50629 — 

258 8 60 


noten 167 39167 60 8) 
Oeſter. Goldrente 85 50 85 95 
1860er Looſe = 5 1 x reg 
— AR Anl. 1880 104 40 104 30 Fondſt. Schluß feſt 


Gummi-, Guktapercha⸗Waaren, 
chirurgiſche Artikel, Riemen und Schläuche für 
Fabriken zu Fabrikspreiſen empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


n für Provinz Poſen der Geſellſchaft Ohristoflo 
4 00. in Paris u. 8 Fabrik für filberne und verfilberte 
egenſtän 


Fabrikant von Beleuchtungs⸗Artikeln 


zu Licht, Gas und Petroleum. 
Lager von onivre poli und Luxusgegenſtänden, 


Kaͤfigen, Aquarien, Bade⸗Einrichtungen 2c. 


sa dur Barlerıe 
© 31 das 3 ſicherſte A ! ans 1 


Paul Sofe's Original-Mustaches-Balsan. “Er 


Sonst“ Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. „Jotzt! 
Kür die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden nicht mehr verö f. 


A 38 Pfd. pro Pfd., feinſte gem. Raffinade, & 34 Pf. pro Pfd. 


Thee's 


letzter Ernte von M. 2,50 pro Pfd., Theegrus à 2 M. pro Pfd. 


J. K. Nowakowski, 


Petriplatz Nr. 3. 


fentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2.50. 
Zu haben bei Louis Gehlen, Friſeur, Berlinerſtr. 


ergebene Mittheilung daß Schroda, den 20. Mai 1884. 


Herr Fritz Krohn 8 5 
Hener Matjes⸗Hering 


aus Dirſchau (jetzt Danzig, Neu⸗ 
84 ger Frühfabrsfang ff. verſende 


garten 8 R 
eneralvertretun 
bri die Novi das Poſtfaß 10 Pfd. garantirt franko 
unſerer Fabrikate für die Provinzen unter Boft:Racnabme für 4,50 M. 
L. Brotzen, Greifswald a. Ditiee. 


Badewannen 


in jeder Größe, eigenen Fabrikats, empfiehlt leih weiſe und zum 


Verkauf 
H. Schütz, Klempnermeiſter, 


Sapiehaplatz 2. 


Stern- MX Cement 


aus der Portland-Cement-Fabrik „Stern“ 
Toepffer, drawitz & Oo., Stettin, liefern: 


Römling & Kanzenbach, Posen. 
Parquetboden-Wichse, 


- eigenes Fabrikat, von vorzüglichſter Qualität 
in Blechbüchſen à 3, 24 und 5 Klo. Gebrauchsanweiſung und Preiſe 
gratis und franko. 

München, am Marienplatz 25. 


Barbarino & Kilp, gl. bayer. Hof⸗Jieferauten. 


„ Soliden Materialwaaren⸗ Handlungen werden gerne Verkaufs⸗ 
Niederlagen übertragen. 


Oſt⸗ und Weſtpreuſſen und Poſen 
ſeit dem 1. April d. J. übernommen 
hat. Gefällige Anfragen bitten wir 
entweder an Herrn Krohn oder 


Neue Matjes⸗Heringe, direkt an die Fabrik richten zu 


wollen. 
feinfte Waare, in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt Garrett Smith & Oo. 


B. Scherek, {rss berberstrasse No, 4. zer Budenanuen Eu 
P0000 


it und ohne Circulationsö fen 
empfiehlt in großer Auswahl zu 
ſoliden Preiſen 


N AN 7 — 5 ED 5 7 v + EN | N 
NEED Faul Heinrich, 
e Klempnermeiſter, Sapiehaplatz 11. 


N 
Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht und Dauerbaft| ME” Daielbit Badewannen zu 
berzuſtellen, iſt das eimig ſichere Verfahren das Ueberkleben derſelben mit} vermietben. 


„präparirten Asphalt-Klebepappe". 
eue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen bei leichter ) 25 
Dachkonſtruktion jede andere Bedachungsart. Broſchüren gratis. Feinſte Kachelöfen. 
Anerkennungen von Behörden, Vertretung an allen größeren Plätzen. Eine Ofenfabrik in der Neu⸗ 
Aus führung ſchnell, unter Garantie billigſt durch mark, welche einige Hundert ge⸗ 
wöhnliche Oefen (braun u. blau- ft 
arau) fabrizirt, ſucht für dieſes 


Louis Lindenberg, Stettin, 
Asphalt-, Dachpappen⸗, Holztemenk⸗Fabrik. Quantum einen ſicheren Abneh⸗ 
mer. Näh. b. Rud. Moſſe⸗Stettin. 


FCC DENE OTHER 
8 Blitzableiter 


2 h neueſter Conſtruk⸗ 


Seebad Kolberg. 0 ae hi erſchienen un le 0 Herdes Verwal⸗ n 
ung von Jedermann gra un auco zu befehen: - 4 

Während der Badeſaiſon empfehlen wir den geehrten Die Kronenguelle n Oberfalzbrunn i. Schl., . SETZT RG 

Badegäſten unſer jeit mehreren Jahren in Colberger⸗ ide Eſgenſchaften ihre chemiſche Beſchaſſenbeit und ibre tberapeus AN 


2 y 2 2 99975 Wirkung, dann Vorſchriften für den innerlichen Gebrauch 
e eingerichtetes Re ftauramt zum geneigten f der Quelle und das Verbalten der Patienten von Dr. Carl Launcher, 


Naphtol- 


Schwefel-Seife 


(vaselinehaltige) 


uche. Kgl. Med. Rath und Landgerichtsarzt. von A. H. A. Bergmann, 
Veſuch ie Kronenquelle wird ärztluberſeits empfoblen gegen Waldheim i. S., die wirk⸗ 
L. Kurnatowski & Co. Nieren⸗ und Blaſenleiden, Gries⸗ und Steinbe⸗ ſamſte aller Seifen zur Ent⸗ 

9 ſchwerden, die verfchiedenen Formen der Gicht, ſowie Gelenk: fernung langwieriger und 

Poſen. Colberg. rbeumatismus. Ferner gegen katarrhaliſche Aff ktionen des zäſtiger Hautunkeinigkeiten und 


Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen⸗ und Darmkatarrhe.) 


Vereins-Sool-Bad Colberg 2 8 8 iſt durch alle Mineralwaſſerhand lungen und 


geſpeiſt aus den eigenen ſalz und eiſenhaltigſten Qnellen g del Dr ankle les in Polen ſtets friſcher Füllung vor 


zur Erzeugung einer geſun⸗ 
den und ichönen Haut. 
ar v eau 


Keine Verderbniß 


Das angenehmſte und be⸗ 
wührteſte aller Zahnreini⸗ 
gungemittel in den allein 


echten Waldheimer Ou⸗ 


wie auch aus der Salinenquelle eröffnet ſeine | wie bei 
1 0. % N d 
Sool⸗, ee e und alle Die Administration der Kronenguelle sh Schl. ae 3 15 hen Aa Mein ner ‚Ehen 
un en er der Apotheke von Ir. Mankitwicz eruch, 
F f gen 
Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 E per Woche und in den Dronenbandlungen Keine ungefällige er 
zu 9 bis 36 Mark Mietve und bält Sool-Badefalz auf & HOTEL DES SALIN ES, von B. Barcihomski, 4. Eckart, Fab, 8 
Aus kunft bei den Unterzeichneten und dem Bade-Infpeltor Herrn ET 5 St. Martin 14, F. 6. Frans Keine ſchädlichen 
Herrliche Lage am Rhein. Grossartige aſinski & Co 8 Eige J 
ag ee ee * . — RE Ü Parkanlagen. — Laft- r im Ar e ahliaer 85 0 le u 
röffnung der kalten und warmen Seebäder e Juni. und Milch-Kur. Beliebter Land- 3 . » S 4 zräthig in der Rothen 
0 ie Direction. Ks See ne Buch en & Co. und Rudolf Srann Apotheke und der Apotheke 
Eisenbalin-Verbindungen in Bofen, von Dr. Mankiewicz, ſowie 
dese, Blanck, Kayser, Dr. Bodenstein, | nach dem Rheinfall, Sämmtliche in den Drogen⸗ Handlungen 
Stadtrath. Kaufmann. Kaufmann. pract. Arzt. Zurich. Luzern Gumm _Bıtilei empfichit v. von R. Bareikowski, 9. 
Dr. Weissenberg, verſendet in be⸗ Jaſinski & Co. und J. 


kunnter Güte E. Kroening, Magde⸗ Schleyer in Poſen. 
burg. Neuer, Preiscour, gratis. 


Aecht dalmatiner 


pract. Arzt. N 44 * 0 3 f Douche-Einrich- 
2 N 5 8 tungen nach den 


= b 8 W Ay neuesten Systemen, In- 
N WE } N 8 halationen. Tägliche Pro- 
9 e N a? ductionen der Kurmusik in bei- | 


> 3 Nee den Etablissements. Bequeme Inſektenpulver, J. 1 0 ra 0 0 K, 
klimgtiſcher Kurort. Saiſon 1. Juni bis 30. September. DR we, Familien - Appartements. Mässige garantirt rein, feinſt gemahlen, Klavierſtimmer, 
Eröffnung der durch Umbau bedeutend vergrößerten kalten und warmen . — Pensions-Preise. Prospectus gratis. außerordentlich wirkſam, nicht] kauft und verkauft neue und alte 


zu verwechſeln mit dem ſogenannten 
perſiſchen Inſektenpulver, das mehr 
oder weniger verfärſcht und ganz wir⸗ 
fungs!os if. Ich gebe das echte neue Harmoniums von 250 —3500 IN. 
dalmatiner Inſektenpulver in Blech Auf 3 Weltausſtellungen prämiitt, 


Klaviere und Harmoniums. 
Neue Pianinos von 500—1200 M., 
neue Flügel von 890—2100 M., 


Sees und Sool⸗ ꝛc. Bäder am 15 Juni. — Fr quenz 1883: 6000 Gäſte. EN 
Proſpekte gratis. — Nähere Auskunft ertbeilt bereitwilliaſt l 5 HOTEL DIETSCHY am Rhein. 


ie Bade⸗Direktion. a TH Fe 
Ostseebad Zinnowitz. Bad Reinerz, 


doſen von 25 Pf., mit Zerſtäubungs⸗ mit 5 jähriger Garantie, 

Der Badeort zeichnet ſich aus durch vorzüglichen Strand, vräch⸗ gende Sebirgs. gu Hurart, Brumsien-, Hotken- u. Bade-Anatalr, is vorticht ung icon von 50 piennizen Alte Klaviere von 50-900 Mark 

tigen Wald, theils Kiefern⸗ theils Laubholz, gute Wohnungen in ſehr eee Aler Behloimhinte Leb t, fle, Aen. e Tuber an ab, das Pfund = 2 Mt. 40 Pf mit nöthigen Emballage⸗Kiſten von 
ſchützter Lage, welche auch ſchwächlichen Perſonen und Kindern, felbft) dose, Lungenemphysem, Bronchektasie, Krankheiten des Blates: Blutmangel, Bleichsucht | Zum Zeichen der Echtheit trägt 5—18 Mart ſtets am Lager. 

i rauher Witterung, den Aufenthalt im Freien geſtattet, prachtvolle = a w., sowie der hysterischen und Prauenkrankheiten, walche daraus enstehen, Folge jede Doje den Stempel von Mad: Diefe neue Inftrumente find aus 


Aus ſichts punkte und bietet Gelegenheit zu vielen lobnenden Ausflügen agents Scheele, Keen a no ganze Gicht und lauer's Mothe Apotheke. den größten Fabrilen, die 10.000 bis 
M trank 40 000 We beten 


Zinnowitz, stitutionelle Syphilis, Empfohlen fir Rekonvaleszenten und schwächliche Personen, sowis 
2 Wilhelmsplatz 3 Hunterbaus I. Et. 
von friſchem Waldmeiſter, 


Als augenohmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter Sommer- Aufonthall 
kein modernes Luxusbad, hat ſich bisher feinen länd ichen Charakter ge⸗ RE re a RE N Pa ER 
zur u Me eier ag u — ae —— N (| | ff Poſt. Harmonium⸗ und Pianoforte⸗ 
licht auch minder begüterten Familien, ein Seebad zu genießen, da billige = Tele⸗ 5 . 6 8 4 
und bequeme Wohnungen vorhanden. Sta⸗ f Mm 0 E il Tl, 27 05 die große Rheinweinflaſche 


Magazin. 
Gute Reſtaurants. Warme Seebäder. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ tion. zu 1 Mark incl. Glas, 


1 ation. Zweimal täglich Poſtverbindung mit dem eine Meile ent Klimatiſcher Höbenkurort, 1500“, in einem romantischen Thale, 5 ; ß » Pariſer 7 ik. 
(ernten a 5 9 ; umgeben von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Haupt⸗ empfiehlt die Conditorei und eee Due 
Apotheke im Ort. Niedrige Kurtaxe. ſächlich für Bruft und Herzlrane, ſo rie an Nervenſchwäche und Blut Weingroßhandlung von ſranzöſiſchen Journalen. 
Jede weitere 8 Sie be 1 Mach —.— e Seine 8 800 105 burg e Zt Rirchen⸗ und Salon. Bouquet, vere 
Die Bade⸗Direktion. runnen, Kräuterſäfte, Bäder un ouchen erzte: S.⸗R. fl x £ 1 
Dr. Reibe Dr. Bu kowsky und Dr Wiedemann A. P iZDer. fertigt zu civilen Preiſen 


Horacek, 


„er | Wülbelmsplatz Ne. 4. 
ltere Garnituren werden moder⸗ 
niſirt und te 


Wiederverkäufern wird 
Rabatt bewilligt. 


Leer. Nordseebad Büsum, rer, . 


Station. 
1883er Aepfelwein 
Holstein. um . October, ſelbſt gekeltert, er r 25 hell und flaſchen reif 
Sich auszeichnend durch — geſchützte Lage, ſchönen Strand, Frim Export in 4 Dig. ver Siter in Gebtuden von en. 30 Liter an. 


zeine Seeluft und billigen Preiſe, bietet Büſum einen vorzüglichen Au. Eren Bort on W b e ned und depend 


N 


TANINDS, e | Op ya‘ Aaroikowantt 


entbalt für Leidende, Erbolung Suchende, wie für Reconpalescenten. = Hochheimer Cider-Champa ug“ Kostenfreie Lieferung. empf. ab 

8 gner — mpf. ab bier oder Chem. Fabr. 
Vorzügl ch 8 ir 53538 — — A de 4 i owie das Beſte 8 Yen eriftirt von elegantem an un Bauen Haltbarkeit in Raten von 15 Mk. monatl. an, Gustav Sohallehn, Magdeburg 
un bei äußeren Schäden und Wunden. Aerstlihe Anſragen beantwor⸗ 12/1 917 1 incl. alle Verpackung zu Mr. 15. Pianof.-FabrikL Herrmanns de Antimerulion D. R Patent. 
ten die Herren Dr. Honemann, Büsum und Dr. Kummer, Wessel- * ab Pier, gegen Nachnahme verfendel Berlin C, Burgstrasse 29. 


VBewavıt, erprobt u, empIouien durch 
ee? 
Emfache u. doppelte patentitte eſtes und billigtes Mittel gegen 

% R Hausſchwamm 
Beihen-Boht-Genebe, 1 Ro. 20 ti. 2 W 
erftere au aldecken, letztere ohne 1 
e a 85 1 fur e 
befeſtigen, in verſchiedenen Breiten age 
Be Tafeln, empfievlt das durch die Wachs- und Asphalt-Firniffe 
Fabrik allein berechtigte 78 von 88 — 2 L 
Stein⸗, Eiſen⸗ u. Holzwerk im Freien 
A. Krzyi ZanoWS 15 —Stalete, Planlen — und zum Im⸗ 
— eine 1 a 5. 0 ff chwellen 
Zaphalt Jade = Bernfein-Fak 
A Ko. 50 70 u. 100 Pf. 
Erdwachs, Asphalt, Gon⸗ 
Putz⸗ und Schmier Oele, Carna⸗ 
lit⸗Badeſalze 100 Ko. 4,00, 50 Ko. 
2,50, 25 Ro. 1 50 Mi. 


buren. Büſum iſt Erienbabnftation und von allen Nor dſcebädern am 
ſchnellſten und b:quemflen zu erreichen. Seewaſſer⸗ Wannenbäder und 
Douchen. Nähere Auskunft ertheilt gratis für die Direktion 


. Glaussen’s Wwe, 
Hötel Stadt "Hamburg, Büsum (Holstein). Die Filiale 


Bad Elster der Berliner Corset-Pabrik 
im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. W. & G. Neumann, 


babnftat ſche Wee in Sachſen und Eger in Böhmen. 
e ee 5162 Perſonen mit Enſchluß der Paſſanten.) vn ee 10 0 
empfiehlt a 


Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. 
' Ae 10 5 Sa dne an an eee N er 

kaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; auberſalz äuerling (die Salz⸗ Saison- 
—— f 
Ri 


— Jaber kee. Peter Boller, Hochheim a. Main. 


F Tragen unserer 


Parasiten-Halsringe 


wird jedes Thier u. Geflügel 
(Pferde, Hunde, Hühner, 
Tauben etc ) innerhalb 2 Ta- 
gen von lästigem Ungeziefer 
(Flöhe, Läuse, Zecken etc) 
befreit. Er folg garantirt. 
Für Hunde Stück 2 Mk. 
Bei Einsendung franco 


elle). Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſerbaͤder mit und ohne 
Se Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche 


ee e und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher 
Gottesdienſt. 

Erfahrungsgemäß haben ſich die Mineralquellen und Moorbäder 
von Elſter ganz beſonders bewährt bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ 
und Nervenſchwäche, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem 
Magenkataurb, hartnäckiger Stuhlverſtopfung, Blutſtockungen im Unter: 
leib, Leber⸗ und Milzanſchweklungen und ganz ſpeziell bei den verſchie⸗ 


Se e Maſchinen⸗ 


dron, Borſäure, Carbolſäure, 
Kali u. Natron ⸗ tali u. Natron: Waſſerglas sc. 2. 


Beſtes dalmaliniſches In: 


e e ee eee Komplette e e ee 


in jedem Genre, 


ei, Snake m Liebensfein nan Feuſter⸗Jalouſien, 


Hotels: Kurhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 
Parguelten, 


Mettlacher Moſaikſteine, 
ſeit „Pub. Marmbrumn, Wirkungen Gartenmöbel 


en Gicht, Rheumatismus, Flechten, Skropheln, met. Vergiftun⸗ 
dae öffnet ſeine Kur ⸗Anſtalt am 1. Mai. empfehlen m großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


eee eee S. Kronthal & Söhne, 


— — Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 7. 


Jacob Neufeld, 


Friedrichsſtr. 31. 


3.8. Aowakomski, 


Petriplatz Nr. 3 
offerirt für die laufende Saiſon ſehr 
ihönen Moſelwein a 1 M. incl. Fl., 


1 0 e — £enerwechskörper! 
von Mt. Rhein wein ae Fe empfieult 
Mousseux- Weine Joseph Wunsch, 


von — 55 75 per e 4 Spielwaarenhandlung, 
pagner Weine von ! per Fl Wilhelmsplatz 18 
do 7 — Weine Ken a 1,25 per neben Dime Kefaurant. 

öl, Jomie grade Auswab Daſelbſt wird auch zum 

Ober Ungarweine Schleifen angenommen. 

zu ſehr ſoliden Preiſen. 


krankbeiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkcheumatismus. * deR le NON Beſondere all Zusendung. 

eee Ane finden die Kurmittel von Elſter in Sonder⸗ Leichteſtes Tragen vorzügliche Haltbarkeit, Prospecte gratis und „france, ſektenpulver, 
heit auch vielfach zu Teri nad dem „Gebrauch anterer dee mie { t ſt it Chemische Fabrik hochf. Schwabeupulver, 

8 rien ba epli iſfiy gen, teäbaden, Ems pp eine 
Sane in wee werte T 27 1 garn Ker € egan e er S 3» J. 0. ge E R, en 

uft empfiehlt aber Elſter auch a matiſchen Kuror 

Der Umtalmafierperlanb eſchieht durch den Biunnenpächter Fabrik: Berlin O., Blumenſlraße 8. — 0 30. Be in, 

zu Sa der Moorerdeverſand durch die Königliche Bade n. Arpt 
irektion. Die Weinhanblung von E 
ie Weinhandlung van eg 


Offerte zu den Pfingstfeiertagen. 


Wir erhielten aus unferer Dresdner Fabrik, im Preiſe bedeutend ermäßigt: 


Sommer-Umhänge m 8 HAU 
Sommer-Jaquetts m 7 HEA 


und empfehlen unſer mit allen Neuheiten gut aſſortirtes Lager. 


egenmänte runnenmäntel 
er In 5 1 rn Jun 8 1 


Mädchenmäntel 


hübſche helle Farben, 


mol 


älterer Fagons, 


ſo lange der Vorrath reicht. fo lange der Vorrat reicht. fo lange der Vorrath reicht. 
o 
un — 
Dresden: Posen: 
31. Welsdrufferſtr. 31, u 11 Alter Markt 
parterre u. erſte Etage. 87. 87. 


II 
Montag, den 28. Juli 1884 


und un den folgenden Tagen, findet Submiſſion. \ 
in der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt Die fur den Neubau des König⸗ 
Wronferplag Nr. 1 der Verkauf lichen Provmaal⸗Steuer⸗Direttions⸗ 
verfallener, bis dabın nicht einge⸗ Gebäudes erforderlichen Ar eien 
löner Pfänder und zwar von aur Einrichtuns der Gasleitung. 
Nr. 27 923 bis Nr. 36 167 und der] Waſſerteitung und Entwäſſerungs 
zurückgelegten Pfänder ſtatt. anlagen inkl. ſämmtlicher Materia 

Die Einlöſung der Pfänder iß ien ſollen im Wege der öffentlichen 
nur bis zum Tage vor der Auktion Subm ſſion vergeben werden und 
zuläſſig. Nur zum Verkauf babe ich bierzu Termin auf Mon 
ſtehende Pfänder können während tag, den 9. Juni er., Vormit⸗ 
er Verſteigerungs⸗ Verhandlung tags 11 Uhr, im Baudureau Wil 
nach erfolgtem Aufrufe, durch Zah⸗ belmsſtraße 31 anberaumt mwojelbit 
— des er * der Zinſen und — — Yen ee Be 8 
often eingelöft werden. ezeichneten Offerten und Probeſtü rua REN 

Die Rerbenfolge der zum Verkauf|oortos und ſpeſenfrei einzureichen Gerichte voll ieber erne und Alfemde Löffel. Meſſer 
ommenden Pfand » Nummern wird ind. . — .. Gabeln, Gardinen und dergl. mehr 
uch Ausbang in dem Geſchars] Die Cuhmiifions » Unterlagen] de; EEE 1 maß baare Zablung meift- 
der Pfandleihanſtalt, bekannt iegen im Baubureau zur Emſtviſ ntrument, 2 Näbmaſchmen, 1 5 ice verſteigern. 


— aus und können Offertenformular“ belbanf, 5 Ztr. Feilen 1 Tbür und Gerichtönefigirher in Schroda 


Die bieber oon dem Gerichts, 
ichreiber Schwittay geführten Dan: 
delsregiſtergeſchaſte werden fortan 
non dem Gerichts ſchreiber⸗Anwärter 
Heintze (Zimmer 18) erledigt. 


Zwangsverneigerung 


Am Freitag, 30. Mai d. 3. „Hirſchberger Thal“. 


Vorm. 9 Uhr, Meine in beiter Lage von Hirſchberg 
Gnefen am 21. Mai 1884. werde ich im bieſtgen Pfandkammer' liegenden, ſelbſtgebauten, herrſchaft⸗ 


8 lokale verſchiedene gut erhaltene] ich eingerichteten 

Königl. Amtsgericht. Möbel als: Schränke. Sopbas, Villen 

Montag, den 20. Mar cr, Vorm. Buffet mit Marmorplatte, Spiegel. 2 DE 
10 Uhr, werde ich im Pfand ſokal Stühle, Seſſel, ferner 2 Ke fee beabsichtige ich wegen Beſitzoerun⸗ 
Wuübelmsſtr. 32, Möbel, Kleidungs⸗ maſchinen, Teopiche, 2 Werke von derung im Preiſe von 10, 15, 18, 
nücke, Galanteriewaaren, fupferne| Schiller. in 4 und 11 Bänden, 2055 Mille Thaler zu verkaufen. 
Waſchkeſſel und um 12 Uhr Gr Werke von Shakſpeare in 3 und 4 Hugo Knoll, 
Gerterftr. Nr. 32 ein eiſernes Geld⸗ Bänden, 4 Bände preußiſche Ge⸗ Daumen 
wind zwanas weiſe verfteigern. ſchichte, 3 Bände Meiſterwerke der . 
olzſchnittkunſt u. ſ. w., ſowie fti: 


Ein rentabl. größeres Haus⸗ 
grundſtück Poſens wird zu kaufen 
gesucht. Vermütler verbeten. 

Off. sub A. F., poftl. 


Ia. neue 
Matjesheringe, 
Ia. neue ital, 

Kartoffeln 


empfiehlt 


re A 


Pofen, den 26. März 1884. und fprzielle Bedingungen von dem: 2 und 
f rennaſchlöſſer, 3 Oeldruckoilder 
„Die Verwaltungs-Denntation. |felben gegen Erftattung von 2. 0ſſſ die ver chiedene Gegenstände und 


Konkursverfahren Mart Kovialien besogen werden. 


Der Zuſclag an einen der 3 am 27. Mai, Vorm. 10 Uor, ın 
net ; Jer vee 1 Sopha und 1 Wäſche⸗ 
Ueber das Vermögen der Han⸗ 8 bleibt vorbe⸗ Seren verfkeigern, 


mit großer G 
Landgericht, ſeit 
Jahren benehendes 
Poſamenten⸗, Weiß und 
Kurzwaaren Geſchäft, 


empfiehlt 


L. Brechts Wye. 


de le frau Pauline Schwerſenski d 21. Mai 1884 Hohens ee, Gerichtsvollzieber. elches flott ı G r — —— .  — — 
bierfeibft iſt beute am 23. Ma 1884, „Toten, den 21. Mai 1884, 5 . Meitbeiti 

. ‚ geführte Kundſchaft 
Bormittags 11 Ubr, das Rontuns.) Der Könige Bauinfpeftor. | Freimillige Derfeigerung.| f befikt, beabilhtine ich einge Die Neitbejtände 
Nisborſt zun _Sonkuräverwalter — Montag, den 26. Mai c. 3 tretenen Tedesfalls haider f lagers verkaufe ich unterm Selbfte 
ernannt word n. Vorm. 9; Uhr, werde ich im ſofort zu verfauten. töftenpreife 


Offerten von Selbſtreflektan⸗ 
ten sub K. J. 1231 an die 
Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 


Pfandlokale: a. 
Betten, Kleidungsſtücke und 


ſonſtiges Mobiliar, ferner: 1 i 
Hr dolf Moſſe, Berlin, König 


Repoſitorium billigſt zu verkaufen. 


A. D. Goldschmidt, 


Friedrichs nraße 5. 


Tapeten 


in neueſten dies fährigen Muſtern 
u. reichhaltigſter Auswahl von 
den einfachſten bis zu den ele⸗ 
„ ganteften Genres. 
Stilgerechte Derorations- 
zuſammenſtellung für 


Speifegimmer und Salons, 
nach ganz neuer Art. 
Für Bondoirs u. Schlafzimmer 


ſehr aparte fransöı. Muner. 


Sigism. Ohnstein, 
Magarın für Ausftattungen, 
Wilhelmsplatz 5. 

Metall-Cliché's auf Holıfuß, ver⸗ 
wendbar für Lotal⸗Blätter, G ſchäfts⸗ 
karten 2c., Stempel für Behörden, 
und Vereine offerirt billigt 
Elkeles Niſſedaſſe 1, Ecke Wronkerſtr. 


Mottenschutz. 


Bewährtes ſicheres Pulver in Blech⸗ 
doſen a 1,50 M. verſendet Droguiit 
E. Müller, Schwiebns. 


13 
7 


Konkursforderungen um bis zum Handelsregiſter. 


— — — Die — Iain 8 e 
dem Gerichte anzumelden. unter Nr. 1748 ein etragene Firma N‘ ong⸗Leri r 
Ez wird zur Beichlublafung ue. N. E tazeſewskl Rotter 3 Werke . n. Eisſchränke feahe 58 erbeten, 

Wah ) nerftei ern. IE verbeſſerter Konſtruktion —— 
— — Bofen, den 24. Mai 1884. Schoepe, Gerichts voll rieber in Poſen. G art enmöb el. Mein am hieſigen Orte 
den Falls über die in § 120 der Königl. Amtsgericht. . fin der frequenteſten Straße 

Abtheilung IV mittags 10 Uor, werde ich im Piand» 
ſtände auf 2 lokale der Gerichts vollzieber zwangs⸗ | 
den 25. Juni 1884, weiſe 6 Wiener Robıfüble mit|empfiepis au Bilfigften Preiſen mit 3 großen Läden und 
Vormittags 11 Uhr, Im bieſigen Firmenxegiſter in . H. Wilezy uskl, — 5 ei che kin 
an nachtebende Eintragung bewirkt |jgtpr, einen Spiegel und ein Sopba, — e iethsertrage 
den 10. Juli 1884, Col. 2 Baueichnung des Fumen⸗ Demnächſt freiwillig eine große Borner A 6000 Thlr. Anzahlung von 
Vormittags 11 Uhr, Inbabers: Varthie Gal mierte Wuaren, als: Jon Borsdorter Aeptein, sofort zu verkaufen. 
Kaufmann Guſlau Auerbach Kadeln, Brochen. Armbänder, Knöpfe. frisch vom Fass, empfiehlt R Weisner 
anberaumt. 5 8 5 * 
Konkursmaſſe gehörige Sache in. Col. 3. Or der Niederlaſſung: SE rung N e 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe Aroloſchin. x Poſen, den 24. Mai 1884... Ber 1. Oktober wird ein flrines 
etwas ſchuldig find, wird aufgege. Col. 4 B. eichgung der Firma: Poſener und Petri⸗Geſangbücher Hausgrundſtück, womöglich mit Gars 
fü evang. Gemeinde i. jbr.|ten, paſſend für 1 Familie, zu mie hen, 
75 — — — 5 — Cl. 5 Zeit der Eint agung: Großer Ausverkauf R. Hayn, Breslauerſtr. 22 la. d. in der Stadt nicht umbebi 
a 1 — — — Eingetragen zufolge Verfügung zu ſehr billigen Preiſen, von Papier. nete 0 ini, wee Beiden. — uc en Ben © mu ‚ui 
„ Sehretär. öſiſchen Galanterie-Artifeln. chines. Mate te und Walanterieübig.___|G 49 poftiagernd erbeten. 
Sache aögefonberte Befriedigung iN| gentsfchin, 2 u. 22 ai 1684. |und javan. Mane, Seren EMEEEEEEREEEEEEEE Güter 
BI Au Königl. Amts ericht ılleg Art. Thee⸗Lager v. J. L. D 7 
. 0 * 6 eine eder Größe der Prov. Poſen und 


die Wahl eines anderen Verwalters, u Stenſchewo in erloichen. 
en — — Montag, den 28. Ma d. J., Vor⸗ SR. 
8 . 
ff. N Badeeinrichtungen ſbelegenes Geſchäftshaus 
Bekanntmachung. Rucken⸗ u. Sitzgeflecht, einen Spiegel, 
und zur Prüfung der angemeldeten — 2 55 1 Era 
RT f in ich wi i i 
Col. 1. Laufende Nummer: 361. e dem Pfandlokale ff, Aptelwein ch ens bei 18 
d b . 
—̃ — zu Kroloſchin Cbemiſetts. Bilder, Lederwaaren und ‚ 
Allen Perſonen, welche eine zur 8 ! ht W 
8 L. Brechts Ne e eee 
Kajet, Gerichts vollzi⸗ber. 
ben, nichts an den Gemeinſchuldne r d. ein 
en, nichts an den inſ r Guſtar Auerbach. dauerbft. Einbänden billigſt. pachten oder kaufen geſucht. Lage 
derungen, für welche ſie aus der vom 21. am 22 Mai 1884. Schreibmatetriallen, engl. und fran⸗ 
Rex, Berlin, feinſte Vanille⸗Cboco⸗ 


25. Juni 1884 _— — ade, ädhtes Eau de Cologne, feine - : Velociped 

Anzeige zu machen, i tm Toilette und Hansſeiſen von|empfieblt ZBefipreußen, welche ich perſönlich in alien 
een e, Bekanntmachung eee n mann, Sim te] A. Krzyzanowski, ff . nie 2 

8 A dec biefigen Verwaltung ı i Sid, n 
des Sösglichen Amtögericht eine dae euere . n bedeuten: . ————— Vogelsang, Aan 
— ͤ — — sgebalt von ark. das] den R ıbatt. znigl. x 

Konkursverfahren. Sean. au 00 Nez exbähe werden S. Söwenthat, unterm Ratötaufes.| Wtingmaſchinen, * !rist f age g gut Boten, BD Negele 
Das Konkmrsverfabren Über das ſoll ſchleunigſt zu beſetzen. Billig ausverkauft!!! Neu Neu! Tbeilzablungen. 


Dualifiurte, zivilverſorgungsbe⸗ 
Vermögen der Frau Pauline Kraus rechtigte Bewerber wollen ſich ſpä⸗ 


! 
| Fabrik Otto Ett, Berlin 8., 
bierielbft, wird, nachdem der in Om teßens dis zum 15. Juni ce unter 


11. Cliſe beibuter 11. 


adden Gente d. en. le „Waſchtöpfe, Eine Landwirlhſchaft 


Arabbie⸗Albums, Brieftaſchen, Mufik⸗ Wäſcheleinen, in der Nähe von Poſen von 130 


Vergleichstermine vom 5. Mai Emreichung ibrer Zeugniſſe und] mappen ꝛc 7 Morgen iſt krankbeitsbalber ſofortf . Flundern, um 
angenommene Zwangs vergleich durch eines ſeldſtgeſchriebenen Lebenslaufs][Marens P. Fuchs, Wilbelmspl. 14. Plätteiſen zu verkaufen. Näberes bei Herrn gleich nach dem Fange ff 925 84 
rechtskräftigen Beſchluß von dem ber uns melden 3 —— verſende die Pofſkiſte 22 28 S. ü 


ſelden Tage beſtätigt iſt. hierdurch. Per ö liche Vorſtellung iſt er⸗ 


aufgehoben. . ſcht. 
Oromo, den 21. Mal 1885 ira, den 21. Mai 1884. 
Der Magiſtrat. 


Königl. Amtsgericht. 


in großer Auswabl und zu 
billi —1 Preiſen empfizhlt ; Vogelsang, 
H. Wilezyuski, g ssen. 
* mige ſtarte Arbeitspferde fieyen 
Markt 55. zum Verk. Teichſtr. Nr. 4. 


arantirt fr. u. 
9 2 Poſtnachnahme für 


L. SE Greifswald o 


Trinkhalle 


ſt zu verkaufen. Näh. im Zigarren⸗ 
geſchäft Markt 53/54. 


I. Brechts Nya. 


ee 
Bo 
— 


I. Maſtrank 


4 


| 
4 
| 


Ah 


ee 


* 


J. Baer, Breiteſtraße 18 b, Lager von chirurgiſchen Artikeln, Ktankenpflege⸗Apparaten, Verbandſtoffen, Gummi⸗Waaren eit. a 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser-Heilanstalt Hermsdorf! 


bei Goldberg im Riesengebirge. i 

2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Katzbacht m e wegſame Waldungen dicht am Bade, 
wundervolle ſchattige Sitzplätze auf mer a in den Badeanlagen. Ratür oorbäder, Stahlbäder, Kiefernadel⸗ 

bäder, Wellenbad, ruſſiſches myfbad, alle Douchen, Inhalationscabinet, ee Theraphie. Durch die Felſenwände der 

Rabendoden vor Winden Deng gesch ag. Herrliche Promenaden, Forellenſiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
Beranda, Concertgarten. Bewährt gegen Frauen⸗, Kinder⸗ — wervenkrankheiten, Rheumatismus ꝛc. Zimmer woͤchentlich 

von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. ines und Sontags Concerte. > 


F. Deutschländer, 


Wronke, 
Prov. Poſen. 


Fabrik 
Sand. Maſchinen, 


empfiehlt ſpeziell: 
Zwei⸗, drei: und vier⸗ 
ſcharige Stoppel⸗, Saat⸗ 
und Schälpflüge 
zum Probepflügen 
behufs Befanntgebung 
ihrer überraſchenden 
Leiſtungen. 
Beſtbewährte 
Säüemaſchinen. 


Ge Proſpekte gratis. — N | — — ee 
Die Seiſen⸗ Fabrit mit Hz 


S. Engel in Posen, 


errichtet im Jahre 1824, 
empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 
und Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten ꝛc. 
in anerkannt vorziialiber Qualität zu billigſten, feſten Preiſen. 


eberſicht der Provinztal⸗Aktien⸗ m des Großherzogthume 0 | h f f ji 
Bo 23. i 1884. 
Metallbeſtand Mart 496 39, Reiästefenfeine M. 1045, N 8b d 0 TEN 


Rosswerke, Dresch- u. Reinigungs- — 
maschinen, Trieurs, Häoksel- u. Säe- di 
maschinen, Pumpen, Rübenschneld- u. % 
Buttermaschinen, Oelkuchenbrecher, 

Sohrot- u. Quetsohmühlen, Grubber, 
Krümmer, Eggen u. Walzen. 


otto Belew Harlin 


Astiva: 


Roten anderer Banfen M. 13500, Wechſel M. 4328 052, Lombard · 

ſorberungen M. 848 750, Sonftige Aktiva M. 414 681. 50 auf Mönchgut, 
Passiva: Grunbfapital Mark 3.000.000, Reſervefonds M. 750 mit auerkaunt vorzüglichſtem 

Umlaufende Noten M. 1 466 900. Sonſtige täglich fällige Nerd Badegrund aller Bäder Rügens 

keiten M. 162022. An eine e 2855 gebundene Verbindlichkeiter ſchönem Laub wa d, herrlicher ozon⸗ 

— 602 905. „Sonstige Paſſtoa Weiter begebene im In reicher Luft. prachtvoller Fernsicht, 


lande zahlbare Wechſel M. 1 Dir ettion en zur bevorſtehenden Sarfon 


Vereinsbank in Berlin ingen Beivat 8 
Aotlen- Gesellschaft. Grund-Oapital: 30 Millionen Mark, angelenentlichtt, n Bäder. 
emittirtes volleinbezahltes Capital: 6 Millionen Mark. Sampfſchiffs Verbindung mit 


Wir übernehmen die Greifswald. Poſt und Telegraph 


Beloraung des An- und Verkaufs, börienaängiger Werihbaplere in Dee. Eigenen Badearzt. Aus⸗ 
zn den Courſen der Berliner Görſe, ſowi Jonjliger bank: und ar ft ertbeilt die Bat 'die Badevertwaltung. _ 


geschäftlichen Ordꝛes, insbeiondere auch die Ausführung von Börſen 

iften zu conlanten Bedingungen; es beträgt die in Anlaß 2 (Bahnhof 
Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent. B40 e = Gr. Ram⸗ 
Die Einziehung von Zinscoupons Dividendenſcheinen und bin) mit 

ausgelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Gebirgsluft. Stahl, Fichtna⸗ 


Einholung neuer Couponsbogen wird unſeren Kunden koſteufrei 9 

unter Berechnung der eventuellen Porio⸗ Auslage beſorgt; — Ber: |dein- und Moorbädern gegen 
Bein 5 in . an 5 . Coupons bereits einige Zeit Blutarmuth, Lähmung, Steif 
vor Verfall zum jeweiligen Börſen⸗Courſe. 

Lombard Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere 3 chroniſchen Rheuma 
je nach Jualuat der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50—90 pCt. k⸗ẽ4!7?é — 
des Courswerthes und je nach der Dauer der Zeit, für welche die Dar⸗ Kainzenbad 
lehne gewünſcht werden, zu 44-6 Procent per annum (proviſtonsſrei). 

Baar + Einlagen werden zur Verzinſung angenommen; bei Partenkirchen in Oberbayern. 

Klimatiſcher Alpenkur⸗ und 


es beträgt dieſerbe derzeit: 
bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige 3 — pC., per Jahr), Badeort mit Natron⸗, Schwefel⸗ 
bei Ztägiger Kündbarkeit Et. „ frei von und Eiſenquellen. 
bei wöchentlicher „ TEN 3 Et. „ Speſen.“ Höbenſtation für Lungen⸗ und 
bei 6monatlicher 4 pCt. Nervenkranke. Näheres der Pro⸗ 
Es werden auf Wunſch Einlage „Bücher ertheilt, in welchen die Ein⸗ und ſpelt und eine Broschüre. 


Rückzahlungen zu⸗ reſp. abgeſchrieben werden. Dr. med. Sauer, Befiter. 
Disconto-undSiro: (Cheques⸗ Verkehr; Wechſel Domicilirung. Se 
FSV Görbersdorl. 

In dem zeipfigerſtraßſe 9⁵ parterre, befindlichen Dr. Brehmer'ſche Heilauſtalt 


Wechſel⸗Geſchäft der Bank 22 
wird der UEmlutz oon ausiannıımyen Geldſorten, ſowie von Coupons, der für Lungenkranke, 
Ans und Verkauf von Effecten ꝛc ꝛc. zu coulanteſten feſten Courſen als erſtes derartiges Sanatorium, 


— eee u — pic wird * en über Aus⸗ ſpekte gratis und frar co. 

oojung von ecten er Anlage in börfengängigen Werthpapieren 0 I aa 3.377 
bereuwilligſte Auskunft ertheilt; dies geſchieht auch auf 

an uns gerichtete mit Retourmarke verſehene brief⸗ Ostseebad 


dee 9 Uebermittlung an uns nebmen alle Deutſchen Swinemünde. 


Reichs bankſtellen koſtenfrei entgegen (Reiche bank. Giro Conto). Geſunde, aumuthige Lage; er⸗ 
Die Direotion der Vereinsbank. weiterte, bequem ——— Bade: 
Ge — ————— . U URTRE IDEE 7.10 

Die Pommerſche Warmbadehauſe und im 


Hypotheken⸗Aktien⸗Bank Sen Wilhelusbade, 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ > die Berelichen Ingebungen; 
beſitz zur erſten Stelle und auch hinter Pfandbriefen zu) Fbenter, Konzerte, — — 


günſtigen Bedingungen bei weiteſter Beleihungs⸗ Busch Schiffsverkehr. 
Bequeme Verbindungen nach 


grenze. Anträge Gen 5175 7 f allen Richtungen durch Wet. 
Die knera Agen ut ar in — 1 Anowaß ge 


Harry Radziejewski in Posen. "Eröffunng der Saifon 


Anker-Gichorien um 20. Juni 
x Auskunft ertbeilt 
Dommerich & Oo. in Buaokan-Magdeburg. die Bade-Direktion. 
Anker-Cichorien iſt ein trockenes, lich braunes Pulver aus ge: Ecker ber 83 


waſchenen Magdeburger Cichorieuwurzeln hergeſtellt und zeichnet 

ſich aus durch fein Aroma, Rem beit im Geſchmack ir Ausgiebigkeit Waſſerheilanſtalt bei Sala, 
Anker⸗Cichorien ift der beſte im Handel beſindliche Cichorien mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 

und zu kauſen in Packeten von 125 g. zu 10 Pf. und von 250 g. zu 20 Pf. Dr. Viek. 


Für 1 757. pro Inni 


abonnirt man bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten auf 


Berliner Tngeblatt 


nebſt feinen werthvollen 4 Sepa⸗ 
rat Beihlättern: Illußr. Witz⸗ 
blatt „DLK“, illuſtr. Sonntags: 
blatt „Deutſche Leſehalle“, 
Mittheilungen über Landwirth⸗ 
ſchaft, Gartenban und Hand: 
re * 
egwei ſer.“ 


ſchnellſte Mittheilung aller Er⸗ 


enthält 20 Anweiſungen für das 
geſellſchaftliche Leben und den 
jenen Ton. — Ferner 20 Lie⸗ 


20 komiſche Vorträge, 
Anekdoten, und 40 Tonite, — 


Achtzehnte et — Preis 2 Mk 


Männern, welche ſich zum guten 
Geſellſchafter ausbilden wollen, mit 
Recht zu empfeblen. 

Ernſt'ſche Buchblg. Quedlinburg. 


Geutige Friſche, außerorden tuch 
reicher und gediegener Inhalt u. 


lich billige Abonnementspreis 
ſind Die, beionderen Vorzüge des 
„B. T.“, denn hierdurch wurde 
es die 
geleſenſte u. verbrei 
tetſte Zeitung Deutſch 
lands. 


m Monat Jun erſcheint ım 
Feuilleton gr hochintereſſanter 
Roman von 


M Lorn:Pringeffinficorn. 


Reife Abonnements 


auf jede beliebige Zeitdauer und 
nach jedem beliebigen Orte in 
Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarn, der Schweiz 


nimmt 
pro woche 1 Mar ee 
Einſendung des Betrages die 
Exbedition des „Berliner Tage- 
blatt“, Berlin SW, jederzeit 
2 n. 


eigniſſe, ſowie der auſtſergewöhn⸗ | 


En SR 


Br e ar 


Der Galanthomme, 


briefe, 24 15 
Von F. Schuſter, Proleſſor. 


Dieſes Buch 15 allen lungen 


Vorrätbig in Ernſt Rehfeld's 


Buchbandlung, Poſen, Wilhelms⸗ 
platz 1 (Hotel de Rome). 

Zwei neue einſtöckige Häuſer nebſt 
großem Garten, in Jerzwee, dicht ar 
der Chauſſee, welche 3 3210 M. ein: 
bringen, find aus freier Hand zu 
verkaufen Näh. b. Wirth in Jer⸗ 


ce Nr. 47, part. 


Hene Matjes⸗Heringe 


empflehlt 


Louis Hecht, 


Schwerſenz. 


Lachs! Be friſchen Silberlachs 
in allen Größen, fr. Steinbutten, 
oder auch je nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des nächſt⸗ 1854 gegründet. Auf Wunſch Pro⸗ ara Näucberlachs. vro Bid. 


Pf. Kieler Sprotten, 
Speckflundern u. Spickgale ſehr bill. 
Isidor Gottschalk, Büttelfir. 19. 


Achtung! 


ſowie alle für Lehre, Heil⸗ und tech: 


Koſtenanſchläge franco. 


A. Arendt & Co., 


optiſch⸗mech. Inſtitut, 
Telephons und Telear.-Fıbrif. 


Bücher Ankauf. 


Bibliotheken und einzelne gute 


R zu höchſten Baarpreiſen. 


iſt ſoeben erſchienen und durch ſede Buchhandlung zu beziehen, 


Blitzableiter, Haus⸗ 955 Hotel⸗ 
Telegraphen, Feruſprech⸗ und 
elektriſche Beleuchtungs⸗ Anlagen, 


niſche Zwecke erford. Apparate und 
Inſtrumente empfiehlt unter Garantie. 


L. Glogau Sohn, Hamburg, 
s Bn rſtah 2 ee 


Verlag von August ram in Berlin, 
Soeben erschien und ist vorräthig 


Louis Türk, Wilhelmspl. 4: 
Ueber den Diabetes 


von 
Dr. Fr. Th von Frerichs. 
1884. gr. 8. Mit 5 Tafeln. 10 Mark. 


In H. v. Decker's Verlag, Marquardt & Schenck in Berlin 


in Poſen durch 


Ernst Rehfe ld, 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome): 
Verzeichniß der 


Poſt- und der Gelegraphenanſtalten 


im Deutſchen Rede 
nebſt einem Anhange, entbalten 

ein Nerzeichniß der Por: Hülfktellen und 8 » Hülfkellen im 
Dentſchen Reichs⸗Poſtgebiete. 


Amtliche Ausgabe. 


1884. 484 Bogen gr. Lex 8. e 4.75 Mk. 
in dauerhaftem Einband: 6 Mk. 

Der ſtarke, gr. Lex.⸗8.⸗Band umfaßt 765 Seiten und kann, wei 
viele tauſende Exemplare amtlich vertheilt wurden, für den enorm billi⸗ 
gen Preis von 4,75 M. broch, 6 M. geb., abgegeben werden. Gen 
ſchäſte und Bureaux ſollten fich dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen, 
. ein Exemplar zu erwerben, da nur eine ſehr kleine Anzahl ver⸗ 
aufit nt 


Am 28. September 1884 


beginnt 


zu erſcheinen: 


Berrits erfihienene Nummern 
werden nachgeliefert. 


von 
J. Alein in Berlin SW. 


Ar. 2361 der von der Kaiſerl. Peulſchen Joh 
verwaltung für das Jahr 1884 herausgegebenen Zeitungs 
yreisliſte.) 


Zu beziehen durch jede Poſtanſtalt und Buchhandlung. 
Wöchentlich einmal erſcheinend. 


Abonnementspreis vierteljährl. 60 Pf. 


Gegen Einſendung der Poftgnittungen von ſechs Exemplaren an den Her 
ausgeber wird ein Frriexemplar für das betreffende Quartal übermieſen. 


Probenummer wird gratis und franco, Nr. 1—3 gegen Ein⸗ 
ſendung von 15 Pfg. in Briefmarken franco vom Herausgeber 
(Berlin W., Mohrenſtraße 48) geliefert. 


7. V TEIHET HERE 
ee patentirte, deren Einrichtung das läſttige 
chwitzen des inneren Eisbehälters verhindert 
und welche deshalb nur die Hälfte des bei anderen 
Eisſpinden erforderlichen Eiſes gebrauchen, 
Einmach⸗ und Spargelbüchſen in allen Größen, 
ee Drahtglocken und Drahtdeckel, 
artenmöbel Gartengeräthe und Feldſtühle, 
Botaniſirtrommeln und Gießkannen in jeder Größe, 
Badewannen und Zinkfäſſer in allen Größen, 
ſämmtliche Artikel für Haus und Küche 
empfiehlt bei bekannt nur beſter Waare zu billigſten 


Preiſen 
M. Kuszmink, 


Halbdorfſtraße 35, 
Magazin für Haus⸗ und Küchen Einrichtungen. 


Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wi 


a anne beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Pa 2 
bedachungen in Akkord unter mehrjähriger 
rantie zu ſoliden Preiſen. 

Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 
unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 

Barge, Kreis Sagan. 


Stalling & Ziem. 


2 


Woll⸗Lager. Mosel-Rhein- dentscheSchannr-, 


Zum bevorftehenden Wollmarkte halte ich meine Dordedx. 1. falle Ungar- 


Wollzelte auf dem Sapiehaplatze Weine 


zur gefl. Benutzung beſtens empfohlen. Das Lagergeld aalen en gros und en detail 
beträgt 75 Pfg. pro Centner. Anmeldungen werden] 1 
rechtzeitig erbeten. Gleichzeitig empfehle ich mich zur Gebr. Andersch. 


iti 2 Dem geehrten Bublılum empfiehlt 
Ausführung * Woll⸗Spedilionen ſich als Reiſebegleiter nach den Bade⸗ 


Carl Hartwig, Spediteur, r mi de . 
Waſſerſtraße 16. M. Glaſer, Breiteftr. 10. 


B:. TTT. .. 
W I-L er Lindenſtr. 8, 1. Stock. 
Oll-Lager. Ein junger Mann 


Ein junger Mann, 


| Hanburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-hesellschaft. 
* Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg⸗New⸗ Mork, 


von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag 
Von Havre Dienſtags. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rioo, 3 Sabanilla, Colon u. Westküste Amerſkas. 


Hamburg⸗Hayti⸗Mexrico, 


am 27. jeden Monats von Hamburg 
nach Cap Hayti, Gonaives, Per au Prinoe, Vera Cruz, Tamploo und Progreso. 


Louiſenſtraße 7a. 
— Bogen Aubade der Pacht. wird am 24. Juni „ Ein Lehrling, 
von Morgens 10 Uhr ab ſämmtliches lebende] Schufkenntniſſen und beider Landes⸗ 


a i ine beiden Wollzelte werden auf den alten] Jir. beider Landesſprachen mächti 
ä Tae ee — ee Ar rechtzeitig. Mit Eiſenwaaren und der Bach⸗ 
August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. un 
Admiralitätsſtraße 33,34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) > 1. Juli ab Stell del 
ſowie in Poſen der Hauptagent Mich. Oelsner, Markt 100, a u Geballe in Rogaſen. Carl Brandt, vom 1. Juli a onen EISEN, 
a Niederländisch - Amerikanische einer anfländigen biicen Bamilie 
N Dampfschifffahrts-Gesellschaft, Peuſion geſucht. 
iglich-Ni i linie zwisch ten unter „ 4 
— 7 2 eg Postdampferlinie zwischen 3 1 er „Penſion“ Poſener und bad Je chen Ber ira sen mich b Abe t Unter gün 
* Amsterdam direct New-York St Martin 7 B 8 gungen a 
Anfahrt jein Sonnabend. Ausgezeichnete Verpfogung. Biligse , Sz, Martin 44, agdad 8. Rosenfeld in Schwersenz, 
ie page apa re iecen i in öffentlicher Auktion meiftbietend gegen baar verkauft. 00 er 
: pP beförd Gesellschaft |Piecen inkl. Saal zum 1. October er. in öffen geg ch 
ee —— er ig 1 8 ie Gi lige Dachdecker 


zu vermiethen. Näheres Bergſtr. 6, Daſſelbe beſteht aus: 


gpeci ie prach Sal d fortablen Staterrooms I. Etage. W aA: 

— erg a 3 erthellt dle Direotion in Rotterdam. Marit 88 in ein Zimmer 2. Ct, 20 Ackerpferden, 6 Fohlen, 16 Kühen, 1 Bullen, Werden geſu n B 
Nach Amerika a A gobnene-deg Spline 20 Stück Jungvieh, 750 Schafen, 270 Lämmern, Pohle & roh, 

Die Wohnung des Oberlandes 1 9 5 8 
befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den] Gerichts⸗Rath Herrn Liba if ver⸗ 20 Schweinen, Maſchinen, Ackergeräth und Haus Dachpappen⸗Fabrik. 
größten deutſchen Dampfſchiſfen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 3 wie * 5 mobiliar. Re Eine Aufwärterm Aufwär ter 
weitig zu Na 
Stettin, Hamburg und Bremen and gab anker Cle Rüben beim] Bagdad bei Wirfig, 


zu ermäßigten Preiſen u. jede Ausk. hierüber erth. gern u. unentgeltlich der — 
Stettiner Lloyd, C. H. 8. Schultz in Stettin, Matt 64 ift die I. Etage g. Ge- 
Dampfſchiffs Bollwerk Nr. 3, ſchäſtslokal oder Comtoir ſich eignend, 
ſowie die Bevollmächtigten in SL f N 3 5 Ken, Fg. 
Rogaſen Herr Oberwachtmeifier a. D. H. Borohardt, in chen. N 
Boten Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in Krämerſtraſſe Nr. 17 
Kurnik Herr Joseph Oelssner, gegenüber den Brodbänken, im 1. 
ſowie der Vertreter Herr Carl Rosenberg in Gueſen. i 


Stock 3 Zimmer als Comtoir, bzw 
Zur Reiſe 


Wohnung 6 Zimmer nebſt Küche. 
empfehle meine Spezial⸗ Fabrikate in 


von einem Herrn geſucht. Zu mel⸗ 
Wir verſenden gegen Einſendung des Betrages den Stern's Hötel de I Europe. 
oder Nachnabme: Ich ſuche veränderungshalber zum 
Doppel⸗Feldſtecher . | 1. Juli cr. anderweitige Stellung. 
für Theater und Reiſegebrauch mit Sonnenblenden Golecin bei * 1 
ſcharf und rein zeigend mit feſtem Etuis zum Um⸗ * 58 . 
hängen Mk. 15. 05 e Tuck e 10 
Reiſe⸗Ferurohre, 3—4 Meilen klar zeigend, in im Fache tücht. Semmel⸗, 
mit 6 Gläſern elegant in Metall gearbeitet, Mk. 9.| Brot⸗, Kuchen⸗ und Pfefferkuchen⸗ 


Sedelmaler & Schultz, den bald ame Bac 


alch. bit. ſ. per bald eine Badmftll. 
Optiſches Inſtitut. Off. L 


Bahnſtation Netzthal. w. Nast. für einige Vormittagsſtunden wird 


<= 


zur 


. T. werden voſtl. Poſen erb. 


reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen: . - Augsburg. 1 u. Tabats⸗ 
Hand» und Reiſekoffer, Hand u. Reiſe- Rirtryrung wei größere Wohnungen zu ver⸗ Zu vermiethen per ſoſort öder ſoſort oder Einen Sehrling geſ u ei 
taihen, Umhänge, Touriſtentaſchen Mmmmmm f f 1. Juli ein zwei und ein einfenſtri⸗ verlangt die Wäſche⸗Fabri n Ma 
(Dadeker), Reiſe⸗Neceſſaires, Plaidriemen. Cigarren Etuis, Porte⸗ an 2 ie ges del teh * 0 em 2 junge un 


nur bebe 3 — —ê f Hl. Tr rechte. unk, Markt S8. aus der Branche zum ſoſortigen 
monnqaies. ſowie alle eiten in feinen Lederwaren. rechts. tagen Fiſcherei Nr. 31, II. Tr rechts. > Verkäufer,. 2 — 

oa bone u e e e J 5 1.C . f Verkäufer, L 

66 Markt. Parterre und erfte Etage. Wohnung zu verm. w. g. der n a En se mätig, in fen 

F. Mattieldt von 4 Zimmer, Küche und Zubehör 

; eißer Fluß 


F ben im Vermieths. B 
errſchaftl. Wohnung v. 5, J u. „ 1, Juli haben im rmieths⸗ Bureau 
Del.⸗Etage, Kl. Gerberſtr. 9, mit 3 ——.— u. Küche, 1 Barterre, rn firm, können ſich pr. 1. Juli] St. Martin 20. 


oder ohne Pferdeſtall, ferner eine Bureau v. 3 3. pr. Oft, ſow. Gargon⸗ 8 8 Ammen und tüchtige Köchinnen 

Berlin » (Fluor albus mittlere Wohnung im Seitenge⸗ Wohn. v 2 J. ſ. z. v Gi. Gerber 23, M. Charig, Breslau. ſind zu haben. 
Maß vor dem Denen Chor 1a 5e, raden, fowie alle davon Nabrer⸗ bäude zu vermietben. En auler Stall für 2 Pferde — Em junger Mann mt gufer — Säulczeivöke, Halbborfürage 41. 
expedirt Paſſagiere den Frauenkrankhetten, werden binnen Theaterſtr. Ar. 3. nebſt Jutterkammer billig zu ver- Handſchrift, am liebſten Kaufmann; B. Wegner, Gr Öerberitt. 57 


von Bremen nad wenigen Tagen durch Prof. Dr. 1 2 2 


miethen. Luiſenſtr. 7. 
—— vfini find Parterre und 1. Sto Wob⸗ oder Landwirth, findet per ſoſort 


; 5 g 0 D - 
nungen à 4 Stuben und Küche x Thorſtr. 13 iſt eine Wohnung in meinem Brauereigeſchäft An 


A m ne no. ; 3 ie ſtellung als Comtoirift und Hof: Brei 
or ; B a 2 für immer ef F = Heine Wobnung oft 7 — verwalter. Gebalt pro Monat] kau ſonsfäbig, ſucht Schmelzer, 
mit den Schnelldampfern des [UF _ . 


„Der Berfand d. echten Eramorgivfluid nebp | Nee vom 1. Juli ab zu vermietben 30 M. und freie Station. Waſſerſtr. 19, 
Norddeutschen Lloyd. genauer dl, Endung ber t 8 fla Friedrichsſtr. 1 Waceht 10, HI en i Knospe, E. kath. gepr. mufit, Erzieherin, 
9 nahme od. Einſendung von “ geſt „III. I., ein 1fenſtr Rubeberg 5. Filebne d. poln. Sprache mächt. ſumt 
N ge Rafe d Er: "Engel Apotheke 2 un dein Rüde Fuck nftabe Fer Fut e ERREE Einen Tehrlıng Som nn Herlitz, A lbrechtſtr. 50 Breslau. 
er, Eier e un > ummern e, enſtube und Juni z. verm. . 
Butter, Gefl ügel iu Bad Köftrig (Meuf f. Eg Stellung für 2 Pferde, bald zu ver: Erfte Ctage Entre, Küche und Eltern, ſucht Ein tüchtiger Verkäufer 
kaufen ſtets gegen Kaſſa 


i findet in meiner Konfektion und 
1 Dank. ee verantaßt e nig abe des Srieitiihefnfe 11 Nebengelaß zu verm. Gr. Gerberſtr. 16 K. Busse, Modewaaren⸗Handlung Stellung. 


im Alumnat, ſucht ſofort Schneider⸗ 
mädchen. 


Brennerei⸗Verwalter, 


a 12 ö Uhrmacher. E. Tomski. 
Gebr. Bald, ılin, Linienſtr. 201. — — erg et 200 3 3 i 
„Damen, weich in DiSer, dura N e , im Conpiair. Lehrling wei mil b. id N Fe nee 

Pens d. leb. w. find. j 5 Magdeburg. Scharnhorſtſtraße 10. 2 mit guter Schulbildung insbeſon⸗ vertraut, auch mit einer leiden 
ee mann, im 5 bis 4 Tagen us eg Fefe vir if 475 8 Dame umzugeben weiß, ſucht, ges 

L . . : a  E e ä 5% . fi . ſof. 
Auf, werden diveret frische Syphilis. Peterſen, Garienſt 15. eſchäft per ſofort oder er.] ſtützt auf gute Ref. ſof. oder ſpäter 


Damen f. ſtets lieben. diskr. Aut: 
nabme mit ſchönem Garten bei 
verw. Heb. Schindler, Breslau, 


geſucht. Unterſtützung den Leiſtun⸗ 


Breslauerſtr. 21 gen angemeſſen. Off. erb. sub W. 


1 9 geräumiger Laden per 884. l. d. Exped. d. Ztg. 


ein 5 
Kader dean Wel dae | Dominium Gulfelde 


Stellung als Stütze der [Hausfrau 
oder Geſellſch. Adr. sub Chiff. C. E. 60 
poſtl. Gneſen. 


Für mein Col.⸗W.⸗G. ſuche einen 


Gesohleohts-, Haut- und Frauen- 
krankh,, ferner Schwiche, Pollut, 


Vorwerksſtr. 44 part. u. Welssfluss grändlioh und ohne Kanonenp latz 4 


zum 1’ Oktober eine Hochpaxterre⸗ Iz; ö ; l 
8 » Fallsucht) u. an- — — m. Wohnung von 4 Zimmern u. Neben 2 eg Wirth, Halbdorfſtr. 5 ’ ’ älteren, tüchtigen 
b N heiten heilt eie. — in Berlin nur Kronen. Aelaf-Zu vermietben. Markt 95/06 Ind im I. Siod bei Gonſawa ſucht einen tüchtigen, Commis 
leb d Spee re strasse 36, 2 Fr. von 12— 2% Ein möblittes großes Zimmer eu be N 10 de schafe ä me ee x 
Dr. Killisch in Dresden. Wegen Ausz. m. gleich- Brloige brief in, Graben 5, 2. Et. au verm. net Scnaufenfter, Jomie auch Bures|unen (geilen Teitumg, bes rin Rudolph Chaym 
—— en Erfolge —.— Yeraltete und verzweifelte Fälle| 1 19 Pere m. ſep. Bingen aus, ganz oder getbeilt ver 1. Jan. W EBEN 1. ran 
oldene Medaille der wissenschaftl.|ebemf. in sehr kurzer Zeit. an 1 oder erren z. verm. . Brauer. Eim ev. unverh. erſter Beamter 


telſtr. 12. 2 Tr oder per 1. April 1885 zu verm. 11 5 1 
lis a ie, 12 5 mit Brennerei und großem Getreide⸗ 
chaft in Paris Eine Karte. Ka ant weite au dan Ein Kutſcher, ledig oder ver- 


Be Rain WR Näb. daſelbſt beim Wirtb. 5 e 

T — Eine ſtattliche ohnung von Ss FL... Æ⁵¹]ʃ au vertraut, ſucht als ſolcher o 

totterer 85 5 NE — — Zimmern zc., Parterre, auch zum Ge: Lohnender Verdienſt. beirathet, nüchtern, welcher auch Verwalter eines Gutes vom 1. 
finden grändliche Heilung in 1 


äſtslokal geeignet, Gr. - > i uli c. Stellung. Offerten erbet 
er Anstalt von Carl Den- Gaberſtr. N e Geſucht gegen hohe Proviſion ländliche Arbeit verrichtet, findet ſof. N. B. —— 5 = 
hardtin Burgsteinfurt, Agenten zum Verkauf von Caffee] Stellung auf Dom. Joachims feld 


r Pauli⸗Kirchſtr. 5, 1. Et. ein mö⸗ i ; r 5 Mas R : 7 
— u: u ge . e e dee min eee Ein Kindermädchen 
neu, rationell. Resultate d. u vermie . 1017 R a. ine i 

a Biligen Walen. „Eine geübte Nennen: Euderin| fofort engen erfean wird 


den Kalaers, ebener ee Selon Agenten, welche für ander Gr. Gerberſtr. 17 


des Kaisers, das General-Post- e 8 
amt, Behörd., ärztl. Aut. Ae. eihälte wegen zu baber Preiſe kann ſich melden Wilbelmspl. 18, 
Dr 5 med. Mey er 3 haben nichts machen können, werden Hof 3 Treppen. ee Mannehalter de 
ſcht der Landwirth, vertraut mit der einf. 


—ͤ Pension —5 Anstalt. Prospect 
amtl. Zeugn. gra 8 + * 2 ——— — — u— 
krlin Leipziger 91 gewünſcht. Für mein Manufaktur⸗ u. Modes 

f e ur ſchöne Off. sub W. 404 an G. L. wagrengeſchäft ſuche 4 erſte Ver-] und dopp. Buchfühs 

eee an — Fiſcherei 2 Stube u. Daube u. Co., Hamburg erb. (ufer, nicht unter 25 Jahren alt.] Maſchinen, Brennen: Naäbendan. 

Haultranseite Br gel 15 1 8 Küche ſofort zu vermiethen. Offene Stellen bei hohem —— Aarrenar he VBiebzucht, Forst, und Teichwirth⸗ 

näckigſten Fällen, ſteis schnell wi Breslauerſtr. 15, ene e n r e Vapeblanen t Maden „guten 

3 3 beſtem Erfolge Hotel de Saxe, ! ängerer Dienſt⸗ 

F ˙·» = cn cut: Sea mit Sanucnne — 

5 Blemaun, Sabntünftler. Spezialarzt Dr. Kirohhoffer, use Biken WE Se Anm one | Eine Buchhalterin rößerer Güter, ſucht Stellung. Ders 

vis-A-yis dem Katgbauz. Eingange — heilt Mannesſchwäche d. J. zu verm. Näb, P Wirtb. Agenten geſucht wird für ein feines Modewaaren⸗ 


elbe iſt allen Anforderungen ge⸗ 
) N a f ! wadjen, auch der poln. Sprache 
Hinterwalliſchei 26 iſt per 1. Juli cr. für den Verkauf von Kaffee an Pri⸗ Geſchäft zu engagiren geſucht. Off. 

eine Wohn. für 65 Thlr. zu verm. vate von O. F. T. Misther, Hamburg. sub B. K. 78 an d. Exped. d. Jig. 


Speclalarzt 


mächtig. Gefl. Off. erbittet m 
sub M. 49 in der Exp. d. Poſ. Zig. 
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Wegen Umban meines Geſchäftslokals 


2 Gänzlicher Ausverkauf 


meines mit allen Neuheiten der Saiſon reich ausgeſtatteten, gut ſortirten Lagers 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 


Cr epp Flor ida: 110 cm breiter guter weicher reintwollener Kleiderſtoff in ſchwarz und farbig, ftatt ſonſt 2.25 Mark jetzt nur 1. 50 Mark pr. Meter. 
Merveilleux Aida: 55 cm breiter garantirt reinſeidener weicher ſchwarzer Robenſtoff, ſtatt ſonſt 4.50 Mark jetzt nur 3. 00 Mark pr. Meter. 


Schwarz Velour 8 de Lyon: 48 cm breite gute Sammet⸗Qualität zu Taillen und Beſätzen, ſtatt ſonſt 5.25 Mark jetzt nur 3. 50 Mark pr. Meter. 


6. Neueſtraße 6. 8. H. KORACH, 6. Neueſtraße 6. 


ni Täglich noch Eingang von ne 
2 
fir nie: = kündbar Ait 8 |Grneralverfammiung 


Zulage Garen, Lambert's Garten. 


lie, der mit Maſchmerie un S 
auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe, ſtelle ich gegen⸗ Fam des Poſener Provin Nur kurze Zeit Heute Sonntag, den 25. d. M.: 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Zinszahlung poſt⸗ > ern e g Poſ Proptzulver die Hagenbeck’sche Großes 
uumerando, Nähere Auskunft ertbeilt u. Darlehnsanträge nimmt ent⸗ Empfeblungen z. Seite Neben, ſucht eins zur Fürſorge für ent- = f 
gegen Die General Ugentur zum 1. dat d. J. andermeitig.| laſſene Strafgefangene, Kalmücken⸗ Militär : Konzert, 


der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 
für Provinz Poſen u. Weſtpreuſten dauernde Stellung. Donn rſtag, Anfang 6 Ur Entree 15 Pf. 


Gefl Offerten u ER unter R. L. . 
Moritz Schoenlank, .es, Shunmacserite. 20. 20. 99 Do lid Bron Poſen. den 29. Mai 1884, K ar aw an e A. Thomas. 


C Mittags 12 Uhr, K 310MaS, 
Wegen Geſchü ig Verlegung I. An nuges un. in an Sa ur 5 Siock 24 Perſonen, Villa Gehlen. 


im oberen Saale des Oberlandes⸗ 

gärtnern ausgnebldet, wi d ur] wert). Männer (darunter zwei Heilige) Heute Sonntag, den 25. d. M.: 
Stütze der Hausfrau bei der Er 1 ö 

bin, ic gezwungen, vor Schluß der Saiſon mein Lager zu räumen und Tagesordnung: grauen, Kınder, 20 Kımeele, 16 Großes 

verkaufe: 


ziebung kleinerer Kinder und in der Ste 1 
t. ppenoferde, 0 Fetiſchwanzſchaſe, Mil i t ä 
r⸗Concert, 


8 ſogleich zu engagiren n und Geſchäftsüberſich Kibitten ic. 


Schwarze Kiepen für Kinder 50 Pf., für Mädchen und Damen in geſuch Rechnungslegung 
BR am bunt a 75 Pf. Jägerhitte. Baretts, Rembrandts in ſchwarz Näheres Bismarckſtr. 7 1 Tr. rechts. Ent laſtung des Schatzmeiſters. 1 7 ne Nachmitt. ausgeführt von der ganzen Kavelle 
275 90 Pf. Die neueſten Hüte in Capots, Schäfer, Kieven, Amazonen Ein der polniſchen Spree md d Antrag des Ausſchuſſes auf Ver: Sonntag um 3 Uhr und um 6 des Infant.⸗Regts. Nr. 99. unter 


tiger Wiribſchafts⸗Eleve um ſoforti⸗ perſönlicher Leitung d. Kavellmeiſters 
8 Ida ! Herrn m, Be: 


ine tücht. Wirth glied 
gen Ant tt u. eine lch. Wr enſ wahl des Vorfigenden und der Mit⸗ Zum S 


gf. Joh Kl. 1190. Beibraen die] leder des Nretaufte. die Steppenwanderung. Großes Feuerwerk. 


Exped. dieſes Blattes. 0 Dressier, Entece emſchließlich des zoologi⸗ 
irrer chrling orſitz nder ſchen © urtens nur: Aafan Ub 
Ein kräftiger Lehrling für Erwachſene 50 Pf., Entree 20 Pf. er 5 Pf. 


und extra vacante Formen ſchwarz weiß beige, furbig zu 8 N der Vorſtandsmit⸗ u 


chwarze ſpaniſche Spitzen, das Meter zu 30, 4, 50, 60 Pf. 

u. ſ. w., couleurte ſpaniſche Spitzen, das Met r 50 Pf., breite 3 
Sammete das Meter 4 M 50 Pf., ſchwarze billiger; ſchwar e und 
farbige Atlaſſe, das Meter 125—1. 50—2 M. Blumen, Federn, Aigretts 
und alle anderen Putz⸗Artikel in reichbaltiaſter Aus vahl zu uillignen 
Preiſen; geſtickte Tüllipigen in creme, abrieos, fiselle, das Meter von 


15 88 den Wochentagen nur um 


35 Pf. an. Gefticte Streifen in werk und bunttarbig unter Fabrikpreis.] mos., wird p bald geſucht von für Kinder unter 10 Fahren und 
Gardinen, Lamb quins, Rouleauxkanten, Zwirnkanten in allen r. oſtyn C 
Qu litäten, Nouveautés in Rüchen, Damenkragen. Schleifen, Jabots A RN: 4 20 Pi. vom Feidwedel abwärts iktoria⸗ kater. 


Neglige > Hauben und viele andere Artikel zu möglichſt billigen Preiſen. 


Isidor Griess. 
Opern⸗Auszüge | Paul Hülſenbeck's 


aus Nauon, Bettelſtudent, Me⸗ Bier⸗ Export⸗ 


thuſalem, Luſtige Krieg, Eine 
Nacht in Venedig, Fledermaus, 
Zampa, Freiſchütz, Nigoletto 
20. Lieder ⸗Tänze in vorzug licher 
Aus fübrung nebſt den dazu gehöri⸗ 
nen Ariſtons empfiehlt in größter 
Aus wahl. 


R. Rutecki 


Poſen. Friedrichsſtraße Nr. 4 


Tribüne: : N er 
Erwachſene 1 Mut Montag, Großes c 


Kinder unter * } Jabren 50 Pf. 
Gosangeri Bulenberg‘ Wereinemitglieer sablen die Hälfte. K 0 n 3 e r t. 
Muli 6 Ain. erke 15 h/ 


Ditgliestante mu mus vorgezeigt 
Viktoria⸗Cheater 


in Poſen. 
Sonntag, den 25. d. M.: 
Bei gewöhnlichen Preiſen. 
„Nauon“. 


Montag, den 26. Mai: 
Bleibt das Victoria » Theater ge⸗ 
ſchloſſen. 


Ein junges und krätttues, auf dem 
Lande einfach und firtiam erzogenes 


Mä 

ev. Mädchen, 
16 Jahr alt, wird zur weiteren Aus⸗ 
bildung reſp. Vervollkommnung in 
Haus» und Landwirtbſchaft, mög⸗ 
lichſt bei Familien Anſchluß, zum 
baldigen Antritt empfohlen. 
Gefällige Offerten unter B. O 12. 


E 
Handlung F — ZE, Stiftungsfest Sellin. Kopenhagen. 


empfieblt : Malz⸗Extraet⸗ u. 10—15 I Poſtdampfer;, 8 


” * 2 Zle 
Borter-Bier, owe Eulm geübte Cigareltenarbeiterinnen Relobsgarten. el 
bacher, Gräger u. Lagerbier. ber autem Lon und dauernder Ber (Gesang Theater — Tanz.) W e en Sonnabend 
ſchäf igung futen ſolort En Von Kopenhagen jeden Mitt: 
P. Schröder & Comp.; a 8 woch 3 Uhr Nehm. 
Cidar-tientabrit Nreslau. Gäste haben Zutritt | Hauer der Ueserf brt 14-15 Std. 


Malergehilfen u. Entree 75 Pf aer 
Anſtreich er 


Billets sind vorher bei den Herren Cog nac] * em Dienfag, den 27. Mai: 
finden lohnende Beſchäft gung bei 


Zum zweiten Male: 
Steinicke, Maler, 


Sonntag, den 1. Juni 1884, 
Abends 7 Uhr: 


Bier Stube erwei⸗ 
tert, woſelbn die Biere zum 
en gros » Preife verabreicht 
werden !!! 


„ . 
beldschränke!|! 


k Y U * > — 
Muckel and C. mudrack Her Se pecf. Sof. für Deutfchen Der Bettelſtudent von 
buchdruckerei W Decker & Co ‚| Cognac, Höln a. Rh, garanlirt Berlin, 


5 } zu haben. frei von jeder künstl. Essenz, rein | —— —— ——_ 
2 — — 2 neu zn a ee Der Vorstand. schmeckend und von feinem Aroma, B. » eilbron n 8 
Hin Vorschlag zur Lösung tentirt n Feuer undle; 2 afterinnen, Jungfern| . — ist ganz bedeutend billiger als Bolt x 
152 55 55 — (Een en für Mlled, Kindermädchen emof Handwerker:derein, französ. Erzeugniss gleicher Qualit. olis » Theater. 


Serben Einbruch bewährt, empfiehlt für Alles. Kindermädchen empf. Sonntag, = er Mai er.: 
Verl. v. Oscar gommermeyor 5 0 8 für die Kreise Grätz 
| im größter Auswahl zu bil König. St. Martin 38, Sonntag, den 25. d. M.: and Bur Herr M.D. Oohn, Grätz,| Jonas, den 26. Mai er.; 


4 - x N der auoh Lager unterhält. chen 
Diefes 400 Seiten ftarfe Weikfligſten Preiſen die Haupt Der Wirthſchaſtsbeamte Mai-$ niet an Vertreter für 38 u. Um-| GaRipii ber e 
bande In vefthäpfenber Wee bie Niederlage von R. Bouvier, welcher fünf 1 sung u stete f n eee 

eban 5 Moritz Tuch, Wochen bei mir konditionirte, orkautsstolle Wrosohen| Talmudiſche Legende mit n Veen 


Fiage der Abſatzkriſen und der Notb a I - Se - 
des arbeitenden Volkes unter be Poſen, Breiteſtr. 18 b. wird erſucht, ſeinen jetzigen Kobylepole. N — Pre Herrn Max Ml u 3 Ale 


Dane beg Rulturkanıpfe, — 1 Aufenthalt mich recht bald daa ie ee werben erfuct, derben garen, 2 bei Zum erſten Male: 
. r Nachmittags am di n 
aiaiuitengeleges ꝛc. wiſſen zu laſſen. e Thor zu ſammeln. Vorräthig in Sohönlanke bei] Glore et in 4 


zur Kaſſeler 


Herrn A Haruoh. 


Ppotographiſches Atelier Lob Pferde Lotterie Ernst, e e Waggtate ilt Passes: doll An kehr Taten. 8. den 1 Ale 
A. &F. Zeuschner. 25 = N Nittergutspächter, Batamie, Reſtaurant Licher, 1 leder . Es rege bei 1 2 un 2 öſt 
S; Schützenſtr. 5. Herrn n Wittkowski. 1 Ghanfoneite Mile. Clairette 
Hofphotographen und Portrait z. großen Silber w Leſei Sie 8 „Weitere Verkaufsstellen werden] ſchen Shanfon e Pr 
maler, 00 Lotterie, veran⸗ Frilaſſor von Huhn — 1 igen Bedingun- Frl Sa Node. 
Posen, Wilbelmsstr. 27, ftaltet vom Deut- Peira'b von 3000 b. 900.006 Tblr. : bene erer e _ de Pirektion._ 
5 erzielt man d. B nutzung des Fami Junge Hühner mit Spargel, Mus wä cine Familien⸗ 
gegenüber der Po ſchen Kriegerbunde z. Beſten] en Journals, Berlin, ; Friedrichsſtr ür 8 Ma E 7 

des Wa'ſenhauſes für eltern:)?18, Berfäumen Sie foldes niat! f._Zager-Bier u. Gebr. Hugger. e, e 5 2 on e 1 
a R p g Jr en m en: V u Bertha 
. 8 loſe Kinder ehemal. deutſcher 65 W Ri Für Den it Ur banowo. Einf. z id 1 Collection v. Schidiuß, 508. Boqenstas 
fett. Ränceriahd, Soldaten, Ziehung am 16. min 2 . arte ge Weibmen Belbmen across Milklär € u, : 61 kuck) zen 3 1 

Matj.⸗ Heringe, Au a 8 am er., der Wronker 1 
diverſe Räucerwanten, Juli er., à 1 Mk., zu, entflogen. Um g fl. Rudgabe ausgefuhrt von den Tromret xu bes igaretien ee are . 


beftebend aus 12 Sorten. 


ſowie vorzügl. abgelagerte find in der Expedition der »fieiben bittet erg J. Cabryelewioz, 2. Leib⸗Hufaren Regiments Nr. 2 Berlin. Hr. Frodor Bercht in 


Flaſchenbiere, empfiehlt : Krämerſtr. 17, 3 Tr. Entice 20 Pf. Kinder frei. Beſtes Renommee für feine 
B. Salomon Poſener Zeitung zu haben — @ius a Taſchenuhr Anfang Nachmittags 4 Uhr. Qualitäten. Be ee 
5 Auswärtige wollen 15 Pf. 25. Um gzablreichen 5 ſuch bittet W „Odaliske“ Fur die Inſerate au Nus nabe 


gefunden. Abzuholen Bäderfir. 
Sb. 3 Tr. — 


Druck 


des Syrechſaals verantwortlich der 
Verleger. 


Weiyk. 
und Verlag vor W. Decker u. Co. (Emil on in Poſen. 


eee Frankatur beifügen. 


8 2 * * 
u . . N A 5 A © Un, 


